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Preußen 1 Thlr. 24% Sgr. 
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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
jährlich für die Stadt Poſen 1% Thlr., für ganz 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In- u. Auslandes an. 
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in Berlin: 
A. Veteweyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabath. 


1871. 


Inſerate 1% Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, 
ſind an die Expedition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 uhr Vormittags angenommen. 


Die Etatberalhung im Reichstag. 
Die nationalliberale Korreſpondenz ſchreibt: 

Bei der erſten Leſung des Reichshaushaltsetats im Reichskage iſt 

der Antrag auf Ueberweiſung des geſammten Budgets an die Roms 
miſſion nicht zum Gegenſtand einer eingehenden Behandlung gemacht 
worden. Es ſtand unter faſt allen Parteien bereits feſt, daß die mer⸗ 
ſten Theile des Budgets einer gründlichen Prüfung bedürfen, einige 
ſogar den ſchwerfälligeren Vorverhandlungen in der Budget⸗Kom⸗ 
miſſion nicht entzogen werden können; dagegen war man auf der an- 
N Seite ebenſo ſehr überzeugt, daß eine Verweiſung des ganzen 
Budgets an die Kommiſſion nicht allein die Arbeiten des Reichstages 
geradezu ſuspendiren und die Seſſion erheblich verlängern, ſondern 
auch ohne den entſprechenden ſachlichen Nutzen ſein würde; denn die 
bedeutendſten Grundſätze über die Loslöſung der Reichsfinanzverwal— 
tung von der Finanzverwaltung der Einzelſtaaten ſowie über die Ver⸗ 
wendung oder theilweiſe Heranziehung der Kriegsentſchädigungsgelder, 
ferner die Vorbereitungen für den nächſten definitiven Militär⸗Etat 
ſind es gerade, welche bei der Behandlung durch eine Kommiſſion we⸗ 
nig gewinnen, ſondern ihre Kraft aus den Verhandlungen und Be⸗ 
ſchlüſſen des Plenums ſchöpfen müſſen. So wurde namentlich Werth 
darauf gelegt, daß der Militär⸗Etat, wenn es auch nöthig werden 
ſollte, ihn in die Budget⸗Kommiſſion zu verweiſen, zu nächſt in grund⸗ 
ſaätzlicher Verhandlung des Spezial⸗Etats vor das Plenum des Reichs- 
tages gelange. In gleicher Weiſe verhält es ſich mit mehreren ande⸗ 
ren wichtigen Etats. Aus dieſer Erwägung hatten ſich faſt alle Par⸗ 
teien im Voraus verſtändigt, zunächſt über die Theile des Etats, 
welche in die Budgetkomumiſſion zu verweiſen fein möchten, keinen Be⸗ 
ſchluß zu faſſen. Dagegen wurde ebenſo vereinbart, die vortrefflich 
dewährte Methode der Kom miſſarien, welche im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe ſeit dem Jahre 1866 die bedeutendſten Dienfte zur 
ſchnellen und leichteren Vorberathung des Etats geleiſtet hat, auch 
auf den Reichshaushaltsetat anzuwenden. Dieſe Methode hat u. A. 
auch den Vortheil, daß mehr als ein Drittel aller Mitglieder bei der 
Vorberathung betheiligt und das Intereſſe dadurch geſteigert wird. 
Die Kenntniß des preußiſchen Etats hat ſeit dem Jahre 1866 unter 


„oe Abgeordnetenhauſes außerordentlich gewonnen 
und die weite zung dieſer Kenntniß if die unerläßliche 


halts⸗Etats naturgemäß um die beiden hervorſtechendſten Grundzüge 
der Vorlagen gruppirt, um die Ausſtattung der Verwaltungsfonds des 
Reiches und die Behandlung des Schuldenweſens und um den 
Militär-Etat. Ueber die genügende Ausſtattung der Reichs- 
Finanzverwaltung hat kaum eine nennenswerthe Verſchiedenheit 
der Meinungen ſtattgefunden; der einzige Widerſpruch kam aus der 
klerikalen Partei und auch hier ſchien der Redner nicht ſowohl die 
Anſichten ſeiner Partei als ſeinen eigenen Standpunkt zu vertreten, 
der aus der Unkenntniß der in Verhandlung kommenden Thatſachen zu 
entſpringen ſchien. Mit der einzigen Ausnahme dieſes Redners (Greil) 
wurde von allen Seiten die Auseinanderſetzung der Finanz- 
verwaltung des Reiches und der Einzelnſtaaten als ein ers 
freulicher Fortſchritt begrüßt. Namentlich war es Preußen, welches 
bisher unter dieſer Gemeinſchaft zu leiden hatte, indem dieſer Staat 
immer zuerſt für Vorſchüſſe angerufen wurde; aber auch kleinere 
Staaten wurden durch vorzeitiges Eintreiben der Matrikular-Beiträge 
beunruhigt; endlich war es der Würde des Reiches keineswegs ans 
gemeſſen, in den fortwährenden Vorſchußverlegenheiten bald zu dem 
einen, bald zu dem anderen Auskunftsmittel Zuflucht nehmen zu 
müſſeu. Die Größe der Verlegenheiten kann man ſchon danach ſchätzen, 
daß die Verwaltung des Norddeutſchen Bundes ſogar aus den An— 
heilen der ſüddeutſchen Staaten an den gemeinſamen Zoll-Einnahmen 
ohne Zuſtimmung jener Staaten Vorſchüſſe zur Beſtreitung laufender 
sgaben entnahm. Dieſen ungeregelten Zuſtänden iſt nunmehr ein 
Ende gemacht und die erſte günſtige Rückwirkung auf Preußen wird 
darin beſtehen, daß es etwa 50 Millionen Thaler theils als verfüg- 
bares Kapital (30 Millionen Thaler Staatsſchatz, 4,200,000 Thaler 
ferner Fonds der Militär⸗Verwaltung) theils zu Betriebsgeldern für 
die laufende Verwaltung (Uebertragung der Steuerkredite auf das 
Reich) frei bekommt. Der Wunſch nach der Auseinanderſetzung, wie 
fie gegenwärtig erfolgt, war übrigens ſchon im preußiſchen Landtage 
wiederholt betrieben worden. 

Die Verhandlung des zweiten bedeutſamen Theils der Vorlage, 
der Etat der Militärver waltung, mußte beſonders die Aus- 
gaben des nächſten Jahres ins Auge faſſen. Für das Jahr 1872 wird 
ein Pauſchquantum gefordert und die beigefügten Voranſchläge 

ben nur den Charakter informatoriſcher Nachweiſung. Es war des— 
halb ein tieferes Eingehen auf die Forderungen des nächſten Jahres 
M der Generaldebatte weder geboten noch zweckmäßig. Auf Grund 
derjenigen Erörterungen, welche, ſei es von Seiten der Kommiſſarien, 
ſei es möglicherweiſe in der Budgetkommiſſion werden angeſtellt wer⸗ 
den, muß zunächſt das Bedürfniß ermittelt und die Ueberſicht ge— 
wonnen werden, ob das Pauſchquantum unverkürzt oder unter irgend 
einem Abzug zu gewähren ſei. Darüber, daß die Summe im Ganzen 
und als Pauſchquantum zu gewähren und daß die Grundlagen der 
Usherigen Militärverwaltung nicht weſentlich zu verlaſſen ſeien, herrſcht 
lein Streit; die Nothwendigkeit des Pauſchquantums iſt ausnahmslos 
bon allen Rednern zugeſtanden worden. Dagegen wäre es dringend 
rforderlich, die Regierung, während fie noch mit der Aufſtellung des 
nüchſten Etats für das Jahr 1873 beſchäftigt iſt, darauf aufmerkſam 
iu machen, daß ein weiteres Anſchwellen des Militäretats bis zu der 
Höhe, welche jetzt ſchon aus den Andeutungen der Denkſchrift befürchtet 
erden muß, auf den Beifall des Reichstages nicht zu rechnen hat. 


Die Budget⸗Debatte hat ſich bei der erſten Leſung des Reichshaus⸗⸗ 


Die Warnung mußte rechtzeitig ergehen. Iſt ein Etat einmal 
erſt vorgelegt, jo kann ein grundſätzlicher Streit über die Höhe der 
Bewilligungen leicht zu den größten Ungelegenheiten führen; dagegen 
vereinfacht ſich die Verſtändigung, wenn die Regierung rechtzeitig die 
ihr gegebenen Andeutungen berückſichtigt und den beginnenden Schwie- 
rigkeiten in den erſten Anfängen zu entgehen ſucht. Es liegt in dem 
gemeinſamen Intereſſe des Reichstagen und der Regierung, daß nicht 
unvorbereitet über den definitiven Militäretat ein Streit beginne, 
ſondern daß vorher die Meinungen ausgetauſcht find über das, was 
als definitiver Zuſtand auf die Billigung der Volksvertretung rech— 
nen darf. 


Gedenktage des Vorjahres. 


5. November. Ein Ausfall der Beſatzung von Neu⸗Breiſach wird 
zurückgewieſen. — Auf Grund der Abſtimmung von Paris lehnt die 
proviſoriſche Regierung zu Paris nicht nur den angebotenen Waffen⸗ 
ſtillſtand, ſondern auch den Vorſchlag Bismarcks ab, wonach in Frank⸗ 
reich incl. der okkupirten Provinzen neue Wahlen zur Konſtituirung 
einer neuen Regierung vorgenommen werden ſollen. 

6. November. Fort Mortier bei Neu⸗Breiſach kapitulirt. 228 
8 gefangen, 5 Geſchütze genommen. — General-Major von 
Sperling wird von dem Kommando zur Führung der 29. Infanterie⸗ 
Brigade entbunden und tritt in ſein [ihren Verhältniß als Chef des 
Stabes bei dem Oberkommando der I. Armee zurück. — Bei Cuxhafen 
zeigen ſich wieder 9 franzöſiſche Krie a be Die unterm 4. Novem⸗ 
ber ertheilte Erlaubniß, die Leuchtfeuer herzuſtellen c. wird daher 
ſiſtirt. — Thiers in Verſailles erhält von Paris die Weifung, die 
Waffenſtillſtands-Verhandlungen abzubrechen, da das deutſche Ober⸗ 
Kommando ſich weigere, ohne militäriſche Aequivalente die Verpro⸗ 
viantirung von Paris zu geſtatten. a 

7. November. Allgemeines Verbot des Ober⸗Kommandos der Bela⸗ 
gerungs⸗Armee vor Paris, Jemand aus Paris heraus oder in Paris 
einzulaſſen. — Der Großherzog von u nee verlegt — 
Hauptquartier von Ferrieres nach Schloß Ye Piple bei Paris. — Die 
J. Armee (I., VII. und VIII. Armieecorßs, die Truppen des Generals 
v. Senden und die 3. Kavallerie⸗Div ritt von Metz den Vor⸗ 
marſch nach Weſten an. — Gefecht der rie⸗Brigade (II. Ar⸗ 
mee) bei Bretheney Gwiſchen Bologne ont) gegen Mobil⸗ 
B deren 70 1 0 e nd verw angen worden. — 

ine e der Elbflotille be Inweſenheit franzö⸗ 
ſiſcher Kriege fie bet Helgeland. . 
Err Thie erlaßt Berfailies und Fuge 


nach Tours. — 


Prechon * 


S8 November. Verdun tapitulirt. 2 Generale, 11 Stabsoffiziere, 
150 Offiziere und 4100 Mann werden gefangen genommen, 136 Ge⸗ 
ſchütze und 2300 Infanterie Gewehre erbeutet. — Rundſchreiben des 
1 ie Favre, den Abbruch der Waffenſtillſtandsverhandlungen 
etreſſend. 

8. November und folgende Tage. Feſte in Mü i 
Soldaten (der Bl Ku 14 88 Frellet. nen beenden 


9. November. General von der Tann nimmt gegen die auf dem 
rechten Seineufer über Beaugeney auf Orleans anrückende Loire⸗Ar⸗ 
mee Stellung und zieht nach konſtatirter Stärke des erg fechtend 
auf St. Péravy ab. a bei Coulmier. — Montbeliard (füdlich 
Belfort) wird beſetzt. — Thiers macht in einer Note den EBENEN 
der Großmächte, Spaniens und der Türkei Mittheilungen über den 
Verlauf der e 

10. November. Prinz Friedrich Karl hält ſeinen Einzug in Troyes. 
— General v. d. Tann vereinigt ſich in Toury mit dem General von 
Wittich (22. Diviſion) und dem Prinzen Albrecht (4. Kavallerie⸗Divi⸗ 
fion). Am 11. ſtößt auch der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
mit der 17. Diviſion zu dieſem Corps und übernimmt den Oderbefehl. 
— Neu⸗Breiſach kapitulirt. Etwa 100 fistere und 5000 Franzoſen 
werden kriegsgefangen, 100 Geſchütze erobert. 

11. November. General von Schmeling hält mit der vierten Re⸗ 
ſerve-Diviſion den Einzug in Neu-⸗Breiſach. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 3. November. Schon geſtern konnte ich mittheilen, 
daß die Erledigung des Ausſchußberichtes über die Münz-Vorlage 
eine Verzögerung erfahren habe. Dieſe findet nun ihre Erklärung 
hinreichend darin, daß von Seiten der mit der Berichterſtattung beauf⸗ 
tragten Ausſchüſſe noch ein nachträglicher Bericht erſtattet worden ift. 
Dieſer erklärt, daß die Ausſchüſſe ihre Vorſchläge noch einer Reviſion 
unterzogen hätten, und daß aus dieſer Reviſion ein neuer Entwurf 
hervorgegangen ſei, der nun dem Bundesrath zur Genehmigung vor— 
gelegt werde. Bei einer Vergleichung dieſes neuen Entwurfes mit dem 
früheren iſt als weſentlich hervorzuheben, daß zunächſt ſowohl die 
Rechnungs-Einheit als auch die Beſtimmungen hinſichtlich der Prägung 
von 10, 20 und 30⸗Markſtücken beibehalten werden. Eine Abände— 
rung tritt dagegen in denjenigen Vorſchriften ein, welche ſich auf die 
Befugniß der Bundesſtaaten zur Prägung bezieht. Dieſe Vorſchrift 
findet ſich jetzt in S6 (früher $5) der Vorlage und lautet: „Bis zum Erlaß eines 
Geſetzes über die Einziehung der groben Silbermünzen der Thalerwäh- 
rung und der ſüddeutſchen Währung erfolgt die Ausprägung der 
Goldmünzen auf Koſten des Reiches für ſämmtliche Bundesſtgaten auf 
den Münzſtätten derjenigen Bundesſtaaten, welche ſich dazu bereit er— 
klärt haben. Der Reichskanzler beſtimmt unter Zuſtimmung des Bun- 
desrathes die in Gold auszumünzenden Beträge, die Vertheilung dieſer 
Beträge auf die einzelnen Münzgattungen und auf die einzelnen Münz⸗ 
ſtätten und die den letzteren für die Prägung jeder einzelnen Münz⸗ 
gattung gleichmäßig zu gewährende Vergütung. Er verſieht die Münz⸗ 
ſtätten mit dem Golde, welches für die ihnen überwieſene Ausprägung 
erforderlich ift.” Auch die Beſtimmung über die Zulaſſung der Gold» 
münzen als geſetzlicher Zahlungsmittel hat eine präziſere Faſſung er⸗ 
halten. Was die Prägungs-Modalitäten betrifft, jo fol die Inſchrift 
ſtatt „Einigkeit macht ſtark“ nach der preußiſchen Deviſe „Gott mit 
uns!“ lauten. Der Durchmeſſer der Goldmünzen wird für die 10-Mark⸗ 
ſtücke auf 18, für die 20⸗Markſtücke auf 221 und für die 30⸗Markſtücke 
auf 25 Millimeter normirt. 


O Berlin, 3. Nov. Der Reichstag wird das Reichskriegs— 
ſchatzgeſetz in der Faſſung gut heißen, die es nach den Beſchlüſſen 
der Budgetkommiſſion angenommen hat. Im Grunde iſt nur die eine 
Aenderung bemerkenswerth, wonach die Bildung des Kriegsſchatzes vor 


fi) gehen ſoll, „ſobald der preußiſche Staatsſchatz aufgehoben worden 


iſt“. Für die Bundesregierungen, die an dem Fortbeſtand des preuß. 
Staatsſchatzes keinerlei Intereſſe haben, iſt die Reichstagscautel indif⸗ 
ferent, für den Reichstag ſelbſt nicht. Er will und darf ſich vom preuß. 
Herrenhauſe nicht ein Bein ſtellen laſſen, denn möglich wäre ja immer⸗ 
hin, daß die Auflöſung des Staatsſchatzes nicht gelänge, falls der Reichs⸗ 
kriegsſchatz unverzüglich gebildet würde. — Die Ernennung des Gene- 
rallieutenant v. Stoſch zum Adlatus des Kriegsminiſters iſt ohne po⸗ 
litiſche Bedeutung. Stoſch wird alle diejenigen Geſchäfte übernehmen, 
deren Mitbeſorgung den Kriegsminiſter bisher gehindert haben, mit 
derjenigen Ungetheiltheit des Intereſſes die politiſchen Aufgaben der 
Kriegsverwaltung zu löſen, die Herr v. Roon ſich lange gewünſcht Hatte, 
Stoſch wird die Funktionen eines Unterſtaatsſekretärs übernehmen, 
nicht mehr und nicht weniger. Geübt iſt er für ſolche Thätigkeit, weil 
er Jahre lang Direktor des Militär-Oekonomiedepartemens im Kriegs⸗ 
Miniſterium geweſen iſt, auch als Generalintendant der Armee wäh⸗ 
rend des letzten Krieges eine Menge von praktiſch-politiſchen Erfahrun⸗ 
gen hinter ſich hat. In deu den beiden Herren zunächſt ſtehenden Krei⸗ 
ſen ſoll trotz alledem Stoſch's Hierherberufung überraſcht haben. Man 
hatte geglaubt, der Kriegsminiſter würde eine etwas jüngere Kraft, die 
ſich mehr zu akkommodiren geeignet wäre, heranziehen. Generallieutenant 
v. Stoſch iſt in all feinem Handeln äußerſt ſelbſtſtändig und ſelbſtbe⸗ 
wußt. Er ſteht dem Kronprinzen ſehr nahe. Stoſch war des Prinzen 
Gouverneur und vor einigen Jahren bei der Exkurſion nach Suez ſein 
Reiſebegleiter. Ueberhaupt hat er ein an Erfahrungen reiches Leben 
hinter ſich. Das Gleiche gilt vom Herrn v. Roon, und weil der 
Kriegsminiſter ebenfalls ſo ſelbſtbewußt wie ſelbſtentſchloſſen iſt, ſo hat 
Diefer und Jener gemeint, es werde ein Nebeneinander der beiden 
Herren mit mancherlei Schwierigkeiten verknüpft ſein. Ob dies zutrifft, 
werden wir abzuwarten haben. An ſich iſt die Ernennung des Herrn 
v. Stoſch zu dieſer Stellung ganz gewiß ein recht glücklicher Griff. 


Berlin, 3. Nov. [Aus dem Reichstage. Zum Bau des 
deutiſchen Parlaments Gebäudes.] Der Geſammt-⸗Vorſtand 


beſteh 0 


aus den Präſidenten, den Schriftführern, 
8 e 5 Vorſitzend der 7 Abthei 1 „ ba f 
Mittag eine Berathung lungen, hat heut 


wendig war. Ueber das Reſultat dieſer Berathung verlautet noch 
nichts genaueres. Wir hörten nur, daß für die Präſidialwohnung, 
welche in einem in der Nähe des Reichstagsgebäudes belegenen Hauſe 
gemiethet werden ſoll als Miethsentſchädigung die Summe von 6000 
Thlr. und zur Einrichtung dieſer Wohnung die Summe von 4000 Thlr. 
ausgeworfen ſein ſoll. Die Gruppen für die Berathung des Staats⸗ 
haushalts⸗Etats pro 1872 ſind vom Präſidenten in folgender Weiſe 
feſtgeſtellt worden: J. Gruppe: Reichskanzleramt, Bundesrath, Reichs⸗ 
tag, Rechnungshof und Oberhandelsgericht. II. Gruppe: Auswärti⸗ 
ges Amt. III. Gruppe: Verwaltung des Reichsheeres. IV. Gruppe: 
Marine⸗Verwaltung. V. Gruppe: Verzinſung der Reichsſchuld, Reichs⸗ 
ſchuld, Betriebsfonds der Reichskaſſe, Verſchiedene Einnahmen, Ein⸗ 
nahmen aus der Reichsanleihe, desgl. aus der franzöſiſchen Kriegsent⸗ 
ſchädigung, Matrikularbeiträge. VI. Gruppe: Beſoldungsverbeſſerun⸗ 
gen. VII. Gruppe: Zölle und Verbrauchsſteuern, Wechſelſtempelſteuer. 
VIII. Gruppe: Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung. IX. Gruppe: 
Telegraphenverwaltung. X. Gruppe: Reichseiſenbahnen in Elſaß und 
Lothringen. Als Kommiſſar für jede dieſer Gruppen wird aus 
jeder Fraktion ein Mitglied deputirt, aus der Fraktion der 
Nationalliberalen werden dagegen zu den Kommiſſarien je zwei 
Mitglieder für jede Gruppe deputirt. Für die größeren Grup- 
pen iſt das doppelte Zahlenverhältniß der Kommiſſarien angenommen. — 
Die Kommiſſion für Errichtung des proviſoriſchen, ſowie des definiti⸗ 
ven monumentalen deutſchen Parlamentsgebäudes hat heute 
Abend das Programm für den Bau dieſes definitiven Gebäudes feſtge— 


ſtellt, und wird ihre Arbeit in der nächſten Zeit dem Bundesrath und 


Reichstage zur Genehmigung vorlegen. Die Kommiſſion hat folgende 
Beſchlüſſe gefaßt. Als Platz iſt der Königsplatz gewählt, die vordere 
Front des Gebäudes ſoll 45 Ruthen, von der Mitte des Denkmals ge⸗ 
rechnet, abſtehen. Skizzen für das Gebäude, nicht vollſtändig aus⸗ 
gearbeitete Pläne, ſind binnen 5 Monaten vom Datum des endgültig 
feſtgeſtellten und publizirten Programms an einzuliefern. Der erſte 
Preis beträgt 1000 Friedrichsd'or, der zweite 200 ꝛc. Die prämiir⸗ 
ten Pläne werden Eigenthum des Reichs. Als Jury fungiren 3 Mit- 
glieder des Bundesrathes, 7 reſp. incl. des Präſidenten, 8 Mitglieder 
des Reichstages und 6 Architekten. Die jetzigen Mitglieder der Kom⸗ 
miſſion betrachten mit Vorlage dieſes Programmes an den Reichstag 
und Bundesrath ihr Mandat als erfüllt, reſp. erloſchen und werden 
daher in beiden Korporationen Neuwahlen ſtattzufinden haben. Die 
6 Architekten, welche der Jury angehören ſollen, werden von den neu— 
gewählten Bundesraths- und Reichstags-Mitgliedern alsbald nach der 
Neu⸗Konſtituirung der Kommiſſion gewählt werden. f 

— Dem Mitredakteur der „Spenerſchen Z.“, Dr. Leopold Kayßler, 
iſt, auf die Ueberreichung ſeines Buches: „Aus dem Hauptquartier 
und der Kriegsgefangenſchaft“ an den Kaiſer, das folgende Schreiben 
zugegangen: 

Berlin, den 23. Oktober 1871. Se. M. der Kaiſer und König 
ge die von Ew. Wohlgeboren unter dem 26. d. J. eingereichten 
Berichte über Ihre Beobachtungen und Erlebniſſe während der 
kriegeriſchen Ereigniſſe in Frankreich huldreichſt entgegenzunehmen und 
benjelben ein beſonderes Intereſſe zu widmen geruht. Es iſt mir von 
Sr. Majeſtät der Auftrag zu Theil geworden, Ew. Wohlgeboren nicht 


allein für die Einſendung dieſes Werkes zu danken, ſondern auch Ihnen 


Hd . 
in 


gehabt und den Etat für den Reichstag feſt⸗ 
geſtellt, welcher zur Vervollſtändigung des Etatsgeſetzes pro 1872 noth⸗ 


e 
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in Kenntniß zu ſetzen. 


gefangenſchaft zu tragen gezwungen worden ſind. 


terland Gefallenen. Laßt uns dieſelben ehren und den einzigen Ges 


Intereſſe der Landwirthſchaft, einen Antrag von v. Wedemeyer und 


dem Plenum des Kollegiums und einen Antrag von v. Wedemeyer, 


den alten Bedingungen. 


— Belgien. 


auszuſprechen, wie ſehr Allerhöchſtdieſelben es bedauert haben, daß Sie 
durch ein beklagenswerthes Geſchick ſo plötzlich und frühzeitig aus Ihrer 
Thätigkeit als Berichterhatter der „Berliner Preſſe“ in Sr. Majeftät 
großem Hauptquartier geriſſen und das Loos einer langen Kriegs⸗ 
In Erledigun 

dieſes Auftrages beehre ich mich Ew. Wohlgeboren hiervon ergebenſt 
Der Geheime Kabinets⸗Rath. v. Wilmowsky. 

— Der Miniſter-Reſident des deutſchen Reiches am kaiſerlich 
braſilianiſchen Hofe, Ju ius Alexander Aloys Saint-Pierre iſt am 
12. Oktober in Gütersloh geſtorben. 

— Man ſchreibt aus Metz, 30. Oktober: Der geſtrige Jahrestag 
der Beſetzung von Metz durch die deutſchen Truppen hat zu einer klei⸗ 
nen Demonſtration Anlaß gegeben. An verſchiedenen Straßenecken 
und öffentlichen Gebäuden waren nämlich in vergangener Nacht in 
franzöſiſcher Sprache geſchriebene Zettel angeklebt worden folgenden 
Inhalts: „Franzöſiſche Bürger! Es iſt heute ein Jahr, daß unſere 
alte Stadt Metz durch den Verrath eines Elenden den nordiſchen Bar⸗ 
baren ausgeliefert wurde. Uns bleibt die Trauer um die für ihr Va⸗ 


danken in unſeren Herzen hegen, ſie zu rächen und uns zu befreien.“ 
— Aus dem Lippiſchen wird der en Ztg.“ geſchrieben: Seitdem 
der Herr Präſident Heldmann ſich in Berlin beim Bundesrathe auf⸗ 
hält, ruht die höhere Politik in Bezug auf die Haſen und 
hat die Regierung ebenfalls ihre ſchriftſtellexiſche Thätigkeit im Regie⸗ 
rungsblatte, die in ſog. Nothſtandsgeſetzen beſtand, eingeſtellt. Jagd⸗ 
ei ichten paſſtren jeden Tag und vollziehen ſich ſtets nach derſelben 
chablone. Wenn ein Herr Regierungsrath oder ſonſt ein Großwür⸗ 
denträger des Reiches Lippe auf die Jagd will, ſo werden Tags zuvor 
aus dem halben Lande die Gendarmerie zum Schutze gegen die Lipper 
Bauern nach Detmold befohlen. Letztere aber erfahren es früh genug, 
um ihre Felder von den Hafen zu reinigen und die Würdenträger er- 
ſparen das Pulver. 5 auen e 
Am Montag, den 13. November, wird der ſtändige Ausſchuß 

des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums zu Vorberathungen zuſam⸗ 
mentreten, welche durch die Beſchlüſſe des Plenums in der letzten 
Sitzungsperiode demſelben überwieſen worden ſind. Die Berathungs⸗ 
egenſtände umfaſſen: die Aufſtellung und Berathung einer Geſchäſts⸗ 
rdnung für das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium, einen Antrag von 
Sombart und Genoſſen wegen Herbeiführung einer Reförm der ge⸗ 
Sa Steuerein richtungen des preußiſchen Staates, namentlich im 


enoſſen über die Begrenzung der Rechte des Ausſchuſſes gegenüber 


und Genoſſen über die Thätigkeit des Landes⸗Oekongmie⸗Kollegiums 
in Beziehung auf die Vertretung der volkswirthſchaftlichen Intereſſen. 
— Zu dem zweiten Berathungsgegenſtande liegt ein dem Landes⸗ 
Oekonomie⸗Kollegium von dem landwirthſchaftlichen Miniſter zur Be: 
nutzung bei dieſer Berathung überwieſenen Entwurf einer Petition des 
landwirthſchaftlichen Kreisvereins zu Bielefeld, betreffend die Ermäßi⸗ 
gung der Stempelſteuer für Verkäufe über Immobilien, vor. 

Ee Im 2. Magdeburger Wahlbezirk (Oſterburg⸗Stendal) iſt 
an Stelle des verftorbenen Bürgermeiſters Fromhagen der Rittmeiſter 
v. Rundſtedt⸗Badingen mit 206 gegen 106 Stimmen zum Mit⸗ 
gliede des Hauſes der Abgeordneten gewählt worden. 

Die Mißhelligkeiten zwiſchen den Weißbierbrauern und 
ihren Abnehmern wegen Erhöhung des Preiſes für die Gebinde und 
das Wegfallen der Rabatttonne ſind ſeit Mittwoch geſchlichtet worden; 


u 


1 Berliner Weißbierbrauer liefern ihr Gebräu wieder unter 


- g ichten der Arbeiter beruhigt, da dieſe 
e verlangen 10ſtündige Arbeitszeit und Erhöhung des Lohnes für 
die Extra⸗Stunden — bis jetzt feſt auf ihren Anſprüchen beſtehen und 
die Arbeitgeber keineswegs zum Nachgeben geneigt ſcheinen. 


Frankreich. b 

Der Ex⸗Diktator Gambetta veröffentlicht in den Journale 
einen Brief, worin er ſich beim Maire von Chateaudun entſchuldigt, 
daß er der Zeremonie, die dort am 18. ſtattfand, nicht anwohnen kann. 
„Ich empfinde“ — fo ſchreibt er dem Maire — „ein ſchmerzliches 
Bedauern, der Zeremonie der einjährigen Gedächtnißfeier jenes 18. Ok⸗ 
tober 1870 nicht anwohnen zu können, der in den Annalen Ihrer 
Stadt wie eine ewige, den zukünftigen Geſchlechtern durch den Patrio⸗ 
tismus Ihrer Mitbürger gegebene Lehre bleiben wird. Sie haben 
Necht, den Kultus Ihrer Todten zu pflegen und in dem Herzen Ihrer 
Zeitgenoſſen und Ihrer Kinder jene Religion Frankreichs zu feiern, 


Vorträge von Robert Prutz. 
III. 


Eine merkwürdige, ſchlechthin unvergleichliche Erſcheinung in der deut— 
ſchen Literatur, wie in allen übrigen iſt Gottſched, der ein Menſchenalter 
hindurch die deutſche Dichtung beherrſchte wie Keiner vor und kaum irgend 
Einer nach ihm, und ſich anſchickte, die Diktatur auf dem deutſchen 
Parnaſſe zu gewinnen. So plötzlich dann, wie kaum die Literatur⸗ 
geſchichte ein zweites Beiſpiel kennt ſolch jähen, erſchütternden Schick⸗ 
ſalswechſels, verfinſtert ſich ſein Ruhm und er ſinkt von der Höhe 
herab, um in Unbedeutendheit und Vergeſſenheit zu verkommen und der 
Nachwelt zu überlaſſen, daß ſie über ihn ein gerechteres Urtheil fälle 


als es ſeine Zeitgenoſſen gethan. Denn er hat wahrhafte Verdienſte 


ſich um unſere Literatur erworben; er war es, der zuerſt den Be— 
griff einer deutſchen Literatur, eines Ganzen, erfaßte und hin— 
ſtellte, einer Literatur, die der ganzen Nation ein Spiegelbild ihres 
Lebens ſei, während bisher nur immer von „Schulen“ einzelner Land⸗ 
ſchaften und Orte die Rede geweſen: von einer ſchleſiſchen, preußiſchen, 
1 hamburger, neuerlich auch einer ſchweizer Dichters 
ſchule. 


Gottſched iſt 1700 in Juditenkirch bei Königsberg als der Sohn 
eines Predigers geboren und beſchäftigt ſich ſchon auf der Univerſität 
mit kritiſchen und literariſchen Arbeiten. Schon hat er (1722) ſeine 
Studien vollendet, hat ſich habilitirt und die Kanzel beſtiegen, aber 
ein Rieſe an Geſtalt und Körperbau, mußte er jeden Augenblick be⸗ 
fürchten, daß ihn ſein König Friedrich Wilhelm I., der Soldatenlieb⸗ 
haber, unter ſeine Grenadiere ſteckt. Dieſe Furcht treibt ihn aus der 
Heimath hinweg und weit hinaus von der Stätte ſeiner Geburt, nach 
Leipzig. Dort nimmt ſich der bei der Beſprechung, Günthers erwähnte 
Profeſſor Burkhard Mende feiner an, macht ihn zum Aufſeher feiner 
umfangreichen Bibliothek und zum Erzieher ſeines Sohnes. Jetzt be— 
ginnt Gottſcheds raſtloſe Thätigkeit auf dem Gebiete der deutſchen Li⸗ 
teratur. Man wirft ihm vor, er habe allzuſehr dem Vorbilde der 
Franzoſen nachgeſtrebt, aber mit Unrecht. Nicht daß er es gethan, iſt 
ſeine Schwäche, denn dieſes lag im Geiſte der Zeit, ſondern daß er 
mit ſolchem Eigenſinn daran feſthielt, auch als bereits die fortſchrei⸗ 
tende Entwickelung der Literatur ein Abweichen von ſeiner Maxime 


zur Nothwendigkeit machte, und daß er, von Neid, Mißgunſt und An⸗ 
maß ung getrieben, ſich als den Diktator anſah, der der lebendigen | 


fen konnte, alle Verhälniſſe einer wahren Niederlage annahm. 


ſchaften des Augenblicks, dieſe 


ral auch 
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ihren innern Entwidelungsgefegen folgenden Litergturbewegung glaubte 
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für welche die helbenunütäigen Bürger am 18. Oktober gefallen find; 
durch ſolche eben ſo edle als rührende get keiten wird man in den 
Seelen den Geiſt des Opfers und der Hinopferung für das Vaterland 
erwecken und unterhalten, und wird die Deviſe des von den deutſchen 
Horden niedergebrannten und geplünderten Chateaudun (Extineta 
revivisco) eine Wirklichkeit für Sie, wie für ganz Frankreich werden. 
Brüderlicher Gruß.“ 

Eine ähnliche Feier fand am 30. Okt. in Bourget bei Paris ſtatt, 
wo bekanntlich vor einem Jahre ein blutiges Gefecht geliefert wurde, 
das mit der Einnahme dieſes Ortes durch die Deutſchen und der Nie⸗ 
derlage der Vertheidiger deſſelben endete. Die Mitglieder der Corps, 
die dort auf franzöſiſcher Seite kämpften, hatten ſich zahlreich einge: 
funden. Sehr heftige Reden wurden gehalten. 

In der Periode, wo Haußmann in Paris das Geld mit vollen 
Händen für Luxusunternehmungen ausſtreute, entbehrten in der Haupt⸗ 
ſtadt 67,000 Kinder des Elementarunterrichts, weil die Schulge⸗ 
bäude zur Aufnahme fehlten. Dies iſt das Ergebniß der Kommiſſion, 
welche den Zuſtand des Volksſchulweſens in Paris zu prüfen beauftragt 
war. Der jetzige Seinepräfekt, Leon Say, iſt nun mit den Gemeinde⸗ 
vorſtänden am Werke, dieſen grauenhaften Zuſtänden zu ſteuern. Auf 
Says e die Summe für den Elementarunterricht in Paris 
fürs Jahr 1 verdoppelt werden, da für das laufende Jahr 1871 
nur 553,345 Fr. für dieſen Zweck verwilligt waren. 

Alle Morgenblätter bringen Berichte über den Trauergottes⸗ 
dienſt, der in der Kirche des Dorfes Le Bourget zum An⸗ 
denken an den blutigen Kampf des 30. Oktober 1870 ſtattgefunden hat. 
Nach der kirchlichen Feier begaben ſich alle Anweſenden auf den Kampf⸗ 
platz, auf welchem ein Katafalk, umgeben von vier mit Fahnen und 
Waffen geſchmückten Maſten aufgeſtellt worden war. Der General 
Bellemare hielt neben anderen Theilnehmenden folgende viel be— 
merkte Rede, die mehrfach Anlaß zu lauten Kungebungen gab: 

Heute iſt es ein Jahr, daß zu dieſer ſelben Stunde, in der wir 
uns anſchicken, für die zu beten, welche auf dem Felde der Ehre ge⸗ 
blieben ſind, daß, ſage ich, die am beſten Hel eren Operation von 
allen, welche bis dahin ſeit dem Beginn der Belagerung We wor⸗ 
den waren, ſich plötzlich in einen Unfall verwandelte, der bald in ache 
eines unerhörten Zuſammenwirkens verhängnißvoller Umſtände, welche 
alle meine Anſtrengungen lähmten und die Dispoſitionen zu Nichte 
machten, die ich mit den Hilfsmitteln, die mir zu Gebote 1 Ber 

ieſe 
unglückſelige Treffen, deſſen wirkliche Verluſte tief unter der Ziffer 
blieben, die man anfänglich annehmen zu müſſen geglaubt, hat man⸗ 
chen Haß, manchen Zornausbruch geſchürt und war der Gegenſtand 
mehr oder weniger irriger Beurtheilungen. Mein amtlicher Bericht ift 
niemals veröffentlicht worden. Sklave der Disziplin, habe 1 mich ent 
halten, die Wahrheit, welche meine Ohren verſchwiegen, bekannt zu 
geben, aber ein Tag wird kommen, an dem ich, frei von allen Leiden⸗ 
8 ae ganz und gar werde zu Tage 
fördern dürfen. — Wie dem auch ſei, der 80 des 30. Oktober hat 
dem Feinde nach feinem amtlichen Berichte 33 Offiziere und 499 Mann 
an Todten gekoſtet. Es war der blutigſte Verluſt, den er bis dahin 
vor 510 erlitten, und er giebt getönt in dieſem Bericht dem Helden⸗ 
muth Diefer Handvoll Tapferer die glänzendſte Anerkennung, welche 
während mehrerer Stunden mitten im ehernen Kreiſe, der ſie umfaßte, 
ihr Leben ß theuer verkauften. hm Euch alſo, die Ihr jo tapfer 
ekämpft, belebt von dem Gefühle der Pflicht und der Liebe zum Vater⸗ 
ande! Ruhm Euch, die Ihr nicht einen Augenblick vor dem faſt ſichern 
Tode geſchwankt! Ruhm endlich auch Euch, die Air gest feid, wie 
der unerſchrockene und eldenmüthige Kommandant Baroche mit dem 
Rufe: Es lebe Frankreich! inne aD 
Dieſe : . 6 


e 


ſprache dem bitteren Bedaue 
den von Le Bourget verlangt 5 
men ſei.“ Dennoch als der 
Frankreich!“ ertönte von vielen Seiten der Ruf: 
blik! ihm entgegen, und ein Theil der Anweſenden bezeugte feine Ges 
reiztheit gegen den General in ſo lebhafter Weiſe, daß die Offiziere 
es für angemeſſen hielten, einen ſchützenden Kreis um ihn zu bilden. 
Ein dritter Redner, Herr Francis Aubert, las darauf eine längere 
Rede ab, in welcher das Auditorium die Abſicht bonapartiſtiſcher Pro⸗ 
paganda zu erkennen glaubte. Auch ihm wurde der Ruf: „Es lebe 
die Republik!“ als Proteſt mehrfach entgegengeſchleudert. Dieſe 
Trauerfeier, die für den General von Bellemare noch ernſte Folgen 
haben könnte, endete mit ſehr gemiſchten Gefühlen, nachdem noch ver⸗ 
ſchiedene Redner ihrem Durſte nach Revanche an Deutſchland äußerſt 
lebhaften Ausdruck gegeben hatten. 


erfolgreichen Widerſtand leiſten zu können. 

Von Königsberg her, wo die poetiſche Richtung Opitzs ſich erhalten 
hatte und noch ein Profeſſor, Val. Pietſch ſich mit Nachdruck als 
einen Schüler Opitzs erklärte, hatte Gottſched die Neigung zu jener 
rein äußerlichen, formalen philologiſchen Manier mit nach Leipzig ge⸗ 
bracht. Kritik uud Literatur bildeten den Angelpunkt all feiner Thä⸗ 
tigkeit. Um feine Subſiſtenzmittel zu, vermehren, warf er ſich auf 
ſchriftſtelleriſche Arbeiten. Er erkannte die ungemeine Bedeutung des 
Journalismus, wie derſelbe in den moraliſchen Wochenſchriften 
Englands in Addiſons „The Spectator“ und in Steele's „ TheTaler‘, zu 
erwachſen begann und in den Jahren 1723 und 24 durch den „Ham⸗ 
burgiſchen Patriot“ in Deutſchland aufgenommen worden war. In 
den engliſchen Wochenſchriften mußte der Hof zu manchem pikanten 
Klatſch und Skandal herhalten. Davon war in Gottſched's Jour⸗ 
nalen keine Rede; dieſe nahmen vielmehr einen moraliſirenden lehr⸗ 
haften Ton an und erſetzten jene engliſche Spezialität durch Kritik 
und Literaturgeſchichte. Sowie Gottſched den Begriff einer deutſchen 
Literatur erkannte und gleichen Antheil am nationalen Geiſtesleben 
für alle deutſchen Stämme forderte, ſo würdigte er auch die große 
Bedeutung der Frauen, indem er ſie für die Literatur zu gewin⸗ 
nen ſuchte. Zu dieſem Zwecke begründet er im Jahre 1725 das erſte 
ſeiner Journale „die vernünftigen Tadlerinnen,“ worin er, wie ſchon 
der Titel andeutet, das weibliche Geſchlecht mitberuft zum Urtheil 
in Sachen des Geſchmacks und der Wiſſenſchaft. In Form eines 
Zwiegeſprächs, wie früher ſchon bei Thomaſius, werden hier neue Lite⸗ 
teraturerſcheinungen beſprochen und erörtet. Die „vernünftigen Tad⸗ 
lerinnen“ beſtehen zwei Jahre, dann folgt ein neues Journal „der 
Biedermann,“ welches ebenfalls zwei Jahre überdauerte; am meiſten 
Verbreitung aber erlangte unter den folgenden Zeitſchriften nament⸗ 
lich das „Neueſte aus der anmuthigen Gelehrſamkeit“. Anfang der 
dreißiger Jahre erhält Gottſched, nach viel aufgewandtem fchriftitelle- 
riſchem Fleiße, auch eine Profeſſur für Poeſie und Beredſamkeit an 
der leipziger Univerſität und heirathet Luiſe Adelgunde Vic⸗ 
torie Kulmus, die Tochter eines Arztes in Danzig. Sie iſt ihm 
eine vortreffliche Frau geweſen und hat, ohne ihren Namen zu nen⸗ 
nen, fleißig literariſch gearbeitet, u. A. hat ſie eine Ueberſetzung und 
Bearbeitung von Pierre Bayles „Dictionnäre“ zu Wege gebracht, ſie, 
die im kleinen Finger mehr Takt und Verſtand beſaß, als ihr gelehr⸗ 
ter Gatte in feinem ganzen koloſſalen Leibe, hat ihn von manchen Thor⸗ 
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Großmüthige Geſinnungen gegen Deutſchland hegt Vietor Hugo . 
der den heute wieder erſchienenen „Rappel“ mit einem Briefe einleitet 
für deſſen Charakteriſtik folgende Stellen genügen werden. 

Die Pflichten des Schriftſtellers waren niemals bedeutender, denn 
zu dieſer Stunde. In dieſem Augenblick giebt es nur eine Auf“ 
gabe zu jerfüllen, eine einzige! Und welche? Die, Frankreich wieder 2 
aufzurichten. Frankreich wieder aufzurichten Für wen? Für Frank- N 
reich ſelbſt? Nein! Für die Welt! Man zündet die Fackel nicht un 
der Fackel willen, man zündet ſie für diejenigen, die ſich in tiefer Nacht 


befinden.. Man entzündet die Fackel für Denjenigen ſelbſt, der ſie Ai 
1 hat und der im Verlöſchen ſich ſelbſt geblendet. Darum iſt es 5 
um Deutſchlands willen, daß Frankreich wieder geboren werden di 
muß. Ja, um Deutſchlands willen! Denn Deutſchland iſt Sklave ar 
und von Frankreich wird ihm die Freiheit kommen. Denn das Licht! 1 


befreit! Doch um die Fackel zu entzünden, um Frankreich wieder auf 


zurichten. Was ſoll geſchehen? Was bleibt zu thun? Das eben il ih 
ſchwer, doch einfach. Man muß den Funken ſprühen laſſen! Woher?] i 
au Zelt A delt Be Diefe, Se u Be 0 ab Sie wi 1 de 
5 u Zeit unſichtbar, wie jeder Stern; plötzlich aber fehlender! 
fie einen Lichlſtrom und erſcheint aufs Neue.“ 0 
Wozu ſollen aber denn durchaus die Franzoſen alles — verſchleu-] dr 
dern? Mögen fie ihre Ziviliſation und Freiheit doch für ſich behalten.“ V 
Das Schreiben, in welchem der Prinz Napoleon dem f 
Alters-Präſidenten des Generalrathes von Korſika feine Entla fund] € 
einreichte, lautet, wie folgt: 12 
Ajaccio, 21. Oktober 1871. Herr Präſident!. Da ich konſta⸗ 8 
tiren laſſen wollte, daß ich im Beſitze meiner vollen Hider s m Dan 
jo nahm ich mit Dankbarkeit die Stimmen der Wähler von Afaccih] de 
au. Mit Beſchränkungen, die ſich geſetzlich nicht vertheidigen laſſen, 0 
überlieferte mir die Regierung einen Paß, um in Frankreich zu reifen. M 
begab mich in meine urſprüngliche Heimath; bei meiner Ankunft 9 
fand ich, daß Korſika Ausnahme⸗Maßregeln unterworfen worden war, 
Die Flotte und Truppen waren dort unter einem außerordentlichen“ 
Befehl hingeſandt worden. Glücklicherweiſe konnte ich konſtatiren, daß N 
nichts, wenn nicht ein ſchlecht begründetes Gefühl der Furcht, Diele 1 
Maßregeln rechtfertigte. Die vollſtändigſte Ruhe herrſchte im Depar⸗“ 
tement. Der Zweck derſelben kann nur der fein, eine friedliche Bevöl Fi 
kerung einzuſchlichtern, der nichts vorzuwerfen iſt als ihre Ergebenheil“ A 
für die Napoleons, Die öffentlihe Meinung wird ihr Urtheil über“ de 
dieſe Maßregeln fällen. Perſönlich wurde das Necht in mir verletzt“ 
Der General⸗Kommiſſar ließ mich durch den Maire der Stadt benach'“ X 
richtigen, daß er ſich mit Gewalt meinem Eintritte in das Haus] 91 
meiner Väter widerſetzen würde. Um jeden Konflikt zu vermeiden u 
mußte ich auf Befehl des General⸗Rommiſſars darauf verzichten, das] A 
beſcheidene Haus zu bewohnen, wo mein Vater, wo Napoleon J. gef u 
boren wurde. Die dringliche Pflicht, keine Urſache zur Ruheſtörung] M 
zu fein, brachte meine gerechte Erregung vor diefer Gewaltthätigkeil] de 
zum Schweigen. Ich hatte die Ehre, Ihrer erſten Sitzung anf 
wohnen. Inmitten einer verwirrten Diskuſſion glaubte ich einige Ber 5 
ſorgniß bei einigen unſerer Kollegen wegen der Konſtituirung des defi-] N 
nitiven Vorſtandes und der Giltigkeits⸗Erklärung meiner Wahl zu be! u 
merken. Damit zufrieden, meinem thatſächlichen Exil ein Ende gemacht] a 
zu haben, mußte ich wünſchen, daß mein Name, welcher die Fahne der ' 
Ordnung und der Einheit fein ſoll, keine Urſache zu nutzloſen Strei“] de 


athe alſo die Ehre, Ihnen meine Ent!“ 
ſſung als Mitglied des Generalrgthes von Korſita für den Kanton 
Ajaccib einzureichen. Empfangen Sie ze. Napoleon Jerom 2. 
Das Schreiben, worin der Maire dem Prinzen verbietet, das 
großväterliche Haus zu betreten, lautet: 
Ajaccio, 21. Oktober 1871. Monſeigneur! 
1 in unſerer Stadt erfahren, 
v ker ng beru 0 hal 


kahn im Nathe werde. Ich habe 
a 


Ronſeigneur! Da ich Ihre Ai 
wohin Sie die Abstinenz e B 
‚um fie im Ane che in bertreten, um 


ereriet 1 gt, daß die Verwaltung ch dleſe 
will, habe ich es, um einen Konflikt auf offener Straße zu ve 
für nothwendig era n mel die rllelkur A 8 3 
irklichen Abſichten der Behörde kennen zu lernen. Der Herr Ge 
Komm RN geantwortet, daß er lich dem Eintritte des Prinz 
in das Haus Bonaparte mit Gewa t. widerſetzen werde. Ich bringe 
dieſen Beſchluß zur Kenntniß Ew. Kaiſ Hoheit, damit dieſelbe fi 
ze. J. Fil, Maire vo 


vorſehe. Genehmigen Sie, Monſeigneur 

Ajaccio. 5 1 f | N 
Der Austauſch der Ratiſikgtionen des Zoll- und Territorial | 2 

Vertrages iſt am 31. Okt, Nachmittag vom Grafen Arnim und den m 

Grafen Remuſat bewerkſtelligt worden. Der deutſche Bevollmächtigte +. 

hat nun ſogleich neue Unterhandlungen mit dem franzöſſſchen Miniſter“ di 

Boitvertragede| d 


des Auswärtigen begonnen, und zwar wegen des 

mit dem die Frank urter Unterhändler ſich bereits beſchäftigt hatten,, X 

ohne bis jetzt zu einem Reſultate zu gelangen. su fi 
Das „Echo der oberen Marne“ meldet: „Der Herzog von Au“ 

male, nachdem er mit ſeiner Umgebung Raths gepflogen, bat den Be“ N 

ſchluß gefaßt, bei der Regierung die Erlaubniß nachzuſuchen, vom Wie“ 2 


heiten und Uebereilungen fern gehalten, aber ſie war doch eine a PR 
gute Frau, um ſich nicht an feinen. literarischen Fehden zu betheiligen, 8 
wodurch ſie ihr Anſehen einigermaßen beeinträchtigte. 8 
Bis Mitte der vierziger Jahre war fein Anſehn und fein Einfluß N 
in Deutſchland im Steigen begriffen. Er hat viel für die Aufklärung b 
des Geſchmacks im Publikum gethan, vornehmlich durch das Mittel] N 
journaliſtiſcher Belehrung, dann durch die fleißige Abfaſſung von Lehr“ 1 
büchern zur Grammatik und Stillehre, die nach dem Maße der dam“) 
ligen Zeit gemeſſen an Eleganz und Takt wenig zu wünſchen übrig a 
1 75 und endlich durch die geſchichtliche Forſchung in der Literatun 
elbſt. 7 
Etwa ums Jahr 1740 beginnt für ihn jener Kampf mit dat 
Schweizern, aus welchem er als Beſiegter hinweggehen ſollte. Die 
beiden Züricher, Joh. Jac. Bodmer, geboren 1608 und geſtorben iu 
dem ehrenvollen Alter von 85 Jahren, und Joh. Jac. Breitinger 
ſtürzen ihn von feinem Throne, indem fie die Einſeitigleit Gottſcheds“ 
lediglich franzöſiſche Vorbilder als Muſter zu dulden, durch die 2 
Empfehlung engliſcher Muſter bekämpfen. Anfänglich iſt das Ber] 2 
hältniß zwiſchen den Schweizern und Gottſched leidlich freundlich, als [a 
aber Bodmer Miltons „Verlorenes Paradies“ überſetzt, ein von Gottſcheb b 
vielfach verurtheiltes Gedicht, und Breitinger, nachdem bereits Gottſched 0 a 
eine „Anweiſung zur Poeſie und Beredſamkeit“ geſchrieben, eine ebenſolche 9 
nach Gottſcheds Meinung überflüſſige Anweiſung verfaßt, da entbrennl 8 
der hartnäckige Kampf An Miltons Gedicht alſo hat er ſich entflammt N 
und durch das ähnliche Gedicht Klopſtocks, die „Meſſiade“, ward er | 
beendigt. Zwar hat Klopſtock verſichert, daß ihm die 1741 von Bodmer 
veröffentlichte Ueberſetzung Miltons nicht bekannt geweſen fer, doch A 
es ziemlich ſicher, daß er dieſelbe auf der Schulpforte geleſen habe, ebe [F 
als er mit dem Entwurf zum „Meſſias“ ſich trug. Viel profitirt bal 1 
er indeß davon nicht. Milton iſt ein Republikaner, er iſt mehr als U 
ein Dichter, iſt die rechte, ewig ſtreitbare 


pe 
ti 
9 


f gegangen, verſchollen und in“ 
den ſechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts in Vergeſſen“ 
heit geſtorben. Gleichzeitig mit ihm leben in Leipzig zwei Männer, die 
dem Kampfe fern bleiben und doch einen bedeutenden Einfluß auf die 
deutſche Literatur ausgeübt haben: Chriſtian Fürchtegott Gellert 


22 


Berzufämmentritt der Kammer als Dep 


0 Ni daß fie thatſächlich ih Mandat keinen Gebrauch 
gewilligt, daß fie thatſächlich von ihrem rauch mar 
chen würden. — Wie es beißt, bereitet Falle rech Favre eine — 
| wer, in welcher er ſich in Betreff der Rolle rechtfertigt, welche er als 
Deputirter der Oppoſition, als Vizepräſident der Regierung der Na⸗ 
Honalvertheidigung und als Miniſter des auswärtigen Amtes der Re⸗ 
publik bis zum Frankfurter Frieden geſpielt hat. — Nach michtexen | 
Blättern ſteht die Verheirathung Rocheforts bevor. Er beab- | 
ſichtigt auf dieſe Weiſe ſeine Töchter zu legitimiren. Der Verfaſſer der 
„Laterne“ arbeitet jet nan aft an einer „Geſchichte Napoleons III.“, 
die natürlich unter Benutzung aller neueren Materialien ſehr 1 
ausfallen wird. — General Cremer, der eine Aufforderung erhalten 
batte, ſich über den Brief zu erklären, den er peröffentlicht hat, hat 
entſchieden abſchläglich geantwortet. Da die Regierung vorerſt die von 
ihm eingeſchickte Entlaſſung nicht angenommen hat, ſo dürfte gegen ihn 
wohl in ähnlicher Weiſe disziplinariſch vorgegangen werden wie gegen 
den General v. Nanſouty. 


Italien 


Nom, 29. Oktober. Großes Aufſehen erregt ſeit einiger Zeit die 
durch die Preſſe verbreitete Nachricht, die Regierung bereite gegen den 
Verfaſſer der von römiſchen Profeſſoren an Döllinger gerichteten 

dreſſe, den verdienten Profeſſor der vergleichenden Sprachwiſſen⸗ 


chaft, Lignaea, eine Maßregelung vor und wolle mit demſelben eine 
ung Strafverſetzung von Rom nach Turin vornehmen. Von Seiten eines 
Miniſterlums, welches die Nichteinmiſchung des Stgates in die reli⸗ 
ıjtaz] giöſen Angelegenheiten zum Programme hat, war ein ſolches Verfahren 
in,] nur als Folge eines von * geübten Druckes zu erklären, und ſo 
icio] verhält es ſich in der That. Der Vorfall iſt ſo charakteriſtiſch für die 
ſſen, 2 ſchwache uno unwürdige Haltung des gegenwärtigen Miniſteriums den 
je.) noch immer nicht aufgegebenen ert dae Bevormundungsgelüſten 
unft! gegenüber, daß er wohl eine nähere Beleuchtung verdient. In einer 
war, eſprechung mit dem italieniſchen Geſandten Nigra hatte Herr Thiers 
hen] unter anderem feine Mißbilligung darüber ausgeſprochen, daß eine 
daß Regierung, die jo rückſichtsvolle Geſinnungen E den heiligen Stuhl 
dieſe ir Schau trage, in deſſen Reſidenz den Erlaß einer Adreſſe an Döl⸗ 
pax linger von Seiten königlicher Beamten geduldet habe: Grund genug 
völ⸗ für Herrn Visconti⸗Venoſta, dem Zorn des Präſidenten der Republik 
iheit! ein Opfer zu bringen. Zum Unglück find ihm ſelber die Hände gebun⸗ 
übet den durch Beziehungen, welche aus der Zeit ſtammen, wo Lignaea 
letz!“ Während des Konzils zwiſchen der Regierung und den wenigen zur 
lach“ ppoſition gehörenden itglieniſchen Biſchöfen vermittelte, und zu noch 
dans] größerem Unglück hat derſelbe das inkriminirte Schriftſtück auf Wunſch 
den)] und Aufforderung des Unterrichtsminiſters Correnti verfaßt. Allein 
das] eine Genugthuung ſollte Herrn Thiers auf jeden Fall gegeben werden 
ge] und, da man aus Furcht vor unangenehmen Enthüllungen nicht wagte, 
rung! mit Gewalt vorzugehen, ſo legten ſich die Miniſter aufs Bitten und 
gkeif] forderten von Lignaea’s Patriotismus er ſolle in feine Verſetzung von 
nzu⸗ om nach Turin willigen. Es verlautet, daß Sella die Verlegenheit 
Be] feiner Kollegen, deren politiſche Anſchauungen feinen radikaleren Grund⸗ 
fſätzen widerſtreben, benutze, um mit Nachdruck gegen fie zu intriguiren 


und vielleicht ſich ihrer zu erledigen. Lignaea weigert ſich inzwiſchen, 
auf das ihm geſtellte Anſinnen einzugehen, und da er zur Unab- 
A büngigteit des Charakters auch die der äußeren Stellung beſitzt, 95 
ann ſeine Weigerung den Miniſtern unbequem genug werden. (N. 
Nom, 30. Oktober. Die „Perſeveranza“ veröffentlicht in ihrer 
heutigen Nummer einige Briefe, die vom 20. Juni bis zum 8. Juli 
1886 zwiſchen Napoleon, dem Könige von Preußen und Victor 
Emanuel gewechſelt worden ſind und nichts von Bedeutung ent⸗ 
halten, und ferner 23 Telegramme, in dem Zeitraume vom 13. Oktober 
m 28. Oktober 1867 bezüglich des Einfalles Garibaldi's in's 
biet zwiſchen Napoleon und Victor Emanuel ausgetauſcht. 
1, von den in den Tuilerieen geretteten Papieren ſtammend, 
5 g eröff U 


er 


hatte, werden hier 9 e regen, obſch ien 
nichts weſentlich Neues enthalten iſt. Die geſpannte Situation jener 
verhängnißvollen Zeit ſpiegelt ſich aber ſehr getreu in denſelben wieder: 
ie italieniſche Regierung vermag nicht dem Eindringen der Frei⸗ 
willigen in den Kirchenſtaat Einhalt zu thun und Garibaldi auf ſeiner 
Inſel zurückzuhalten; die öffentliche Meinung bäumt ſich gegen den 
Druck auf, den der Kaiſer auf Italien ausüben will, es iſt nicht 
möglich, eine Regierung zuſammen zu bringen; Cialdini ſcheitert mit 
diefer Aufgabe und die Gefahr für den Kirchenſtaat wird immer 
dringender. Am 26. Oktober kündet Napoleon die Abſicht einer 
Okkupation an, an demſelben Tage, wo das Miniſterium Menebrea 

14 ſich gebildet hatte. Derſelbe beſchließt, die italieniſchen Truppen in 
Au. den Kirchenſtaat einrücken zu laſſen, als Antwort auf die franzöſiſche 


Be“ s 
955 Okkupation, eine Maßregel, von der Napoleon chwere Verwickelungen 
— 


utirter an den Berathungen der 
Nationalverſammlung theilzunehmen.“ Bekanntlich hatte Herr Thiers 
ulaſſung der Prinzen von Orleans nur gegen ihr Verſprechen 
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vorausſieht und die bekanntlich mit einem wenig ehrenvollen Rückzuge 
der italieniſchen Regierung endete. Für die Populariät Victor Emanuels 
iſt dieſe Veröffentlichung jedenfalls von Vortheil, da er ſich in dieſer 
Korreſpondenz ganz als guten Italiener zeigt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 31. Oktober. Gleich den übrigen engen Blattern iſt 
auch die „Morning Poſt“ der Anſicht, daß die 2 

welcher die deutſche Regierung a 
beabſichtigt, ſehr zu bedauern ſei, da die beſte Gelegenheit zu einer 
Annäherung an ein internationales Münzſyſtem unbenutzt von der 


and gewieſen werde. Das genannte Blatt glaubt, daß Deutſchland 
ſich nicht das franzöſiſche i ſondern den engliſchen So⸗ 


vereign als Vorbild nehmen ſolle, weil das erſtere noch nicht geſchla⸗ 


gen ſei, während der engliſche Sovereign eine weit größere Zirkula⸗ 


tion habe, als irgend eine andere beſtehende Goldmünze. Es ſcheine 
unvernünftig, daß 1 
ſichtigten Wechſel des Münzſyſtems weigern, das Syſtem eines ande⸗ 
ren Landes anzunehmen und ſo einer internationalen Gleichförmigkeit 
entgegen zu arbeiten. Unſer Sovereign iſt eingeſtandener Maßen eine 
gute Münze, und wenn die anderen Nationen denſelben annehmen, 
dann werden wir zweifelsohne Wee elle in unſerer Sil⸗ 
bermünze abſchaffen, um die internationale Gleich 


Rußland und Polen. 


O Warſchau, 31. Oktober. Die hieſigen Oberzollbehörden 


haben den Auftrag erhalten, eine überſichtliche Zuſammenſtellung der ver⸗ 
ſchiedenen Einnahmen der Grenzzollämter des Bezirks aus den letzten 
zehn Jahren bis zum 1. Januar 1870 einzureichen. Wie es heißt, will 
man in Petersburg ſich erſt überzeugen, wie die Differenzen zwiſchen 
der wirklichen Zolleinnahme, von einzelnen Artikeln und deren muth- 
maßlichen Konſume ſich verhalten, bevor man an eine durchgreifende 
Reform des Grenzzollweſens geht. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
C. S. Von dem Abg. v. Unruh (Magdeburg) u, Gen. it folgender 
Antrag zur Geſchäfks⸗Ordnung geſtellt worden: Das zweite 
Alineg des $ 52 und des $ 53 der Geſch.⸗ Ordnung wie folgt zu faſſen: 
„Iſt das Ergebniß nach der Anſicht des Präſidenten oder eines Schrift⸗ 
ſührers zweifelhaft, ſo wird die Gegenprobe gemacht. Liefert auch Ude 
kein ſicheres Reſultat, ſo erjoiat Die Zablung in der Art, daß die A 
geordneten den Saal verlaſſen und nachdem dies geſchehen, durch zwei 
dazu beſtimmte Thüren in den Saal wieder eintreten, und zwar durch 
die eine derſelben alle Diejenigen, welche mit „Ja“, durch die andere 
Diejenigen, welche mit „Nein“ ſtimmen wollen. An jeder dieſer 
Thüren ſtellen ſich je zwei Stimmzähler auf, welche der Präſident er⸗ 
nennt. Durch dieſelben erfolgt die Zählung der einzelnen Eintretenden. 
Sobald dieſelbe beendet iſt und die Stimmzähler die Thüren verlaſſen, 
ſchließt der Präſident die Abſtimmung. Dem von den Stimmzählern 
dem Pröſtdenten anzuzeigenden Reſulkat der Zählung werden die Ab⸗ 
ſtimmungen der Büreaus und der Stimmzähler hinzugerechnet. Dem⸗ 
nächſt verkaͤndet der Präſident das Geſammtergebniß. — $ 53. Wer ſich 


2 


der Abſtimmung enthalten will, hat den Saal ebenfalls zu verlaſſen, 
jedoch erſt nad der Beendigung und Publikation der Abſtimmung in 
den Saal zurückzukehren.“ 


— 


Lokales und Provinzielles. 
Peoſen, 4. November 

— Im „Dziennik Poznanski 
ſei ee | 


* 9 ſeh 


Hinſicht auf die lokalen, ro en, und 
oſener 


und fein Freund, der Satiriker Rabener. Gellert, geboren 1715 als 
Sohn eines kinderreichen, blutarmen Predigers zu Haynichen im Erz⸗ 
gebirge, blieb zeitlebens in bedrängter Lage, auch als er ſchon Profeſſor 
in Leizig war, aber trotz ſeines ſchwächlichen Körpers raſtlos arbeitend, 
bewegt er ſich auf verſchiedenen Gebieten der Dichtung; feine Fabeln 
werden ſehr bald zur beliebteſten Lektüre des deutſchen Volks; ſie ſind 
ſo lieblich plauderhaft und von einer fo gefunden Moral, daß fie in 


e z 
gen 


alle Kinderſtuben eindringen. Auch Luſtſpiele hat er geſchrieben, von 
brit denen beſonders eines „Das Lottericloos“ lange Zeit ein beliebtes Re— 
at | pertoirſtück der deutſchen Bühnen blieb — und fein Roman „Geſchichte 
einer schwedischen Gräfin“, auf welchen bereits der engliſche Familien- 
den roman und beſonders Richardſon eingewirkt hat, rührte ſo manche zarte 


Die Seele in der deutſchen Frauenwelt. Seine geiſtlichen Lieder ſind voll 
u in] tiefen Gefühls, aber fie reichen dennoch nicht an die Kirchenlieder der 
get Reformationszeit heran und haben deswegen auch nicht eine gleiche 
Verbreitung gefunden. Aber anziehender wie der Schriftſteller iſt der 


die Menſch Gellert; raſtlos bereit zu helfen, wird er bald der allverehrte 
Ber⸗ Vater der leipziger Univerſität und nimmt ſich wärmſtens eines Jeden 
als an, der feine Hilfe beanſprucht; mehr noch, von nah und fern laufen 
ſched bei ihm Briefe bekümmerter Eltern ein, welche ängſtlich, wenn die Ent⸗ 
che? wickeluug ihrer Kinder zu mißrathen droht, ihn um ſeinen Rath an⸗ 
olche N gehen. So reibt er ſich im Wohlthun auf. Sein Freund Rabener, 
enn Steuerbeamter in Dresden, bleibt ebenfalls dem Gottſched⸗ſchweizeri⸗ 
mut ſchen Streite fern. Munter und harmlos lebt er vor ſich hin und auch 
d er als harte Unglücksſchläge ihn treffen, verliert er feinen Humor nicht. 
mer In Dresden hat er 1760 die Gefahren der Belagerung mitgemacht und 
9 if aus einem noch vorhandenen Briefe an Gellert geht hervor, wie ſein 
eben] Haus vom Feuer zerſtört, feine Habe vernichtet wird, wie er ſelbſt, um 


ſein Leben zu retten, nackt durch die Straßen irrt. Rabeners Satire 
iſt echt ſächſiſch, d. h. ſpießbürgerlich, philiſterhaft; fie reibt ſich an den 
gewöhnlichſten Dingen des Alltags, nimmt aber niemals einen ernſteren, 
Hhochgehenderen Schwung. 
. Den Abſchluß des literariſchen Kampfes, welcher von Leipzig nach 
der Schweiz hinüber und herüber fluthete, bezeichnet das Auftreten 
Klopſtocks. Friedrich Gottlieb Klopſtock ward geboren zu Quedlin⸗ 
burg 1729. Sein Vater hatte eine ländliche Pachtung im Mansfeldi⸗ 
en“ ſchen, Friedrichsburg, übernommen und dadurch ift es dem Sohne ver⸗ 
gönnt, im Schoße der Unſchuld ländlichen Lebens aufzuwachſen und die 
freie, ſchöne Natur auf ſich wirken das Auge hinausſchweifen zu laſſen in 
die dämmernde Ferne, wo die Vorläufer des Harzes in duftigen Kon⸗ 


örmigkeit zu vollenden. 


W 


| rt und Weiſe, in 
ihre Münzreform durchzuführen 


zwei europäiſche Großmächte ſich bei einem beab⸗ 


Zeitung 


— halten, wirken wir auf die Verbeſſerung unſerer eigenen Jour⸗ 
nale hin.“ r 05 5 ge | 
Offenbar hält der Korreſpondent ſelbſt die Poſener Zeitung und | 
es iſt nicht hübſch von ihm, ur Landsleuten einen Pa und | 
Genuß verwehren zu wollen, denen er ſich ſelbſt hinglebt. Uebrigens 
wollen wir dem Verfaſſer geſtehen, daß wir glauben, der „Dziennik 
Poznanski“ füge zu den Reizmitteln, welche die Poſener Zeitung für 
jeine Landsleute haben ſoll, noch ſelbſt eins hinzu, indem das polniſche 
Blatt Beiträge von Korreſpondenten bringt, welche alles Peutſche, ; 
auch Zeitungen und Juden auffreſſen. Die Leſer des „Dziennik“ haben 0 
natürlich ein Intereſſe daran, Mi wiſſen, in welcher Weiſe das Echo 
challt und ſo halten ſie die Poſ. Zeitung, 

irli objektives Urtheil 


aus dem deutſchen Walde zuriick 
denn aus dem „Dziennik“ 7 ſie natürlich ein l a 
nicht; wie er auch bei den Angriffen fällt, er ſteht wie ein Stehauf⸗ 
männchen immer wieder auf den Beinen und behält immer Recht. Es 


ern ſelbſt ein een 


da möge 
tur warnen. 


Year 


an 
2 
‚gefüllt Ri 
Doch nicht ohne Inte 2 
iel in Berlin, von 10 

m der anſpruchsv 3 


ug. 


te 


5 * 
1 


Von d 5 
eza = 
= | 8 


touren verſchwimmen. Schon damals ſteigt in ihm der Gedanke zu 
einem großen Epos auf, deſſen Held Kaiſer Heinrich L, der Vogler 
ſein ſoll, jener Heinrich, deſſen Leben zum Harz in inniger Beziehung 
ſteht. Zum Vogelheerd im Harz bringen Abgeſandte dem Herzog 
Heinrich die Krone des Reichs. Vierzehnjährig bezieht Klopſtock den 
alten, berühmten Sitz ſächſiſcher Gelehrſamkeit, die Landesſchule Pforta, 
wo ſtrenge, faſt klöſterliche Zucht, aber zugleich die kräftige Koſt der 
antiken Literatur ihn empfängt und ſein Ohr dem Wohllaut der an⸗ 
tiken Metra erſchließt. Angeregt durch die bereits erwähnte Bodmer⸗ 
ſche Ueberſetzung von Miltons „Verlorenem Paradies“ gibt er ſeinen 
erſten epiſchen Plan auf und beginnt hier bereits die „Meſſiade“. Von 
Jena wendet er ſich auf feiner Studienlaufbahn nach Leipzig und hier 
iſt es, wo er in einem Kreiſe von Gleichgeſinnten, der ſich um Gärt— 
ner, ein kritiſches Talent, ſchaart, die Anfänge feiner „Meſſiade“ vor— 
lieſt. Die Form iſt der Hexameter, der, zum erſtenmal in die deutſche 
Dichtung eingeführt, von ungeheurer Wirkung beſonders auf die 
Jugend iſt, wenn er auch von der Beſchaffenheit, in welcher Voß ihn 
ſpäter bei uns einbürgerte, weit entfernt iſt. Die erſten drei Geſönge er⸗ 
ſcheinen denn auch in den ſogenannten „Bremer Beiträgen“ im Jahre 
1748. Dieſe „Bremer Beiträge“, eigentlich „Neue Beiträge zur Ber 
luſtigung des Verſtandes und Witzes“ waren eine leipziger Konkurrenz— 
Zeitſchrift gegen Gottſcheds ebenſo betitelte „Beiträge“, nur daß als 
Verlagsort Leipzig und Bremen genannt ſind. Sie haben aber zu 
Bremen durchaus keinen Bezug, nur daß ſie das Schickſal traf, fortan 
von dem Namen des einen Verlagsorts „Bremer Beiträge“ genannt 
zu werden. R 

Der Held der Meſſiade iſt Chriſtus ſelbſt, fein Tod am Kreuze, 
ſeine Auferſtehung, Himmelfahrt und Verklärung der Gegenſtand des 
Gedichtes; aber von Handlung iſt darin keine Rede, und auch an 
menſchlichen Geſtaltungen mangelt es, beſonders im zweiten Theile, in 
dem nichts als Engelschöre den Inhalt ausmachen. Dieſer zweite 
Theil hat denn auch bei Weitem nicht mehr jene Begeiſterung und 


Schwärmerei hervorgerufen, mit welcher das Erſcheinen der erſten 


zehn Geſänge begrüßt ward. 

Der äußere Lebensweg hatte Klopſtock in eine Hauslehrerſtelle nach 
Langenſalza geführt, wo er eine glühende, aber unerwiderte Neigung 
zu Fanny Schmidt, der Schweſter eines Univerſitätsfreundes, faßt. 
In dieſem Liebeskummer folgt er freudig der Einladung Bodmers, der 


ihn nach der Schweiz ruft. Aber ſehr bald tritt zwiſchen den Beiden 
| eine merkliche Abkühlung ei Bodmer verlangt von dem jugendlichen 


| Manne, in dem die Jugend ſchäumt, ein ernſtes, ſalbungsvoll , 


Klopſtock aber ſchwärmt noch für alles Schöne, für ſchöne Frauen und 
perlenden Wein. In ſeiner „Fahrt auf dem Züricher See“ ſchildert 
er voll Jugendglut die Wonne einer Fahrt, welche er, mit ſchönen 
Frauen und ſchwelgend im funkelnden Weine, über den ſchönen See 
gemacht. Da er ſich in Bodmers Forderungen nicht finden kann, 
zögert er nicht, einen Ruf an den Kopenhagener Hof anzunehmen, wo | 
ihn der aus Deutſchland ſtammende Miniſter Schimmelmann, ein 
Verehrer der deutſchen Dichtung, dem Könige Friedrich V. empfohlen 
hat. Ein wenn auch beſcheidener Jahresgehalt wird ihm bewilligt und 
ſo kann er ſich denn ungeſtört der Vollendung der „Meſſiade“ hin⸗ 
geben, gefördert und beglückt durch das Zuſammenleben mit einem ge⸗ 
liebten angebeteten Weibe. Im Jahre 1756 nämlich hat er bei ſeinen 
öfteren Ausflügen nach Hamburg Meta Moller, die Tochter eines 
Hamburger Kaufmanns, kennen gelernt und geheirathet. Doch ſchon > 
nach vier Jahren im erſten Wochenbette wird fie ihm entriſſen; fie 
ruht auf dem Kirchhof zu Ottenſen, neben ihm, unter einem Denkſtein 
mit der berühmten Inſchrift ihres Gatten. Kahl und nüchtern ſtehen 
dieſe Gräber, die einſt gefühlswarmen Beſuchern zahlreiche Thränen 
entlockten, da, von beiden Seiten rollen die Eiſenbahnzüge vorbei und 
laſſen keine Andacht und Weihe im Beſucher aufkommen. Als Meta 
ſtarb, waren die erſten 10 Geſänge der Meſſiade bereits vollendet, 
die weiteren 10 erſt um die Mitte der 70er Jahre; einen Zeitraum 
von 25 Jahren hat das Ganze beanſprucht. Der Sturz des Grafen 
Bernſtorff brachte auch Klopſtock wieder um ſein Aſyl in Kopenhagen 
und er lebte von da ab in Hamburg, wo er noch einmal ſich mit 
einem Fräulein von Windeme verheirathete. Eine kurze Unterbrechung 
erlitt ſein Hamburger Aufenthalt durch eine Berufung nach Karlsruhe, 1 
von wo er aber ſtehenden Fußes wieder abreiſte, als man ihm zu: 
muthete, an einem andern Tiſche zu ſpeiſen, als an demjenigen, auf 
welchem den fürſtlichen Herrſchaften ſervirt war. 2 i 
Das Hauptgewicht der Klopſtockſchen Poeſie liegt in der Lyrik und 
ſeine Oden mit ihrer idealen Schwärmerei, mit ihrer Begeiſterung 
für Alles, was die Jugend begeiſtern kann, für Männerfreundſchaft, 
Vaterlandsliebe, Tugend, Unſterblichkeit, mit ihrem ſchöpſexriſchen Reich⸗ 
thum der Sprache und dem wunderbaren Rhythmus der Verſe (man 
denke an die Ode „Wir und ſie“ und an den „Eislauf“, welchen Göthe, 
wenn er bei Frankfurt im Mondenſchein über den gefrorenen Main > 
dahinſegelte, rezitirte) ſollten nicht ſo vergeſſen fein, als ſie es leider 
in der Gegenwart find. Auch Dramen hat Klopſtock hinterlaſſen. 


11 4 + 
n 


* 
1 


können weitere zehn Prozent noch an die Mitglieder des Vorſtandes o Schroda, 2. Novbr. [Feuer. Darlehne. Reichs-Unter⸗] Beftim ; ö m 
x. vertheilt werden, der Reſt wird der General⸗Verſammlung zur Ver- | ft ützung.]“ Am 21. Oktober er in der Nacht in fan un⸗ N Weichs iioch kuren 3 a Ach er 4 
fügung geſtellt. Die Bekanntmachungen der Oſtdeutſchen Bank erfol⸗ weit Neuſtadt a W. wiederum 2 Wohngebäude und 1 Stall total dar⸗ bereits feſtgeſetzten und eventuell noch feſtzuſetzenden Geldwerthen bie B 
gen durch Sir Zeitung. E27 i nieder. Die Gebäude waren bei der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät in je einem feſtzuſtellenden Präkluſivtermin von den betreffenden Staats’ 
— e Bei der am 1. d. Mts. ſtattgehabten Verlooſung ee ſehr ud verſichert, das Mobiliar ꝛc. aber überhaupt nicht. | kaſſen zur Umprägung anzunehmen und beziehentlich einzuziehen find 
der Finnländiſchen 10⸗Thalorlooſe fiel der zweite Hauptgewinn von Es wird Brandſtiftung vermuthet. — Durch die Preußiſche Central⸗ [und nach Ablauf dieſes Präkluſivtermins dieſe Münzen Niemand mebt u 
== 2500 Thlr. auf ein aus dem Lotteriecomptoir des Hrn. Siegmund Fachs Boden⸗Credit⸗Aktienbank, Pommerſche Hypotheken⸗Aktienbank in Cöslin,] in Zahlung ausgeben und bezichentlich annehmen = mehl x 
bier entnommenes Loos Ser. 6416 Nr. 5 und iſt in der Stadt Poſen | Deutſche Hypotheken⸗Bant in Meiningen, Deutſche Grundkredit⸗Bank Es dürfte ſich wohl empfehlen, dieſerhalb aus den mit den polniſch' 
| verblieben. FREIEN j . .in Gotha und theilweiſe durch die Vermittelungen der Agenten Nabok, fore Drittel⸗ und Sechsthalerſtücken behafteten Diſtrikten die er * 
Ein ſeltener Fall. Ein hieſiger Schneidermeiſter hatte en] Steyer in Schroda oc. z. find innerhalb Jahresfriſt über 200,000 Thlr. forderlichen Petitionen rechtzeitig bel dem Reichstage einzubringe 8 
voriger Woche ſein Lehen in der hieſigen Agentur der Preu ziſchen Le⸗ kündbare und unkündbaxe Darlehne, gegen 5½ bis 7 pCt., mit Amor⸗ Filchne im November 1871 M & gen. R 
bens⸗ und V mit 500 Thlr. ver» | tifation verbunden, auf verſchiedene Rittergüter, ſowie ſtädtiſche und er 
Bar ee 5 — 1 er e e > 1 Grunbftidte e Walden und 08 u io mande TR ee = . ai 
tarb er kurze Zei „als er na auſe gekommen war, in Folge einere, mittlere und größere Grundſtücke von der Subhaſtation gerette f 1 At 
I eines Schlaganfalls. Da dieſe Urſache des Todes ärztlich konſtatirt und manchem Wucherer das Handwerk gelegt worden. — Von dem den Aus Wiſſenſchaft, Kunft und Literatur. Zit 
ein ſoll, jo wird die Geſellſchaft wohl unweigerlich zahlen, indeſſen, | einzelnen Kreiſen aus den fränzöſiſchen Kriegskoſten gewährten Unter⸗ PR: 1 Hundrna⸗ 11. Oktbr. wird der „Köln. Ztg.“ gemeldet: Vor 10 
5 wenn Jeder fo ſpekulativ wäre, ſich erſt kur; vor feinem Tode zu ver ſtützungsfonds find dem dieſſeitigen Kreiſe 4318 ü en worden; [ eltern haben uns unſere Landsleute verlaſſen, die deu tſchen Gel ba 


en würden die Lebens-⸗Verſicherungsgeſellſchaften ſchlechte Geſchäfte 
Ber machen. 

a — Auf der Walliſchei wurde heute früh die Leiche eines dem 
F angehörigen Mannes im Alter von 40—50 Jahren ge⸗ 
unden. 

— Unglücksfall. Auf dem Grundſtücke Gr. Gerberſtraße Nr. 49 
ſtürzte geſtern beim Richten der Balken auf dem dortigen Neubau ein 
Zimmergeſelle herab und verletzte ſich dabei ſo erheblich, daß er nach 
dem Krankenhauſe Ge werden mußte. $ : 

Auf Gerberſtraße wurde heute früh ein ausgeſetz⸗ 
tes Kind im Alter von etwa einem Jahre gefunden. i N 

— Verhaftet wurde geſtern eine bereits mehrmals beſtrafte Die⸗ 
bin wegen eines Gänſediebſtahls. 5 ! 

— Ernennung. Der bisherige Kreiswundarzt Dr. Maß iſt mit 


davon iſt / als reine Unterftügung, dagegen % als zinsfreie Darlehne, 
auszahlbar bis ult. Dezember 1874, betrachtet worden, und durften die 
Unterſtützungen den Betrag von 15 Thlr. und die Darlehne die Höhe 
von 200 Thlr. nicht überſteigen. Dieſer Fonds iſt nun in den letzten 
ſteller 15 ee 5 an on ran zogen an 8 95 

eller ausgeſchüttet worden, allein viele von den Reſerviſten und Land⸗ 11 teh, U, 
wehrmännern, die wirklich ſehr hülfsbedürftig, find Ai nicht bedacht Wien e und politi 

e 


lehrten, welche vier Wochen lang unſere Stadt zum Mittelpunkt] na 
5 Ablage gemacht haben, Professor Curtius, Major Regel if 
Baal Adler und die beiden Archäologen Dr. Gelzer aus Baſel und m 
r. Hirſchfeld aus Berlin, denen ſich hier auch der Ingenieur Karl zur 
h aus Bergamo angeſchloſſen hat. Auf die gebildete Well] Se 
myrna's hat es den günftigjten Eindruck gemacht, nach den großen na 
chen Aktionen Deutschlands auch die deut bei 


worden, weil in manchen Ortſchaften gar nicht die betreffenden Bekannt⸗ Wiſſen zaft in ſolcher Weiſe hier vertreten zu ſehen. Jeder Ta 
machungen publizirt worden, daher zur Kennkniß der Betheiligten nicht | purde. N RR dadurch, daß Archäologen, Militärs, Künftler u > 
rechtzeitig gekommen find, fo daß ſelbſt die kreisſtändiſche Kommiſſion Epleſus En en, 1 binnen kurzer Zeit in Pergamos, Sardes, 
die Ueberzeugung gewann, daß der Vertheilungsmodus manchen Hilfs⸗ Ep Ei nn 118 rbeiten gemacht werden, welche einen bleibenden 
bedürftigen leer ausgehen ließ. Werth haben. Während man in Epheſus ſeit 12 Jahren nur zu dem 


wecke den Boden durchwühlen ſieht, um Marmorblöcke für das brit 
Die polniſch-ſächſiſchen Acht- und Viergroſchenſtücke 


che Muſeum ans Ufer zu ſchleppen, hatte man hier wieder einmal deln | 


8 3 N - Eindruck einer vollkommen uneigennützigen Lieb Wi Lei- 6 

Belaſſung ſeines Wohnſitzes in Schönlanke zum Kreisphyſikus des Krei⸗ A 5 2 u neigennützigen Liebe zur Wiſſenſchaft. Lei, fi 
ſes Gzarnifau ernannt worden. in den Grenzkreiſen der Provinz Voſen“). er ee Oa9 in“, deſſen Benutzung dem Pro N 
— y— Liſſa, 1. Nov. [Zur Bürgermeiſterwahl. ie Die bevorſtehende Einbringung und Berathung des neuen Münz⸗ beraten Zeit ein leoffen 1 a0 die beabsichtigte Kun uu 
Herr Oberbürgermeifter Weigelt mit Penfion aus dem Amte geſchie⸗ geſetzes im Reichstage läßt es angezeigt fein, dieſe Gelegenheit zu be⸗ | reife an der Küfte Soniens nicht ausgeführt werden können. Bauralh] inn 


nutzen, die endliche Beſeikigung der polniſch⸗ſächſiſchen Acht⸗ und Vier⸗ 
Hal beziehentlich / und ½ Thalerſtücke in der Provinz Poſen 
anzuſtreben. 5 ; 
5 ieſe Acht⸗ und Viergroſchenſtücke waren geltende Landesmünzen 
in dem nach dem Tilſiter Frieden gebildeten Herzogthum Warſchau, zu 
bitte 1 — jetzige 0 fd Bad en en unde de Netz⸗ ö 
iſtrikts) gehörte und find ſeit der Wiedervereinigung der Provinz 5 i 5 a 
Poſen mit dem preußiſchen Staatsgehiete niemals Ne oder für A e Man ſchreibt uns: Die Freiburger Eiſen, 
5 ungiltig erklärt worden, ſondern in Gelegenbeit durch das Geſetz über | bahngeſellſchaft beabſichtigt ihre Oderbahn von Stettin nach Swine 
bungen mangelte es nicht, da 22 Meldungen zu dieſer Stelle eingegan- | die Münzverfaſſung in den preußiſchen Staaten vom 30. September | münde zu verlängern. So wünſchenswerth die Erbauung dieſer Bahn 
en waren, worunter ſich mehrere Kandidaten befanden, die das juris | 1821 noch fanktionirt worden, indem $ 15 dieſes Geſetzes beſtimmt, daß ] auch iſt, im Inte reſſe der Geſellſchaft ſowohl, als des Stettiner und 5 
tiſche und Verwaltungs⸗Examen beſtanden, während die Mehrzahl fämmtliche in den verſchiedenen Provinzen noch kurſirenden nicht preußi⸗ Steinemlinder Hande ſo 5 doch die Idee, die Bahn von Stektin tar 
meiſt bereits fungirende Bürgermeiſter, aber mit vorzüglichen Empfeh⸗ ſchen Münzen aufs Neue unterfucht, mit dem preußiſchen Gelde ver- | aus zwiſchen d er 5 er und dem Dammſchen See hindurchzuführen m 
lungen, freilich nicht akademiſch gebildet waren. In der letzten Stunde glichen und die Reſultate davon, durch Vergleihungstabellen nach vor- | anftatt um den 8 = öſtlich über Damm und Gollnow | 
lief noch die Meldung eines Kandidaten, welcher die Ae Besch üngiger Genehmigung des Stgatsminiſteriums, gleichzeitig mit der | berumzugehen, erbal cht eden ne und unglückliche. Die Bahn muß 
beſtanden, ein, und dies lockte bei ſeiner ſonſtigen bedeutenden Befähi⸗ Publ ation des Münzgeſetes öſſentlich bekannt gemacht werden ſollen, [dort vom Güterbahnhof aus folgende öffentliche ſchiffbare Ströme auf 
gung die Aufmerkſamkeit eines großen Theils der Stadtverordneten 
auf denſelben. In vorberathenden Verſammlungen gingen die Mei- 
nungen jedoch ſehr auseinander, während von einer Seite die ſchleu⸗ 
nige Beendigung des Wahlakts begehrt wurde, da die Meldungen eine 
genügende Auswahl ergaben, wurde von der anderen Seite in Privgt⸗ 
beſprechungen die anderweitige Ausſchreibung der Vakanz unter Er⸗ 
au Er — — { 5 1200 iet höheren Bef N 
auf Grund der Bewilligung einer höheren Beſoldung wurden gemacht, } tett 
und Schienen anfänglich die Einigung in beiden Lagern um fo mehr herzu⸗ Mittwochs und Sonnabends ſogar zweimal käglich. Das Durchlaſſen 
ſtellen, als mehrere Kandidaten nach den gefabten Beſchlüſſen zu enge: der Schiffe durch die Brücken würde ſowohl die Schifffahrt als den 
ren Wahl geſtellt werden ſollten. In der hierauf anberaumten Sitzung Verkehr 15 der u beeinträchtigen. Die Brücken müßten hoh 
wlurde jedoch nichts weiter als eine Vertagung der Wahl auf 1 Woche über den höchſten Waſſerſpiegel angelegt werden, was ee ix 
erzielt, und ſchien die Mojorität ſich entweder für den Bürgermeiſter Schüttung der Dämme auf den moorigen Wieſen bedingt. Die Brüc 
R. p. in Schr., oder den Bürgermeiſter K. in M. (Schleſien) entichei- | mögli es oft ſchon i über den tiefen an funfzehn Hundert Fuß breiten Camelſtrom, dure 
* den n daß an fen icher t jedoch Past Aa en dieſes grenzten G ebie v q en u 3 n 951 * 8 uUhahr das ſämmtliche ($ s des Damm chen 
gewonnen, daß ein förmlicher Antrag auf Ausſchreihung ein 0 0 en, abg oſtſpielig zu erbauen und de ; 
donkurrenz unter Normirung des Gehalts auf 1200 Thlr. geſtellt wor⸗ n Kopeken kur- | derlich ſein, denn das 5 n durch Zugbrücken iſt bekann 
den. Unſere Stadtverordneten⸗Verſammlung zählt 18 Mitglieder, wäh- ſiren darf lich. Auch nördlich des Dammſchen. Sees würde die Eife 


ldler iſt nach Jeruſalem gereiſt, die anderen Herren über Syra, wo 
eine fünftägige Quarantäne über alle aus Smyrna Kommenden ver 
hängt iſt, nach Athen. 


den, war die erledigte Stelle 1 in den öffentlichen Blättern aus⸗ 
. worden; die Wiederbeſetzung ſollte mit dem 1. Oktober er⸗ 
0 gen; allein bis heute iſt der Wahlakt noch nicht vollzogen. Derſelbe 
hat in der That verſchiedene Phaſen durchgemacht und die Strömun⸗ 
en der Parteien haben ſich bis jetzt wenigſtens recht unerquicklich ge⸗ 
taltet. Ich will den Raum ihres Blattes nicht zu ſehr in Anſpruch 
nemen, reſumire alſo kurz dahin, daß der bisherige Inhaber der Stelle 
ein Gehalt von 1200 Thlr. bezog, während daſſelbe hinfort nur 1000 
Thlr. betragen ſollte. Dieſer 2 Meidt ſollte ſich rächen! An Bewer⸗ 


lein 


Staats- und Volkswirthſchaft. A 


Brücken überſchreiten. Die Parnitz, den Dunſch, die Lubziner Fahr 

den Babin⸗Strom und den Camelſtrom, ie öffentliche Sch, kon 
fahrtsgewäſſer, welche den Dammſchen See mit der Oder verbinden 
und bedeutend breit und tief ſind, namentlich der Camelſtrom. Die] 
Bahn durchſchneidet dadurch allen Schiffsverkehr zwiſchen der Oper 
und dem Dammſchen See und behindert denfelben weſentlich durch ihr ‚km 
Brücken. Jener Verkehr iſt ein ſehr lebhafter; ſo findet z. B. eine ar 
tägliche Dampfſchiff⸗Verbindung zwiſchen Stettin und Lubin ſtat Pk 


und ift in Folge deſſen die Vergleichungstabelle vom 13. Oktober 1821 
angefertigt und am 27. November 1821 in Nr. 17 der Geſetzſammlung 
pro 1821 publizirt, in welcher unter den laufenden Nummern 41 und 


rend ein Mandat erledigt iſt, — 9 Mitglieder waren erſchienen und Stepenitz noch zwei öffentliche ſchiffbare Flüſſe, die Ihma und i 
genehmigten einſtimmig den Antrag, während die übrigen 8 Mitglie⸗ ch ch Krampe überſchreiten müſſen, um fat von Stettin aus überhauf 
rn blieben und gegen den erwä j aſt 4 Meilen lang durch zuende fast unergründliche Wieſen und 
roteſt erhoben rüche. Dieſer ſchwierige loſtſpie u. Bau kann leicht vermieden wer? 
2 tehe und die abſo 5 den, wenn die Linie öſtlich des Dammſchen Sees über Damm und 
= Kit & Gollnow gewählt würde, welche zwar » Meile weiter fein mag a 
’ 


jene, aber gewiß um 2 bis 3 Millionen bill 


e 


0 der 5 iger zu erbauen, und Aus 

ſicht auf viel größere Frequenz hat, da fie 2 verkehrsreiche mlt Chauffee‘ 
52 Verbindung verjchene Städte berührt und überhaupt durch angebaule Ihr 
5 dicht bevölkerte Striche geht, während 0 1 nur durch unbewohnte 
0 Sümpfe geführt werden ſoll, wohin auch nicht einmal Chauſſeen ge“ 
3 baut werden können. Hoffentlich wird weder die General-Berfammlund | 
5 ie ® haben | Der 5 Senn am > d. M. noch die Staatsregierung || 
=” köge endlich ein Mann aus der Wahlurne hervorgehen, wie er bei 0 5 en Ausbau der erſte inſe genehmigen. Die Linie über Gollnow |} 
2 der tu unferer Stadt, als der zweiten im Regterungs⸗Bezirke, tagsabgeordneten ge Su von denen wir vorausſetzen dürfen, daß ſie gewährt für Poſen den Vortheil, daß es dann nur der Erbauung der 
und Noth thut. ſich für dieſe Angelegenheit intereſſiren werden. Red. d. Poſener Ztg. (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
. r . VER EN 75 a En ; n ——TTTTTTTT—TTTTTT—TT—T——— 
> Weit zurück nach bibliſchen und nationalen Stoffen griff er: nach Her- | mit der Univerſität Tübingen vertauſcht, wo er die Rechte ſtudiren | neuen Stoffen erprobt wird. Sie beginnt mit „Nadine“ „Muſarion“, 
man dem Cherusker. Doch iſt von dramatiſchem Talent darin keine oll, entwickelt ein mehrmonatlicher Aufenthalt in dem inzwiſchen nach und gewinnt ihre höchſte Vollendung in den „Abderiten“, demjenigen d 
Spur zu entdecken. Für die franzöſiſche Revolution ſchwärmte er eine [Biberach verlegten Vaterhauſe — daher er ſelbſt den Irrthum Wielandſchen Romane, der noch am eheſten in ſeiner Wirkung bis zu uns | 
Weile, doch nur um deſto herber enttäufcht zu werden. beging, einmal Biberach als feinen Geburtsort anzugeben — herüberreicht. N 
2 Die letzten Jahre ſeines Lebens verbrachte er, ein Patriarch der [das zärtliche Jugendverhältniß zu Sophie Guttermann, Der fo entſchiedene Umſchlag Wielands erregt großes Aufſehen. Be len 


deutſchen Dichtung, hochgeehrt in Hamburg, wo er 1803 ſtarb. Merk- welche, aus Augsburg ſtammend, ſich an den Ueberſchweng— ſonders nach Oeſterreich hin finden feine Schriften eine enorme Ver“ — 
würdig iſt es, daß er wie Gellert ſich in gleicher Weiſe gegen jede neuere [lichkeiten Klopſtocks »genährt und ihr Empfindungsleben am breitung. Aber auch im Zentrum Deutſchlands iſt man auf ihn auf, 1 
Richtung in der Literatur und und gegen alle neu auftauchenden Genies [Meſſias erfüllt hat. Und das eben bildet den eigenthüm⸗ merkſam geworden und am Ende der ſechsziger Jahre, erhält er einen 
völlig indifferent verhielt; nur über den jungen Göthe ſprach er ſich | lichen Reiz bei der Betrachtung Wielands, daß er, der Dichter der [Ruf zur neugegründeten Univerſität Erfurt zur Profefjuc der Moral ly 
einmal aus, was ſich aber dieſer in allerdings ziemlich brüsker Weiſe | Sinnlichkeit, ſelb ſt aus der gegenſätzlichen Richtung hervorging, daß und Beredſamkeit; ja eine der edelſten und keuſcheſten deutſchen Frauen, 
ein für allemal verbat. Von Gellert aber wiſſen wir, daß er nicht | er Jahrelang als Menſch wie als Dichter in klopſtockſcher Schwär⸗ die je einen Thron geſchmückt, die Großherzogin Anna Amalia von 5 
einen einzigen Namen der neueren Poeten auch nur geſprächsweiſe [merei wurzelt, die dann erſt ſpäter in ihm zum Bewußtſein ihrer Ein» | Sachſen-Weimar berief ihn zum Erzieher ihres Sohnes, des ſpäteren 
nannte und Göthe meint, er wäre zu ehrlich geweſen, als daß er nur, ſeitigkeit gelangt. Er ſchreibt bibliſche Dramen, ein „Opfer Abras Dichterfreundes Karl Auguft, nachdem er in einem lehrhaften Roman hy 
um fie zu ſchonen, von ihnen geſchwiegen hätte, wenn er Etwas gegen hams“, einen „Tod Abels“, „Salomon“, „David“, dichtet Epiſteln, | „Der goldene Spiegel“ das Muſter eines Fürſtenideals entworfen, wie 
ſie auf dem Herzen gehabt hätte. welche die Seelen von den Sternen einander ſenden, eifert gegen [es das 18. Jahrhundert nur zu wünſchen. vermochte. Noch über A 
Als großer Gegenſatz und damit als nothwendige Ergänzung des [Ovid und Luerez, iſt bald einer der Lieblingsdichter ſeiner Zeitgenoſſen, Jahre lang waltete, nachdem er fein Erziehungswerk rühmlich beendelr dur 
erhabenen, aber einſeitigen Standpunktes, auf welchem Klopſtock fich | Bodmers Bewunderer, zu welchem er, wie zuvor Klopſtock, nach der in Weimar oder deſſen Nähe verbleibend, Wieland mit raſtloſer Tha 0 
befand, iſt Wieland zu nennen. Bei Klopſtock hatte ſich alles in Re- | Schweiz geht, ohne ſich jedoch, ſo wenig wie jener auf die Dauer in tigkeit als Schriftſteller fort: 1773 begann er die Herausgabe des en 
ligton verwandelt, alles, was er berührte, hatte himmliſchen Schwung die herrſchſüchtige Autorität des Schweizers fügen au können. 1760 „Deutſchen Merkur“, welcher, urſprünglich eine Finanzſpekulation, i 
angenommen. Der Menſch aber wurzelt nicht ausſchließlich in der [nach Haufe zurückgekehrt und als Kanzleidirektor in Biberach angeſtellt, zuerſt die von Gottſched begründete deutſche Journalistik auf den Boe M il 
überhimmliſchen, er wurzelt auch in der ſinnlichen Welt und er darf heirathet er ohne Neigung eine Frau, die weder ſchön, noch gebildet den der Belletriſtik ſtellte und der poeliſchen Produktion erſchloß. Der 
i ſinnlich fein, wenn er den Genuß der Sinne in künſtleriſches Maß zu. iſt, doch als vortreffliche Hausfrau an ſeiner Seite wartet und der er „Deutſche Merkur“ iſt das Beet Journal jener Tage und er? 
zwingen vermag. Dieſe andere Seite vertritt Chriſtoph Martin ſpäter als größtes Lob nachgeſagt hat, daß fie — nie eine Zeile von | hielt von Schiller und Göthe allerhand treffliche Beiträge. Die Muſe A 
| Wieland, der Dichter der Weltklugheit und der Sinnenluſt, des Le- feinen Schriften geleſen. Hier nun vollzieht ſich ſeine Umwandlung; aber bleibt ihm treu bis ins hohe Alter; 1780 ſchenkt er uns den \ 
bens wie es iſt. Ein Gegenſatz nicht nur in dieſem Betracht, ſondern“ die gereifteren Jahre wirken auf ihn ein, die Periode platoniſchen Schwärs „Oberon“, von welchem Götte gejagt hat, daß jo lange Gold Gold, Edel“ err 
auch in dem andern, daß Klopſtock den Reim haßte und mit Vorliebe | mens liegt hinter ihm. Vornehmlich aber wirkt eine Bekanntſchaft, die er delſtein Edelſtein und Poeſie Poeſie u wird, auch dies Gedicht feinen dich 8 
ſſich in den reimloſen antiken Metren bewegte, während Wieland mit | macht, zu feiner merkwürdigen Wandlung mit. Der Gatte ſeiner Jugendge— teriſchen Werth behalten 1 „Oberon iſt wohl auch die einzige Nic 
2 wunderbarer Virtuoſität, wie Keiner vor ihm und Wenige nach ihm, liebten Sophie nämlich, ein gewiſſer Laroche, iſt der Pflegeſohn des Dichtung Wielands, welche dauernde Wirkung behalten hat und auch 
den Reim handhabte und ihn wie einen ſüßen Zauber an dem Ohr | Grafen Stadion, ehemaligen Miniſters des Kurfürſten von Mainz.] jetzt noch geiſtiges Eigen tun wer Aller iſt. . 
5 des Hörers vorüberklingen ließ. Der Graf iſt ein ſkeptiſcher Weltmann, kühl und geiſtreich die Dinge Und bei alle dem . Wielands Leben weder Abenteuer noch ir 
5 Wieland war geboren 1733 in Oberholzheim bei Biberach. Wie- betrachtend, ohne Enthuſiasmus, aber von euormer Beleſenheit, die er gend welche Erklärung ſeiner Dichtungen. Denn er führte einen ſtreug 
derum iſt es das beſcheidene Dach eines proteſtantiſchen Pfarrhauſes, | noch immer in den Mußeſtunden in feiner umfangreichen Bibliothek | ſittlichen et und einen wohlgeordneten Hausſtand, genoß In 
Aunter dem eines deutſchen Dichters Wiege ſteht. Der Vater iſt ein | erweitert. Ihn lernt Wieland kennen, zugleich die Erlaubniß | der allgemeinen Verehrung und Liebe. Im Jahre 1813 erfolgte ſein ht 
Außerſt gläubiger Mann und hält in feinem Haufe ſtrenge Zucht. Das erhaltend, des Grafen zu benützen, in welcher charakteriſtiſch] Tod. | 33 m. ER, 
i ganze Leben des Vaterhauſes lehnt ſich ſtreng an Bibel und Katechis- | genug vor Allen Voltaire vertreten it. Der Effekt iſt ein * Die Deutſchen in Japan haben japaniſche Kuriositäten ge“ Au 


mus. Wieland wird ſtreng erzogen. Mit 12 Jahren bezieht er die | durchgreifender. In dem damals geſchriebenen Roman „Don sammelt, um dieſelben auf dem Altar des Vaterlandes niederzulegen. 6. 
damals berühmte Soul zu Kloſterbergen bei Magdeburg (iegt ſpur [Sylvio de Roſalva“, der die Reihe der Wielandſchen Schrif- a Ded e e San Feu ee d ac) Berlin erben 
bos vom Erdboden verſchwunden; der Magdeburger Bahnhof ſteht | ten dieſer Richtung eröffnet, wird ähnlich wie im „Don Quixote“ | werden; die Eiſenbahn⸗ und Dampfschiff Compagnieen haben den 
auf ihrer Stelle), wo ein finſterer Geiſt, der Geift des entarteten Pie- die unpraktiſche Schwärmerei der Idealiſten gegeißelt. Dann folgt | Transport unentgeltlich übernommen, damit aus dem Erlös den Witt? 
tismus und der Hallenſer Zeloten herrſcht. Bevor er Kloſterbergen | eine Anzahl komiſcher Erzählungen, in denen die neue Richtung an J wen und Waiſen der gefallenen Krieger nichts geſchmälert werde. 2 
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4. November 1871. 


Nr. 518. Sonnabend. Erſte Beilage zur Puſener Zeitung. 


Meilen langen Strecke von Stargard nach Gollnow bedarf, um lich und mündlich zu dem ernften Schritte vorbereitet hatte, legte ſei⸗ 

. Be direkt mit Swinemünde zu a s ner Weiherede die Worte Apoſtelgeſchichte 15, 5—11 zum Grunde. 

zats⸗ Paris, 3. Novbr. [Bankausweis.] Baarvorrath 625 Mill., 

1 Abnahme 3 Mill.; Portefeuille mit l 1 ne ig e —— — . —— 
N 12 38 Mill., 9 e 12 „ geſetzmäßig verlä : g pi f 

e Pes 7 Din, Neeb, 20 Dal; de ae aut Werthpapiere e ÄNGEKEMMERE Stemde vom A. Jovember. 

ch Mill, Abnahme 1 Mill.; Notenumlauf 2290 Mill,; 


7 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


unahme 94 Mill.; SCHWARZER ADLER. Die Rittergbſ. Hoffmeyer u. Toch 


gowo Hr. J. Joseph; in Santomysl Hr. Süssmann 
Lewel; in Buk Herr J. Niklewicz; in Gollanez Herr 
Herm. Berg; in Czerniejewo Hr. Marcus Witkowski; 
in Schroda Hr. Fischel Baum; in Nogaſen Hr. Emil 
Petrich; in Wongrowitz Hr. Herrm. Ziegel; in Ple⸗ zw 
ſchen: L. Zboralski. 


— MEELRRHEREE. 


Das kaufm 
n. wie im Bank⸗ 
nds, W 
daß nur Wen 


ö 8 eli i - ertit ist ing, expedirt von Herrn Auguſt Bolten, William Mil⸗ 
N 2 ahls nach evangeliſchem Ritus. Der Konvertit ift ſchaft, ging, expe n Aug „William Mi 
10 MU cher an, bei dem ſich 5 einem ſcharfen Verte ein New Dora am 1. November von Hamburg via Havre nach 
nig frommes, im Glauben ringendes Gemüth vereinigt. Er gab . ee e e e E > 

4 de dumliche e nachdem er vier Jahre als Pros 5 Außer einer ſtarken Brief⸗ ind Packetpoſt hatte daſſelbe 89 Paſſa⸗ 
or der Philoſophie gelehrt hat, arm und mittellos zu Halle evang. 77 in der Kajüte und 668 Paſſagiere im Zwiſchendeck, ſowie volle 
ceologie zu ſtudiren. Er brach mit ſeinen Eltern, Geſchwiſtern und [Ladung. 5 a ER ET 
| Meunden, ja mit feiner ganzen Vergangenheit. Der General⸗Superin⸗ Unterleibsbruchleidende werden au 
| mdent S ulze zu Elben (früher Konſiſtorialrath zu Polen), an den | enthaltene alle Inſerat des Herrn G. 
der Konvertit vertrauensvoll bittend gewandt und der ihn ſchrift⸗ [aufmerkſam gemacht 


2 Pr * 
Linderung der Schmerzen, Heilung 
und Stärkung. 

N ' ; hter a. Zlot⸗ err ieferanten J i erli | 
e er] Guthaben des Staatsſchatzes 157 Mill., Abnahme 45 Mill.; laufende nik, Szulez a. Jerzykowo, Wittwer a. Gay, v. Szulczewski a. 2525 5 u . Hoff 2 N | 
Reechn. der Privaten 308 Mill., Abnahme 40 Mill. gilsti⸗Koſic, v. Raczynski a. Pokrzewnica, Swinarski a. Budzieſewo, 5 ertin, 6. Auguſt 1871. Der Werth der Hoff ſchen | 

(S. Das ruſſiſche Zolldepartement hat folgende Zirkulare ers | die Gutsbef. Bullrich a. Bisfupice, Mudzinsfi a. Keryti, Sekret. Wie: Malnfabrikate wird nur nach Gebrauch erſt richtig er⸗ 

= (nfien: 1) Da in letzterer Zeit Fälle ſich ereignet haben, in denen mit linski a. Schroda, Domänenpächter Hollen a. Polskawies, Brauereibeſ. kannt. — Von Ihrer Malz-⸗Geſundheits-Chokolade bitte ich 

Antlinſchwar; gefärbte Seidengeſpinnſte ſich von ſelbſt ent⸗[ Biebrowicz a. Grätz. a 3 für meine ſehr ſchwächliche Frau ein Quantum, und dann 

Undeten, jo wird den Zollämtern vorgeſchrieben, bei der Einfuhr Annie HOTEL DE RONE. Die Rittergbſ. Graf Czapski a. Slupy, für meinen 10 Monate alten Sohn, da ich geleſen, dar ci 

Vor ſchwarzer Scidengefpinnfte ebenſo zu verfahren, wie mit leicht entzünds | d, Roznowski a. Sarbinowo, Gräfin Skorzewska a. Gr⸗Jeziory, Gr. . u ait dieser , 
Gel baren Stoffen, vorausgeſetzt, daß der Eigenthümer der Waare nicht | Potulich a. gl ⸗Jcziory, d. Jaktzewsti a. Golina, die Kaufl. Cohn u. Arzt ſein Kind mit dieſer vorzüglichen Malz⸗Cho⸗ | 

ini] nachzuweiſen vermag, daß das Geſpinnſt nicht mit Anilinfarbe gefärbt ennig a. Berlin, 8 a. Aachen, Kühn a. Stettin, Bernau aus folade gut genährt hat. Ich hoffe um fo mehr Hilfe 

geln iſt. 2) Seit einiger Zeit kommen im “a 8 Hr ich e 17 1175 9 DE DRUROPE Die Rittergbſ. Graf Lubienski aus daraus, als ich bei meinem früheren Bruſtleiden durch den 

und n S 3 Ble r. Das Zolldeparteme rin Ba e 15 . FERN 4 N ) ! 0 inde⸗ 

ga N E 5 a 85 bel Einer Jan En ab ern gt Polen, Frau Schwertfe er u. Tochter a. Diener Kauft d 4. Schl., Genuß Ihres Malzextraktes wohlthuende Linde⸗ 

Well Schachteln der gedachten Art zu beobachten iſt, daß die Streichhölzer | Stud. agron. v. Kieſeh nich a. Zabikowo die Kaufl, Hirſchberg a. rung meiner Schmerzen fühlte. G. Mertens, Gärt⸗ 
OBEN] nach Art. 239 des Tarifs, und die Schachteln nach Act. 166, Punkt 1, S er Spielhagen 4. Beg Merſeburg, Rentier König a. ner in Jühnsdorf. | 

zac 2 2 : x onn . 0 en a. Bre . : 8 

t = ei der Einfuhr zu behandeln find. nt HOTEL ZUM ENGLISCHEN or- Die KL. Pinn a. Grün Verkaufsſtellen in Poſen: General⸗Depot und Haupt⸗ 

u — EEK em berg, Suttaner a. Erin, Jonas u. Richter a. Breslau, Gentes u. Sohn Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91, Frenzel & Oo., 
des / v R t a. Wollſtein, Frau? caletzki u. Sohn a. Kletſchewo, Guttmann a. Me⸗ Breslauerſtr. 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutomysl Hr. | 
nei ermi f ch E 8. ſeritz, Schachne a. Berlin, Taucher a. Breslau, die Viehhändl. Spiel⸗ A. Hoffbauer; in Jaraczewo Hr. Salomon Zucker; in | 
Ae ener 1 Movie, Selen am Bepihtuiuge dr neu | Bla. Berlin, Bafom 1, Gofätzr Bauten Scheu Oe k. Mansarg; A. Saoger, donde in Grü, 
de Ken er e kalten iger ftatt. Der 3 Briefter und Profeſſor am katho⸗ Das Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff 8 i Dr, | 
Let“ ic, Briefteriemtnare zu Poſen, Dr. Zillgenz, trat nämlich zur eine de? anna Kapitin Trautmann, f Isaak Karger; in Kurnik Hr. J. F. E. Krause; in No⸗ | 
Bro! Tangeliſchen Kirche über und beſiegelte diefen Uebertritt durch den Ge⸗ von der Linie der Hamburg⸗Amerikanſſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſell⸗ | 
zur . Ab | 


das in dieſer Nummer 
turzenegger in Heriſan 


Bekanntmachung. 


i Die Hiefige Stadtgemeinde beabſſch. Am 1. Dezember d. J. fir de 
1 A — Ecke der De im Deutſchen Reihe die Boltezählung 
N (Altftadt|ftatt. Bekannt If die Wichtigkett der 

zu ver⸗ſelben für Staat und Gemeinde. Ihrer 

großen Bedeutung entſpricht die Noth 
wendigkeit, fie mit gewiſſenhafteſter Ge 
nauigkeit und peinlichſter Sorgfalt zu 


D £ Bekanntmachung. 
Aufruf Die Lieferung des B dalfs von pp. 
42000 Zentner oder 2,100,000 Kilogr. 
Steinkohlen, 

164 Kubikmeter Eichenholz, 

511 Kubikmeter Kiefern. Klobenholz 
für die hieſigen Sarnifon-Anftalten ꝛc. 
pro 1872 ſoll 


Alnikaner⸗ und Gerb:rftraße 
0 Polen Nr. 368) meiftbietend 
j 1 — haben wir einen Lizitatior s 
J erzu haben wir einen Lizitation s. 
7 erwin au den 


0 italiſten 
8 55 b 
bewirken, um vollfländige und zuver⸗ N , ember c. ür dem . 
u. ebene. e e ee e e 
8 11 uhr 2 durch ö werd „ Gold- und 
e in — nt. nach den Anordnungen der leitenden r Submiſſion verdungen old- un 


Staatsbehörden thunlichſt Zähler ge 
e näheren Bedingungen ſind in a 
5 mier Regiſt ratur (Bürtau IV.) ein. wonnen werden, melde ſich dem F 8 


Geſchafle 
Lieferungs- Bedir gungen im Bureau der 
Voſen 3 Oktober * widmen und . und unterzeichneten Verwalturg — Wall 
Der Magiſtrat. B fähigung dafür bürgen, di fie die[ſtraße Nr. 1 — ausliegen urd von 
Zäh ungsgeſchäfte mit Um ſicht und denſſedem Submittenten vor Abgabe dr 
Bekanntma ung. Gefetzen gemäß ausführen werten fferten eingefehen und unt.rzeichnet 
In Menge, Zeit find durch Umdruck ähl en 


gen nach 
eductions⸗Tabellen für in. 
8 allen Buchhandlunge 


mit 18 Zins⸗ 
nd iſt für 1 Thlr. 
bei J. J. Heine 


Quallfizirte Unternehmer werden mit 


J. Lissner, 


er fen müff 
rl Nachahmungen des am 2ien|find erforberlig, um hier die ige |. li Ite, ung Jörg bearlänc: 


forberlig, un hier bie Pin "Ro sig abanghen Du % Per Buch-, Kunst- und Antiquarhandlung 
Ir, laufenden Zinscoupons Nr 3 zu rer uns unfere Stadt, bie 4 aiich en deb, achgebote unbe⸗ 125 Bm Posen, Wilhelmsplatz 5. 
andbriefe des neuen landſchaft⸗ ür dieſes 2 uſtige dazu ein 82 g 
TEN Kelle Er die 1 i Ehrenamt Kgl. Garniſorverw alkun 9 La Roche Gross udn en q chunde N Wade, Hlassike an) dem) 
D Polen Ser. II. Nr. 804 zu ein eignen. . 8 0 ö 
ö ere zum Vorſchein Wir wegen ung mit der Bitte an praktiſcher Arzt in Kurnft. PR EYE NER Ausg oben), Gehehüche, Nana“. und Prochmake) 


e jetzt find 13 folder Falſifikateſunſere Mitbürger uns ihre Zeit ihre 


ö Bekanntmachung, 
(8 gehalten worden. Da möglicher Weiſe] Ja 


a * u a — v a a er 8-Zerrain außerhalb 
ps mehr derselben eriftiren, ſo warnen nahme des Zähleramt zur Verfügung zwiſchen dem Königs. und Mühlthore] Ein 1 Ati 8 

diu vor der Annahme der bezeichnet 'n u u wollen Wir on es in demſſtehende Weidenftiauch genheit e 1 
immer. Der echte Kupon ih in un feſten Vertrauen, daß wir den Bürger meiſtbietend gegen {foglei ner kleinen Start Poſe 6, an der 
den Händen. finn der Männer Poſens nicht vergeb-| zahlung auf dem Stamm verkauft wer | Bahn g legen. h 


Arzt-Geſuch. 


Allgemein) mübsenschaltliche Büchayinkel) Polmische umd) aud 
Necho ahb. 


N 


| Bofen, den 4. November 1871. lich anrufen, daß ſich deren den, wozu ein Te an Die Cb dien. e a . L. e ene 1 2 
1 Königk Direction Innen, weige uns iger Sütfe gern und . Ycovı Storcscapen, älaeı und) mac Olgmälden, Clark 
om N 1 neuen landſchaftlichen freudig . ich, grändl. x. bild, Nola nnd) Fiega-Allım 

ditvereind für die Provinz ER 9 . Berlin. Beduutender audi qua cut Kg, Specalitsn Vin ältere halal. 
1 Poſen. icnelen Mitglieder der Zäplungs-| näheren aa 


| = Geſchlechts u. Haut i 
ommiffton,, fo mie be: Herr Stadt. Termins mitgelheilt werden ſollen. Scwächezuft ande, ch WIG. 
Poſen, den 3. Nov. 1871. olsımnann,Tih:- 
Königliche Feſtungs⸗Bau⸗ Zn r Löngeſchen Haufe. n RE 
— Direktion. Meine ſeit vielen Jahrzehenden Die Landgüter Gortatowiee, Köniz reich 


Freitag, den 10. d. M. girnmeien Serabrangen we: den Pinczom, Epmielnit und Busk (Baden find in Folge des 
Freitag, den 10. d. M., wache Unterleibsbe,. Todes des bisherigen Beſitzers verkäuflich. Der Gütercomplex eut⸗ 


„Bekanntmachung. 
n Dienſtag, 7. November 


f Vormittags von 10 Uhr ab 
Bes len die feſtſteh nden Prifch.n und 
er, N brıtter aus den Baradın Nr. 1, 
uf, and 11 auf der Esplanade des Fort 
„ arp an Ort und Stelle öffentlich 


Der Pol z i Direktor 
Staudy. 

Die ſtädtiſche Zahlungs. Rommiſſlon: 

Paul Ander ſch, Annuß, 


> g den, Drüſen, Sero- B|.; V £ tenftbarfeit D 
Warkt 50. Breteſtraße 6. Vormittags 10 uhr 1 „ 7 ält 3 Vorwerke, ohne Dienſtbarkeit, abgeſondert von den Bauern⸗ 
ien wird ſeitens des Königlichen Landwehr pheln offene Wunden, Rheu⸗ ü i . 5 
5 2 Zn gegen baar a RE 3 27 |Berrts-Gommandos fn Schriam vor matiomug Gicht Epilepfie, Gütern, 5 Wiorſt von der Chauſſee. Flaͤchen⸗Inhalt 50 Hufen, 
* 


en, Verſammlung der K 
on präziſe 10 Uhr am 


dem ehemaligen Sa 


aufluſtigen[ Albert Kunkel, Dr. Magener, ‚uter, brauchbarer 


Bandwurm, Syphilis und 
K hlthore] Waſſerſtraße 3. Grünſtraße 1. 


magazin, ein noch r K . 
> andere Krankheiten, welche aus Acker / Weizen, das übrige Gerſte. Arbeiter am Orte 
dem verdorbenen 


5 


etterwagen meiſt⸗ 


inrei⸗ 
Fort Bintary ftatt. Mehring, Reimann, ſbletend ge,en baare Bezahlung verkauft an Blute entſprin. chend zu haben. Wohnhaus gut und bequem. Wirthſchaftsgebäude 
1 157 dene November 1871. S — Af fang Aakerderunzen un gemauert, in ſehr gutem Zuſtande und ausreichend. Das lebendige 
2 gl. Garniſonverwaltung. an. Gaftborfhrahe 1% ne mit, und folte kein und todte Inventar 3 Auf jedem Vorwerke je eine 
ned e Bandels-Megifter. zg g sc ee f d. e bei de gu, de Se ir wirione 
4 e cen Size ang en eg 5 Dfto BR: = von 10 Uhr ab ir kannt e en be. deutende Einkünfte. Zwei Gypsmühlen, Ee in Ueberfluß vor⸗ 
3 aden >> Grundſtücken an den Min.|ber d. J. iſt heute eingetragen: go uch! outer Deigemätpe In 


Louis Wundram, Prof. 
in Bückeburg, RR j 


oldrah men meiftbie end gegen Baar 


te Mappe nebit Ab. 
ahlung verkauf n. 


meſſungsregiſter liegt zur Einſicht an Ort und Stelle vor. Außer 
der Anleihe der Kredit⸗Geſellſchaft, kann auch der Antheil der Mi. 
beumatiemus⸗, Ma. norennen auf den Gütern ſtehen bleiben. 


il N 1 für des Jahr 1872 haben 
10% 
e littiwoch, den 8. No⸗ 


1. In unſerer Geſellſchafts⸗Reglſter 
b.i der unter Nr. 172 aufgeführ⸗ 


Schaumburg Lippe. 


\ 2 Nähere Nachrichten ertheilt die Verwalt ü to 
„ vember d. I. e Pinczöw. N 
uſe Vormittags 10 Uhr wird das fa i a Btanfurt.a. gu; 2 #353 e — — 

en id öffentlichen Eizitationstermin in ſämmtlich 5. Ku proſpekte gr. fr 

el, aun Buren — Walftrape 1 — lebende und todte | Nr. arihalde 8 f 0 
enn 5 i Dr. Berthold's 161. große Frankfurter Stadtlotterie 

at e an Inventarium 


Augen-Poliklinik, 


Reuftädt, Markt I 
Sprechſtund. 10—11 R 
unenfgeltiih 9—10 | DU 


) 


en den 4. Noven ber 1871. 
l. Garniſon⸗Verwaltung. 


on In unſer Firmen -⸗Regiſter 
ue + Nr. De Birne a 
om es Königlichen Kreie⸗ u Mechow zu Poſen und als des 
8 A decke n den ren Inhaber der Kaufmann Au- 
ARovpr,, Vormittags von 9 Uhr ab, guft Wilhelm Brecht daſelbſi; 
Auktionslokale, Magazinſtraßſe unter Nr. 1271 die Firma Al: 
1 verſchiedene alte Kleidungs⸗ brecht Guttmann zu Poſen u. 
„ Wäſche Haus und eng, — Hr te ae n 
I m e . 
h — öffentlich meifibieten Nin er 25 Oktober 1871. 
Rychlewski, nigl. Kreisgericht. 
Ku. Auktions Commiſſ. Erſte Abtheilung. 


von der K. K. Preuß. Regierung genehmigt, mit Gewi 0 
von 2 mal f. 100,000, 50,000, 25,000, 820,000 100 
12,000, 10,000 vc. ꝛc. 


Zu der am 5. und Fiehang 1871 Aattfindenden 
iehun 
empfehlen die Uuterzeichneten von der Behörde ausgegebene Oxiginallooſe, 
vämlich: 29 85 a Kıblr. 3 13 Cor, Halbe 4 Ahle. J, 22 Sgr., 
Viertel à 26 gr. gegen Einſendung des Betrages durch Poftkarte oder 
gegen Poſtnachnahme. b 
Die amtlich angeftellten Obereinnehmer 


Gebrüder Stiebel, 


Seilerſtraße 41 in Frankfurt am Main, 


Pläne und Liſten gratis. Schreib eld wird nicht p re 
Prompte Den x us ENTER 


des verſtorb. Probſt Kunde 


n Stiebel bei Wollſtein 
gegen baare Zahlung ver 
kauft werden. 


Eine Waſſermü 


mit Acker., Gaſt. un 
in der Nähe von P 
unter günſti 


5 
a 


Bekauntmachung. Bekanntmachung. 


Von den auf Grund des Die direkte Verpflegung der Truppen im Verwaltungs. Bezirk des 5. . N > 
Allerhöchſten Privilegiums Arme Corps mit Brod und Fourage, ſowie die Lieferung dis Strohbedarfe Eiſ. enbahn A0 bligationen 
vom 10. Oktober 1853 aus⸗ tur die Kal. Lazareihe und Garniſon Verwaltungen in den nicht mit Kal . 

Magazinen verfehenen [Garn ſonorlen pro 1872 fol im Wege des öffentlich en Die unterzeichneten Firmen find von verſchiedenen Seiten, insdeſondere auch von den zur Wahrung der 
gegebenen Aproz. Poſener]Submiſſtons- event. Ltzitat on. Verfahrens an geeignete Unternehmer ver⸗] Rechte der Obligations-Inhaber zuſammengetretenen Komites zu Breslau, Berlm und Wien, erſucht worden, für 
Stadt ⸗ Obligationen ſind dungen werden, zu welchem Zweck ein dieſſeitiger Commiſſarlus folgende Lokal,] Regelung dieſer Angelegenheit zu wirken. 
heute lgende N Termine abhalten wird. Eine eingehende Erwägung aller Verdältniſſe hat zu der UI berzeugnng geführt, daß eine zufriedenftellende 

fo gende Nummern ge⸗ Ordnung der vorhandenen Verwicklungen nur möglich iſt auf dem Wege 
zogen worden. der Bildung einer Aetien⸗Geſellſchaft, 
Litt. A. Nr. 30 
über 500 Thlr. 


An die Beliger 7% prozentiger Rumäniſcher 


auf dem 
Rathhauſe zu: 


Benennung der Orte, für welche 
der Bedarf verdungen wird. 


Tag des 
Termins. 


der i e derſelben mit der Fürſtlich Rumäniſchen Regierung und den Konzeſſtonären, 
en 
der Urbertragung des Baues und Betr'cbes der Rumägiſchen Bahnen auf ei „ 
relchiſch⸗Ungariſche Eiſer bahn-Geſellſchaft. E e fen ein N 
Die gedachten Komites haben bereits in Virfolg des Rumäniſchen Geſetzes vom 17./21. Juli 1871 bei der 


PTFE A ˙ à 


„ B. Nr. 14. 64. 149.5. Novbr. e. 05 . yare | 9 Srauftadt und Bejanowo. 85 auser W . 
okale 2 [Ru Schritt r ung gethan, d 1 b . t 
308. d er der Intendantu.) 3 (dete. Gel Heft die dent Die unfprünglige Mongeifion begränketen Rec un) Pb hen überach m und daß Dife 
„ C. Nr. 82. 559. 574.16. dio. Desgl. für Rawiez, Samter und Ko- Gefellſchaft befugt fein fol, unter Aufkechter haltung der konventions mäßigen Zins Garantie das erforderliche Bau⸗ 
à 50 Thlr. n, & [taltl Dur el dan dad. del Adele bat AG dann ee der größten nnd Iaidefen Dreeitij@- Ungerinaen| 
1 m enbahn Geſellſchaften, welche din An mäniſchen bahnen det, berei ärt, 
1. Nr. 42. 608. 622.17. dio. Desgl. „ Schrium, Neuftadt und | g [des Ausbauts und Betriebes der Ramäniſchen Eſſenbahnen in eine Bechendlung 1 e eee ee 
6830 723. 767. Neutompsl. ER Da dieſe Schritte und Beſtrebungen nur Erfolg haben können, wenn der weitaus überwiegende Theil der 
773 823. 928 eto. Krotoſchin. Krotoschin und Kozmin. 5 Inhaber 7½ progentiger Rumänifger Eifenbahn-Odligationen ſich denſelben anfchlicht, fo fordern wir diefelben im 
g 3 5 „ 5 ihrem eigenen Jatereſſe auf, bei den hierunter verzeichneten Firmen bis zum 12tn d. Mts. ihre Obligationen mit 
950. 97. 11485 bio. Dftrewo, „ Oſtrowo. [Coupons gegen Ausſtellung von Dispofitions- Scheinen deztetzungsweſſe Quittungen, zu depontren und gleichzeitig den⸗ 
A . Glogau Klatsch und Epiolten S Jielden eine Erklärung nach dem beigefügten Bormular nebſt unterſchriebenem Nummer⸗Verzeichniß zu üdergeden. 
1280. 1388. (im Geſchäfts lokale 4 5 5 3 dacht eien ra der Alen ger lei 852 den e und der obenge⸗ 
en enbahn⸗Verwaltung abgeſchloſſenen reſp: zuſchließenden Verträge w einer thunli . 
1 25⁵ Thlr. e dee 8 ſbaufenden General. Berfammlung der Artionäre vorbehalten bleiben. N ’ Rm 
Der Nennwerth dieſerſ25. dto. Desgl. „ Freyſtadt und Polkwitz. E Koſten . 177 Befigern 55 10 5 durch die Deponlrung derſelben nicht erwachſen. 
Nummern kann nach dem 27. dio. Liegal „ Liegnitz mit Wahlſtadt und 1 „„ n 
1. Januar 1872 bei unſerer . Kat * Direetion der Disconto⸗Geſellſchaft. 8. Bleichröder. 
Kämmerei⸗Kaſſe erhoben w — E 
ammerei⸗Kaſſe erhoben er- EI 
5 j dlo. Desgl. „Hirſchderg und Jauer. Berlin bel der Direction d. Disconto Geſellſch, Cöln bei Herren Sal. Oppenheim jr. & Co., 
en. 2 bio, Desgl. „ Görlig, Lauban und Mus: / „Herrn S Bleichröder, Stuttgart bit Herren Doertenbach & Co, 
Von den früher gelooſten tau. Frankfurt a M. bei Herren M A. von Rothſchild München bel der Bayriſchen Vereins Bank, 
Mannheim ei Herten W H. Ladenburg & Söhne, 


Die Lieferungsbedingungen und Bedarfs Nachwelſungen find bei den Pro 


& Söhne, 
otent Aemtern in Poſen ud Gloga !, den Depol. Megazin Verwaltu egen zu Wien bei der K. K priv. Oeſterr Credit. Anſtalt Magdeburg bel deren M S Meye 


Obligationen werden folgende = 
für Handel und Gewerbe, Braunſchweig bei Herrn N. S Nathalion Nachf., 


Nummern u. z. Liſſa, Läden, Sazen und U 
5 2 ‚ ' n:ubftadt und bei den Magiſträten der übrig'n i 
Litt. A Nr. 35. vorbezeichneten Gatnifono:te zu Jedermanns Cirfiht Peer eb wird be Breslau bn Herz en . Er S 
à 500 Thlr. . a gemacht, daß pro 1872 die Preteforberungen für Hannover bei herrn M J. Frensdorff Lemberg bei der Filiale der K. K priv. Oeſterr 
1. f 0 cht, wie in früheren Jahren, po Brod a 5 Pfd. Loth Hambur bei L. B & S Eredit Anſtalt für N 
B. Nr. 45. 75. 118.]iondern pro Brod a 3000 Gramm (gleih 6 Pfo) und beim Hafer pro Str.] Leipzi 50 0 Herren L. * öhne, ür Handel & Gewerbe. 
a 139. 281 a 50 Kilogramm, zum Mindeſtgewicht von 48 Pfd. pro berl. Scheſſel oder F 
8 5 22 Kilogramm peo Sch ffel neues Maaß blonk Eiſen geſtrichen, und bei Hru TER HE r 
a 100 Thlr. ſuad Stroh pro Ztr. a 50 Kilogramm abzugeben find. D. . Unterzelchnete bat D.... scene een nen Es e . 
0. Nr. 22. 25. 30. 90 Poſen, den 27 Ottober 1871. 5 RT el 15205 ee are mad ermächtigt Big 
. . . . . . „ v o- Gefell aft un as 2 aus 8 e r er erli 
" 145. 256. 287. u Königl. Inkendantur 5. Armee -Corp⸗. er von dieſen Fiemen erlaſſenen Aufforderung vom 2. Novemder d. I füeſr 3 von 5 Seil 
85 2 x‘ 2 432 u Jeorgedachten Obligattonen gebildeten, beziehungsweiſe zu bildenden Actien-Geſellſchaft Beizutceten, erklärt ſich auch mil 
342. a 50 Thlr. 11 ’ 72 allen Schritten einverftanden, welche odengenannte Firmen zu dieſem Zwecke thun werden. 
„ D. Nr. 549. 621. 629. aenssgen s „„ semsunNe. TR ben.. Norenes 1871. 
637. 653. 835. Schwiebus, 


852. 958. 966. ſempfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum, neu und 


1044. 1128. 1133. [komfortabel eingerichtet, ſolide Preiſe uud prompte Be⸗ Geſchüfts verlegung. 


1157. 1229. 1263.][dienung. Poſt⸗ und Telegraphen⸗Amt im Haufe. Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ich mein Schuh- und 
1298. 1299. Omnibus des Hotels befindet ſich bei Ankunft der Stiefel-Geſchäft von Wronkerſtraße 25 nach Schub 


a 25 Thlr. Züge auf dem Bahnhef ee Breiteſtraße Nr. 1 
rufen mi . 5 
wiederholt aufgerufen mit yo | I Eeingang Judenſtraſtße neben der Kirche, 


11 ie dle big verlegt habe. Hochachtungsvoll 
Ober- u. Niederschlesische Isaac Ascher. 
Steinkohlen 


tionen ſeit deren Amortiſa⸗ 
in Waggons zu zeitgemäss 


unverzinſet im Depoſitum 
liegt. 
Poſen, d. 3. Nopbr. 1871. 


tion auf Gefahr des Em⸗ 
Mein Bureau schriftlicher Arbeiten] e 
be fi de en 
Agenten Iept im neugebauten Haufe Zur Pflanzung 


pfangsberechtigten und 
Louis Lambert. empfiehlt: 


2 ; . ° . 0 h Nachd N 30 N 1) Erlen, 2jährig, pro Schock 8 Sgr. 
Der Magiſtrat billigen Preisen bei us Lande anfkMogenden Mer] ) Bichten, 2 = 4 Sgr. 
Für drei Knaben. die von Neujahr nebme ich Aufträge zum Ankauf von 3) Kiefern, 2 = - . . 1 
{re öffentliche Schule i bei Bieh und Pferden ) fern, . 11 Sgr. 
— wird A ae e ee Barschall & Kladt Inſterburg, im Nov 1871. 4) do. — * 5 ae Sgr. 
achtbaren, jüdiſchen Familie (nicht Per» J Ad 1 h waltun 1 
fonat) ganinfat, ; : 0ip Forſtverwaltung zu Karmin bei Plejchen. 
Familien, die hierzu geneigt ſind, be⸗ Liegnitz r 3 ..... 
lieben ihre Offerten ſub B. J. post f R 0 eee 5 Geſchmackvollſte 


restante Poſen gelangen zu laſſen. 


Franzöfſſche Sprachlehre, desgleicher 
gründlicher Muflkunterricht nebft 
Uebungsſtu den Magazinſtr. Nr. 1 
Eingang durch das Thor, links part. 


Rehfisch's Atelier 
für Tholographie. 


Disponent: A. F. Larohé, 
Maler und lotograp 
aus Berlin, 
empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung. 

ofen, Wilhelmsſtr. 7, im Konditor 
Beely'ſchen Haufe. 


Das neue 


photographiſche Atelier 
von Eduard Wechsel 


Poſen, im Garten des Hotel 
du Nord 
empfirhlt Photographien in correkteſte r 
Ausführung. 1 Abs 
Mein Pelzwaaren- und Mützen⸗Lager 
befindet ſich 
70. Neue Straße 70. 


1. Etage, 
gegenüber meinem früheren Geſchäfte. 


Auswahl 
. in Tederwaaren, RNeiſe⸗ 
Der Vockverkauf gutenſitien und Bijouterien 
in der Stamm ſchäferel „ empfiehlt zu den billigſten 
abrzeuge ſtehen Preiſen die neue Galan 

ehwyzer Race, lechtzeitiger ee — Bat terie-Waarenhandkun 

reingezüchtet, hat zum Ver- höfen Kandrzin und Nobſchatz bereit, 9 
Dom. Turwia | ——— ene 
bei Koſten. 


— 


Durch frühzeitige Abſchlüſſe bin ich in der Lage, 


Oberſchleſiſche Steinkohlen 


aus den beſten Gruben „unter jetzige Tagespreiſe“ 
abzugeben. 

Den Herren Fabrik- und Brennerei⸗Beſitzern empfehle 
vorzügliche Oberſchleſiſche Kleinkohlen, welche 30 bis 
40 pCt. Würfel enthalten, angelezentlichſt. Gefällize Auf⸗ 
träge erbitte mir direkt zugehen zu laſſen, welche innerhalb 
acht Tagen ſorgfältig ausgeführt werden. 


Isidor Henschel, n 


e, >, Kkeichs-Poſt-Alniformen] 


in Sommerfeld, S Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß die Modelle | 
BEE ER Der Bockverkauf Hiefiger|f zur neuen Uniform in meinem Geſchäft vorräthig, 
F hieſig und empfehle mich zur Anfertigung derſelben. dis 


EN 
tück-, Würfel- und Sleinkohfen|"kiaene r Jad. dm 
Shi ul Wolff in Beuthen 9/8. . Bitter. E G. A. Rothholz, 
— Militair⸗Effekten⸗Handlung, Wilhelmspl. 12, 
Posen. 


Raps: und Leinkuchen 


Badt & Co. 


Zeitungs-Annoncen-Expedition 
105, Leipzigerſtraße, Berlin. 

Prompteſte porto⸗ und ſpe⸗ 
ſenfreie Beförderung von In⸗ 
ſertionen aller Art in ſämmt⸗ 
lichen Zeitungen des In⸗ und 
Auslandes. 


— r — — 


wie alle andern ren N 2 
Futterartikel sd beste ez e ee 
* = zroßes 
in b i A i ette Mutte 8 
5 ink chla Qualität ki 5 lat 10 fe ia rſchafe zum 5 „Uhren Ketten⸗ und Goldwaaren⸗Lager 
—— — empfehle unte reeller Garantie zu äußzerſt ſoliden Preiſen“ 
mhskl, Lndapowski, Flater & LO.|, gr F sun B. Pawozyuskl 


alt, iſt preiswürdig zu verkaufen durch 10 Wilhelmsplatz 10. vis-a-vis d ter. 10 10. 
Vo ſen. den Kreſsthlerarzt Krauſe in Roten Reparaturen jeder Art Abe pee ud egit ung 9 


» 75 


General-Depot 
wirklich echter ruſſiſcher Gummiſchuhe 


für Herren, Damen und Kinder, ſowie . 
waſſerdichte Patent⸗Gummi⸗Regenmäntel, 
Regenſchirme und Reiſedecken 
S. Tucholski, 


Wilhelmsſtraße 10. 


DDD 928 © 
Herbſl= und Winter⸗Saiſon 1871. 


Mein Lager 
von Kleiderſtoffen für Damen 

— in Halbſeide, Wolle und Halbwolle —, 

ſchwarzer Seidenſtoffe 

— unter Garantie der Haltbarkeit —, 

couleurter Seidenſtoffe 

— in den neueſten Lichtfarben 

und eleganteſten Genres —, 

ſchwarzer und couleurter Sammete, 
iſt mit den neueſten Erzeugniſſen des In⸗ und Auslandes 
auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet und bietet eine nach 
allen Richtungen hin vorzügliche Auswahl, bei Stellung 


der ſolideſten Preiſe N 
Robert Schmidt 


Voſen, Markt 63. 
(vorm. Anton Schmidt). 


Poſten von billigen Kleiderſtoffen, Chales ꝛc. — 
en partie gekauft — ſind ſtets vorhanden. 


Sortis du bal et de POpéra! 


Salson-Mouveantés 
in geſchmackvollſter Auswahl billigſt 
bei 


Zadek jr., 
Neueſtraße 4. 

isjpawgjjdog 

Dr. Pattisons Gichtwaite, 


das Bewährtefte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, 
als: G ſichts⸗, Bruft-, Hals. und Zahnſchmerzen, Kopfe, Hand- und Kniegicht 
Gliederreißen, Rücker ⸗ und Lendenweh u. ſ. w. In Paketen zu 8 Sgr. und 


2% Amalie Wuttke, Waſſerſtraße 8/9. 


Für Unterleibs-Bruch- 
leidende. 


Die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Schweiz, 
bat in — om vorzüglichen Wirkſamkeſt bei Unterleibsbrüchen, 
Muttervorfällen und Hämorrhoiden vielſeitigften Dank geerntet. Zahlreiche 
Atteſte beftätigen eine vollſtändige Heilung ſelbft bei veralteten 
Fällen. Auf frankirte Anfrage wird Gebrauchs⸗Anweiſung gratis verſandt. 
— Ju beziehen in Töpfen zu Rihlr. 1, 20 Sgr. — ſowohl durch den 
Erfinder ſelbſt als durch die Herren A, Günther zur Löwenapotheke, 

eruſalemerſtraße 16 in Berlin; Störmer & Mohr, 
chmiedebrücke 55 in Breslau. 


D 
— 
8 


Zahnſeiſe m Zahnpafta, 


allein ächt, ſeit mehr als zwanzig Jahren bewährt, fabricirt von 
| A. J. A. Bergmann in Waldheim i. S, BE 
empfiehlt in Originalpackungen à 3, 4, 6 und 7½ Sgr. 


Elsner's Apotheke, 


Hauptdepot für Hosen. 


Prämien. kulehen der Stadt Venedig v. J. 1869. 


Obligations-Loose à Franes 30. 
Haupttreffer: 

Lire 100,000, 80,000, 70,000, 60, 000, 50,000, 

40,000, 30,000, 25,000 eto. 


In den nächsten Jahren finden 6 Ziehungen jährlich statt, am 
31. Januar, 30. April, 30. Juni, 30, September und 30. November. 
Jedo Obligation ist bis zur planmässigen Rückzahlung mit we- 
nigstens Frs. 20 oder Thlr. 8 an allen 8 betheiligt. 
Gewinne sind in Venedig, Mailand, Frankfurt a/M., Berlin etc, 
ohne jeden Abzug zum Tagescourse zahlbar. 5 
iese Obligations-Loose mit deutschem Stempel versehen sind 
à Thlr. 6 bei allen Bankiers und deldwechslern zu beziehen. 
Nächste Ziehung am 30. November a. e., Ilaupttreffer: Frs. 


100,000. 


GSeſtempelte Benetianer 30 Fres.⸗Looſe emp 
* Stactsefſetten-Geſchaft von Meier Schwarzſchild in 


Breit⸗Dreſchmaſchinen 


(mit 52 Zoll breitem Cylinder) von anerkannt 


welche ſich durch leichten Gang große Leiftungsfähigkeit und reinen 
Druſch vor allen anderen Göpel⸗Dreſchmaſchinen auszeichnen, auch leicht 
transportabel ſind, liefert die 


circa 300 Scheffel Sommergetreide oder 150 Scheffel Wintergetreide, 


dae Breit Dreſchmaſchine din ich vollſtändig zufrieden. 
ten Gang und große Leiſtun 


Wintertage bis 150 Schffl. 
getreide. 


den Leiſtungen der von Ihnen entnommenen Breit-⸗Dreſchmaſchine incl. 
Gogpel ſehr zufrieden bin. 


druſch aus, und kann man an langen Tagen mit einem tüchtigen Ein⸗ 
leger mit Leichtigkeit 40—45 Schock Getreide aus dreſchen. 


beweglich iſt und die Pferde durch den großen Umkreis ganz ungezwun⸗ 
gen ziehen können, was nicht hoch genug zu ſchätzen iſt 


Herrn J. Kemna in Breslau. 


gen und leichten 
aus; dieſelbe driſcht rein und leiſtet viel, in 6 Arbeitsſtunden bei gutem 
Druſch 170 Schffl. Som ergetreide. 


Herren J. Kemna, Wohlgeboren, 
Ihnen meine größte Zufriedenheit zu erkennen geben. Verbirgt die fo- 


trommeln der Fall ift, noch deſonderer Erwähnung werth. Die Leiſtungs⸗ 


die aus deſſen Fabrik dezo ene e ſich ſowogl durch 
oltd Aructton, als auch du ruhigen und leichten Gang vor 


bin ich in jeder Beziehung wit der Maſchine zufrieden, fo daß ich ſelbige 


M. Warschauer jr., 
Markt 64. 


Yutblumen und Golffüren für Bälle 
und Geſellſchaften empfing neu und 
ſchön die Blumenfabrik von E. Lanz 
vis a-vis Hotel de Frane 3 

Regenschirme 
in Seide, Zanella u. Wolle, 
Wollene 

Gesundheits-Jacken, 

Gachenez in Seide u. Wolle, 
Winterhandschuhe 

Russische Boots 

für Herren, Damen u. Kinder, 

größter Auswahl billigſt bei 


Gebr. 


vorzüglicher Conſtruction, 


Eiſengießerei und Maſchinenfabrik 
von J. Kemna in Breslau. 


Bei Beſpannung mit 4 Pferden driſcht die Maſchine in langen Tagen 


Von den vielen der Fabrik ertzeilten Zeugniſſen folgen hier einige: 


Mit der von Herrn J. Kemna zu Breslau vor einem Jahre Korach 
te zeichnet ſich vor allen anderen Dreſchmaſchinen durch einen leich ⸗ 7 
aus; täglich driſcht fie bei mir in einem 
intergetreide und bis 200 Schffl. Sommer⸗ 
Bei kurzem Stroß, glaube ich, würde fie noch mehr leiſten. 
Szewee bei Buk, den 24. Auguſt 1870. 
Der Ober Wirthſchafts-Inſpektor 
v. Jadlkowskt. 


Markt 40. 


Gänzlicher Ausverkauf! 


ren beſtehenden Geſchäftes verkaufe ich 
mein aſſortirtes Manufaktur, Tuch ⸗ 
und Modewaaren Lager, ſowie 


Slawitz, den 16. Auguſt 1870. 
Euer Wohlgeboren beehre mich hierdurch mitzutbeilen, daß ich mit 


Damen⸗Confectionen 


dedeutend unterm Einkaufspreiſe 
gänzlich 

Zugleich erſuche ich meine Schuldner 
höflichſt mich bis zum 15. Novbr. cr. 
zu befriedigen, da ich ſpäter melne 
Bücher einem Rechtsanwalte zur In ⸗ 
caſſo übergebe. 


M. Krause, 


Jaroein. 


Wollene Hemden 


eigener Fabrik empfiehlt von 20 Sgr. 
an die Wäſchefabrik von 
Warsehnuer jr, 
Markt 64. 


Einen großen Vorrath der, neueſten 
Winterhüte, Coiffüren, 
Baſchliks und Capotten 


empfehle ich 4 ſehr ſoliden Preiſen. 
* 


urcAa, 


Wilhelmsſtraße 9. 


Dleſelbe zeichnet ſich bei ruhigem und ſicherem Gange durch Rein ⸗ 


aus. 
Auch der Göpel läßt nichts zu wünſchen übrig, da derſelbe ſehr leicht 


Beyer, Rittargutsbeſitzer. 


Die von Iinen auf mein Gut Ciolkowo gelieferte Breit · Dreſchma 
ſchine zeichnet ſich ſowohl durch ſolide Eonftruction, als auch durch ruhi⸗ 
ang vor allen anderen mir bekannten Dreſchmaſchinen 


Es if bei faſt ununterbrochener Benutzung den ganzen Winter keine 
Reparatur vorgekommen, und kann ich mit voller Ueberzeugung Ihre 
Maſchinen jedem Landwirth empfehlen. 

Tworſewitz bei Reiſen, den 25. März 1870. 

GE. Müller, Rittergutsbefiger. 


Breslau. 
Dom. Gädersdorf, den 25. März 1869. 
Ueber die von Ihnen entnommene Breit⸗Dreſchmaſchine kann ich 


ide Conſtruction an ſich fon eine große Dauerhaftigkeit, fo iſt der Um⸗ 
ſtand, daß die Breite der Dreſchtrommel, nach meiner Beobachtung, einen 
viel ruhigeren und ſicheren Gang bedingt, als dies bei ſchmäleren Dreſch⸗ 


fähigkeit iR eine außerordentliche; bei kräftigen Pferden wird es in Herbſt⸗ 
tagen möglich fein bis 50 Schock Weizen rein zu dreſchen ohne die Pferde 
anzufiiengen ꝛc. Jungfer Wirthſchafts Inſpektor. 
Dem Mafhinenfabrit-Befiger Herrn J. Kemna beſcheinigen daß 


allen mir bekannten derartigen afehinen auszeichnet. Die Leiftung if 
eine ganz außerordentliche zu nennen, denn fie lieferte bei reinem Druſch 
in 10 Arbeitsſtunden circa 250 Scheffel Sommergetreide, fo daß dieſe 
Maſchine allen Landwerthen aufs Bee empfohlen werden kann. 
Lorzendorf, den 9. April 1869. 
Das Gräflich Saen Wirthſchafts⸗Amt. 
r. 


Die mie von Herrn J. Kemna in Breslau gelieferte Breit 
Dreſchmaſchine entſpricht een Anforderungen auf das Beſte. Die Ma- 
nes feh: dauerhaft gebaut und leiſtet bei leichtem Gange das 

| e. 

Groß⸗Radiſch, 27. Juni 1871. : 

Otto v. Heinitz, Rittergutsbeſitzer. 
Mönch motſchelnitz bei Wohlau, 24. Juni 1871. 

Euer Wohlgeboren theile ergebenſt mit, daß ich mit der von Ihnen 
bezogenen Breil⸗Dreſchmaſchine far meine ganze Erndte ausgedroſchen 
babe, und mit ihrer Leitung bezüglich Maze und Beſchaffendelt ſehr 
zufrieden bn. Einen beſonderen Vorzug an derſelben ſehe ich darin, daß 
das Zugvieh ſich in einem verhältnſßmäßig ſehr langſamen Tempo be⸗ 
wegen kann. v. Gerlach. 
Herrn J. Kemna in Breslau. 5 

Die von Iynen bezogene Brelt⸗Dreſchmaſchine leiſtet Alles, was man 
von einer ſolchen erwarten kaun; fie geht verhältnißmäßig leicht, driſcht 
rein und ſchafft viel. 

Paſchwiß, den 3. April 1869. C. Bothe. 

Dem Herrn J. Kemna beſcheinige ich hiermit, daß ich mit der von 
demſelben gekauften Brelt⸗Dreſchmaſchine vollſtändig zufrieden bin. Die 
Leiſtung derſelben iſt eine außerordentiſche zu nennen. Be fetzt habe 
ich keine Dreſchmaſchine gehabt, mit der ich ſo viel gedroſchen hätte, 


Roszkow, den 13. A;rll 18 0. 
s ; £ T. Rahn, Rittergutspächter. 


Kinder empfiehlt auf⸗ 
fallend billig 


Louis Levy, 


Friedrichsſtraße vis-a-vis der Poſtuhr 
Ein ſchöner Papagei iſt billig zu 

verkaufen bei M. Markus, Schloſſer 

meiſter, Büttelſtraße 23, Parterre. 


buſſe in gutem und brauchbarem Zur 

ſtande, welche durch die Eröffnung der 

Breslau Strehlener Eifenbahn erübrigt 

worden, ſollen 

auf den 8, November c, 
Vormittags 11 Uhr, 


derrn J. Kemna in Breslau. 

Die von mir aus Ihres Fabrik gekaufte Breit⸗Dreſchmaſchine zeichnet 
ſich neben höchſt ſollder Arbeit, beſonders durch leichlen Gang, ſowie 
durch volftändiges Reindreſchen und große Leiſtſung aue. Ue berhaupt 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße 70, di 
fentlich an den Meiſt bietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft wer 


nur empfehlen kann. ne 


Czermin bei Pleſchen, den 31. März 1870. 


A. v. Pruska. 
Herrn J. Kemna in Breslau. 

Gern kann ich Ihnen bezeugen, daß ch mit der von Ihnen bezogenen 
— PERERIN ſehr zufrieden bin, da dirſe bei ruhigem Gange 
viel fördert. 

Plokkowo bei Poſen, den 27. März 1870. 

Richter, Rittergutsbeſitzer. 
Prochy, den 3. Juli 1871. 

Euer Wohlgeboren beſcheinige ich recht gern meine vollſtändige Zu ⸗ 
friedenheit mit der von Ynen erhaltenen Breit⸗Dreſchmaſchine. Nach 
einem Jahre hat ſich kein Schaden an derſelben bemerklich gemacht, und 
was den Erbruſch anbelangt, habe ich in der mittleren Tageslänge 80 
Scheffel Winterung gedroſchen, und bin damit ganz zufrieden 

raf A. v. Plater. 


Müller 
Bu 


Stayl, 
Auctlonator. Friedr.⸗Wilhfir. 12. 


Regenſchirme 


dauerhaft gearbeitet, 


Aechte 


von Humboldt im Kosmos empfohlenen peruanischen 
Coca sind von wissensch. Autoritäten längst anerkannt. 
schwächtem Geschlechts- Nervensystem erzielen Coca - Pillen No 3tagen jeder Art, insbeſondere auch Kir⸗ 
(nach der preuss Arzneitaxe normirt, per Schachtel 1 Thir, 6 Schach- chen und Schulen, von 

ar deln 5 Thir.) die glänzendsten Resultate. Des berühmten Prof. Dr. 
lt a Tylr. 6 da» |Sampsons Brochüre über den Gebrauch wird: bei 
antfurt a. M. gratis versandt von der Mohren-Apotheke in Mainz. 


Hötel du Nord. 


Wegen Aufgabe meines ſeit 35 Jah b 


Herren⸗Garderoben unde 


Elegante Steppröcke 
eigener Fabrik empflehlt billigt be 


2 Große Auktion. 2 N 


3 zwölffitzige u. 3 neunfigige Omi. 


in Breslau in „Stadt Aachen“, 


den, wozu Kaufluſtige hiermit ergebenſi d 


rufſiſche Boots für Herren 
und Damen, ſowie Gummi⸗ 


* 
r 


‚ Morgenfliefel 
S. Tuchoiski, 


Wilhelm sſtraße 10. 


Pompadour⸗Schuhe 


8. Tucholski. 
Salon⸗Schuhe 


8. Tucholskl. 


Lincoln⸗Herren⸗Stiefel 


3 S. Tucholskl. 


Salon⸗Herren⸗Stiefel 


bit 
8. Tucholski. 
Enaben-Stulpen-Stiefel 


ei 
S. Tucholskl. 
Mädchen- u. Kinder⸗Schuhe 


el 
S. Tucholski. 
Filz- Schuhen. Stiefeletten 


bei 

8. Tucholskl. 
Ein Klavier ſteht billig zum Verkauf 
Halbdorfirate Rr. lea, 2 Tr. loch. 


Lange vorjährige 


Winter⸗Mäntel 


in Double und Velour ſind 
billig zu haben bei 
J. Slomowska, 
Wilhelmsſtraße 24. 
Auch ſind daſelbſt Double⸗ 
Sammet⸗Paletots und Co⸗ 
ſtumes zu ſehr mäßigen Prei⸗ 
ſen zu haben. 


Jede Art 
Waagen 
werden 
rep. und 
genau be⸗ 
richtigt. 
ER Halbborf- 
ſtraße Nr. 17. Madelbach. 


Aucsgegerbte Rehfelle find ſtets zu ha⸗ 
ben bet Er Iſi dor esch 


HAUPTNIEDERLAGE 


Fabrikat von Jos. Oflerma 
Büchſenmacher in Köln am Rhein. 
Einzige Preis⸗Medalllen in Bromberg 
1868 und Königeberg i. Pr. 1869. 
Einf. Jagd⸗Geweßre von 2½ Thlr. an. 
opp. . 52 . 

do. Damag u. Patent » 


R . 
10% 2-45 
Lefauchenz 22 u... 
Revolver, Büchſen, Jagdgeröthe jeder 
Art, empftehlt in großer Auswahl, bei 
14 tägiger Probe und jeder Barantie 
Jos. Offermanm’s Filiale, 
Königsberg i. Be, 
ANueiph. Langgaſſe 21. 


Vulkan⸗Oel, 


vorzüglichſtes und ſparſamſtes Schmier- 
material für Maschinen, Wellen, Achſen, 
Pumpen x, %. 
allein echt und u nverfälſcht 
aus den 


Erd-OQuellen 


ber 
Vulcanie Oil and 


Heilung von Schwäche-Zuständen. 


Die ausserordentlichen Heilkräfte der zuerst von Alexander Specialität 


Bei ge-lation für Gebäude u Trocken An 


Boyer & Consorien, 


y 
egeben, auch extra Ludwigshafen a. Rh. 


Central⸗Luftheizung und Venti ⸗ 


Coal Company in 
West- Virginia 


Nord-AmerikaU.Ss 
nur zu bezichen durch 


S. A. Krueger 


Posen. 
Comtoir Friedrichstr. 32 a., Lager 
Wilhelmstraße 29/30. 


8 


Pharmaceutisch-industrielles Etablissement des Jos. Fürst, Apotheker in Prag, empfiehlt: 


——— ————— ... — —) Gj —( — — — — EEE 
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Deu mediziniſchen flüſſigen Eiſenzucker 3 


8 Eee 


nach Dr. Hager's verbeſſerten Methode, 


als das 
zweckmäßigſte Eiſenpräparat für Eiſenarzneimittel⸗Bedürftige. 
Anwendung: 


a) In der Neconvalescenz nach ſchweren Krankzelten, wo in Folge des Fiebers eine Abnahme der 
Blutzellen und eine Einbuße anderer Blutbeftandtheile fattgeſunden hat. 

b) Verminderung des Eiſengehaltes im Blute nach Blut- und Säfteveriuften, beſonders bei 
Kindern, wo es ſich nicht blos um Erhaltung des Gegebenen, alſo um ihre Ernährung, ſondern auch um das 
Wachsthum, die neue Anbildung von Theilen, handelt. Daß hier von jedem Tropfen Blut eine beſtimmte Quan ⸗ 
lität Eiſen verloren gegangen, verſteht fich von ſelbſt. 

e) Bei der durch Blutarmuth bedingten Reizbarkeit des Nervenſyſtems, die zur Schlafloſigkeit 
führt und eine deſondere Empfänglichkeit für Krankzelten, befonders Lungen und Darmkatarrhe dent. 


* 
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Gegen Magenleiden. 


SUN , SUYLVWLELO 


Das Gaſtrophan. 


Dasfelte wird aus Alpenkrautein bereitet und 
iſt ein fett 20 Jahren tauſendfach bewährtes Mittel 
bei Verdauungsſtörungen, als Ueberfüllung, 
oder verdorbener Magen, Erbrechen, Durch⸗ 
fall, Sodbrennen, chroniſchen Magenleiden, 
Blähungen ıc. 

1 Flaſche Sgr. 15. 
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Gegen Froſtbeulen. 


SUN iſenter⸗ HN 


Das Eiſencerat 


* 
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Q 

&@ . . 

Bei Zöruflleiden 

TELELLSELHELLULSEHULLUVLLEL HELD 
befeitigt 


Kral’s echter Karolinenthaler 


Dauidathee 


jeden Huſten, mag derſelbe friſch entſtanden 
oder chroniſch fein, und „ die 
weitere Erkrankung der Lunge. 

1 Päckchen Sgr. 4. 
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Schöne weiße Zähne 3 


VELCHICDEIEEKEHLEE UV VLLLCHLULULEEH 
erzeugt das 


heilt dieſelben binnen wenigen Tagen gänzlich. 
777. 1.7 28 SERREREEER 
LERTRERRRARO RORRR RERERR RERREEAD 
Friſche Wunden, Berbren- > 
Quelfdiungen. 5 
% 


Cee 
R alt ſan n die GHH 


flüſſige Eiſenſeife 


d) In Krankheiten des Stoffwechſels, der Ernährung, der Scorphuloſe, der engl. Krankheit (Rhachitis), 
Tuberculoſe, Gicht und Roeumatismus, Scorbut und wafſerſüchtigen Anſammlungen. 

e) In Krankheiten der Geſchlechtsſphäre: Polluttonen, Impotenz, Nachtripper beim männlichen, 
Unfruchtbarkeit, weißer Fluß, Menftruattonsſtörungen beim weiblichen Geſchlechte. 

t) In der Bleichſucht, Blutarmuth, wenn diefe fi nicht aus einer vorangegangenen Klankheit ent- | & 
wickeln, und bet ſchwachlicher Körperanlage. & n en 

g) Bei den Folgezuſtänden chroniſchen Wechſelſiebers. & nu 9 7 

h) Als Nachkur bei Syphilis. 

i) Bei gewiſſen Nervenzuſtänden: Veitetanz, Epilepfie, Hyſlerle, Migraine, Neigung zu Ohnmachten, 
Krämpfe, Lähmungen, wenn dieſe Zuſtande auf Blutarmuth beruhen, 

k) Gegen übermäßige Abſonderungen: Schwrize, Zuckerharnruhr, profuſe Eiterungen, 


1 große Flaſche Sgr. 25. 1 kleine Flaſche Sgr. 12 ½. 


Chinamundwaſſer 


nnd 
Chinazahnpulver. 


Das Chinamundmwafler befeſtigt überdies die Zähne, 
verhindert das Bluten des Bahnfleifhes und das An⸗ 
fegen des für die Zäh ze gefährlichen Zahnſteines, und 
j verleiht dem Munde eine angenehme Friſche und Kähle. 
und ſollte daher in keiner Haushaltung fehlen. 1 Flacon Chinamundwaſſer Sgr. 12. 

1/, Flaſche Sgr. 20. ½ Flaſche Sgr. 10, 1 Schachtel Thinazahnpulver „ 6. 


In Ihrem eigenen Intereſſe werden Sie erſucht, beim Kaufe obiger Präparate nachzuſehen, ob die Etiquetten, Metallkapſeln Futterale ꝛc. immer die Firma „Apoth 
AVIS. weissen Engel in Prag am Porie 107111“ tragen; wenn dies nicht der Fall fein follte, jo bitte ein jedes ſolches Fabrikat als „unecht“ zurückzuweiſen. potheke zum 


Niederlage in Posen bei R. Gzarnikow, Schumacherstrasse No. 6. 
FFP — — nn] 
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m (Aus den Berliner Zeitungen.) 


Zeugniſſe aus der Zeit vor dem öffentlichen Auftreten Jacobi's 


mit dem Königtrank. “) 


(10) Magenkrampf. 


Als ich zwanzig Jahre alt war, bekam ich in Folge Herrn Incobi als Letztes zu verſuchen. Ich kann und 
elnes Trunkes recht kalten Bieres (es war grade Weih⸗ muß in Wahrheit jagen, daß, jo wie ich das erfte Mal 
nachten) einen heftigen Magenkrampf, an welchem den Trank mit Waſſer verdünnt, als Limonade getrur⸗ 
ich nun ſchon über 30 Jahre und die letzten drei ken, der Krampf ſogleich aufhörte, und auch bis heute 
Jahre alle Tage von Morgen bis Abend ſehr nicht wiedergekommen iſt, ſeit drei Wochen, während ich 
gelitten hatte Alles mögliche, was mir irgend ans. ihn doch über drei Jahre lang alle Tage und den gan ⸗ 
debeißen, brauchte ich, auch ärztliche Kuren, alles ohne | zen Tag über hatte. Brod konnte ich die ganzen Jahre 
den geringſten Erfolg. Vor drei Wechen wurde ich nicht vertragen; ich habe aber gleich nach dem erſten 
auf den Kögigtrank des Hra. Hygtéift C. Jacobi, durch Trinken dieſes Trankes, als die Schmerzen 3 ver⸗ 
Vermittelung des Herrn Kö ig bier, aufmerkſam ge- ſchwunden waren, Brod gegeſſen, und ſeitdem immer 

wie ein Geſunder vertragen; während ich vorher mars. 
chen Tag nicht für einen Pfennig Zwieback habe eſſen 


Stollwerck sche 
Brust-Bonbons. 


2 Alle, welche an Hals- und Bruſtübeln leiden, bedienen = 
ſich des einfachen Mittels der Stoll werck'ſchen Bruſt⸗ 
bonbons. Dieſelben find nach der Compoſition des Königl. 
Geheimen Hofrathes und Profeſſors Dr. Harleß in Bonn 
bereitet und haben in ganz Europa in mehr als 25 Jahren 
einen ſo außerordentlichen Ruf erlangt, daß dieſelben mit 
Recht als das beſte und angenehmſte bis jetzt bekannte Haus⸗ 
mittel gegen Hals⸗ und Bruſtleiden, trockenen Reizhuſten, ſo 
wie überhaupt gegen alle katarrhaliſchen Affectionen auf das 
gewiſſenhafteſte zu empfehlen ſind. 
Depots genannter Bruſtbonbons find in allen namhaf⸗ 
ten Städten Deutſchlands, ſowie in den größeren der übrigen 
Staaten Europa's errichtet. 


macht, deſſen erblindeter Sohn durch dleſen Tr ank 
in 14 Tagen geſunde und ſcharfe Augen erhalten 
batte. Nur dieſer außerordentliche Umſtand gab mir können. Marie Neum ann, geb. Brück. 
Vertrauen und ich entſchloß mich, dieſen Trank des Frankfurt a. O., den 30, Juni 1864. 


Aueh dieses Attest ist am 30. Mai 1865 auf dem kgl. Kreisgericht daselbst von der Aus- 
stellerin eidlieh erhärtet worden! Sie sagte u. A. aus „ieh esse noeh heute alle 
schweren Speisen.“ | 


(11) Magen⸗ und Darmkrankheit. 


Mein zehnſähriger Sohn Karl litt ſeit drei Jah heit in ſechs Tagen!“) Der Appetit des Knaben 
ren an einer eigenthümlichen Krankheit. Er if geregelt, er izt jetzt weniger und hat jetzt ul hoch 
batte immer Hunger af ſehr viel (d. h. oft) und ſtens zweimal Stuolgang, ein Beweis, daß die Speiſen 
batte täglich ſechs oder ſieben Mal Stuhlgang; das jetzt beſſer verdaut werden, als auch mehr Nahrungs⸗ 
Aſſen ſchien faft gar nicht verdaut zu werden. Dabei ſtoff im Körper beibt. Auch ſchläft er jetzt weniger, 
batte er viel Schlaf und keinen Schweiß Inder und hat mitunter Schweif. Das Stechen und 
Magengegend hatte er viel Stechen und Brennen, oft Brennen im Leide hat ganz aufgehört und ſta kes Lau⸗ 
zum Erſtickn. Starkes Laufen machte ihn blaß fen macht ihn jetzt nicht mehr blaß, ſondern roth, 
ſtatt roth. So eigenthümlich, wie feine Krankheit, | wie jeden gefunden Menſchen. So ſchnelle und leichte 
ſo wunderbar iſt ſeine Heilung geweſen. Ich Hilfe hatte ich nicht vermuthet 
leinte den Erfinder des Königtranks, Herrn Hyglsiſt W. Feind, Tiſchlermeiſter. 
Jacobi kennen. Zwei Dreiachtelquartflaſchen dieſer Frankfurt a. O., den 22. Juni 1863. 
feiner Univerſal⸗Medizin ()) befeitigten die Krank ⸗ 
Auf dem I. Polizei- Commissariat beglaubigt und auf dem kgl. Kreisgericht daselbst am 30. Mai 1865 

gleichfalls eidlieh erhärtet 


— 0 099 
Den geehrten Weinkennern empfehle ich von meinen Ne % 


ls vorzüglich an 2 i e Husten nnd Heiserkeit! 
5 b ef Alien 8 a Bordeaux We n n Der Unter zeichnete kann nicht Eee 


85 Ihnen mitzutheilen, daß das gekaufte 
Medoe St. Julien à 81. 10 Sgr. 


Slaſchchen Mayer ſchen weißen 
Bruſt⸗Syrup 

Chat. d' Aux à Fl. 15 Sgr. 
Mein Lager von 


iner Frau bei ihr . 
Bruftübrl, Heiferkeit ee — 
ften bedeutend gute Dienfte geleiſtet und 
Annoncen-Expedition Zeidler & Co., Berlin. Me Ahein 8 und Moſel-Weinen 
— . 0ofꝗ,ꝗ. vardy's Inject. El. 20 Sgr. halte bei preiswürdigſter Waare zu billigſten Engrospreiſ 
Julius Buckow, 


das Uebel faſt gänzlich befeitigt hat. 
Srbeſtens empfohlen. 
2 heilt ſchnell u. ſicher jed. Ausfluß de 
Fallſucht (Krämpfe) gag f a 
— Wein- Groß- Handlung. 


N ohe, Wendel 
er Be 
Eine „Anweiſung, die Fallſucht 
(Epilepfie, Krämpfe) dare en Delikaleſſen- Handlungen, Hotelbeſitzern, 

Köchen und Reſtaurateuren e 
hle ich mich zum Bezuge von friſchen Seefiſchen, friſchen Hum⸗ Seb. e 1 


) Der Köntgtrank, eine mit vielen milden Pflanzenſäften bereitete Limonade, größtes dead. 

diätetiſches Labſal ür Kranke, Geneſende und Geſunde iſt nichts weniger als „Medizin“ oder Geheimmittel; 

ir liefert dem Organfsmus eine Fülle von Geſundheiteſtoffen, durch welche die Natur (durch Blut⸗ und Säfte 

befferung) fo umgewandelt wird, daß die Krankheits⸗Urſachen und dadurch die Krankheiten jelbft verſchwinden. 
**) Schon am zweiten Tage waren Appetit und Stuhlgang geregelt, der Heißhunger beſeſtigt. 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: 


Wirklicher Geſundheitsrath (Hygieift) Karl Jacobi 


in Berlin iedrichsſtraße 208 
Die Flaſche Koͤnigtrank⸗Extrakt, zu bete f dil Waßer, koſtet in Berlin einen halben Thaler. — 
a Poſen (16 Sgr.) bei Krug & Fabrieius und in faſt allen Städten Deutſchlands in den 


J 
dafelbft bekannten Niederlagen. 


Bei Entnahm 
von 12 Fl 


[7 


Leere 


Petroleumfäſſer 
kauft ſtets 


Adolph Normann 


in Stettin. 


Bruſt Syrups, 
Sie muͤchten ſo gut ſein und mir 
in Fläſchchen Bruſtſy ne 
ches 0 ich 3 4 * Seit 


— — 
Sichere Hilfe für 
Männer! 


Alle Geſchlechtskranke, Ge⸗ 
ſchwächte, durch Onanie Zer⸗ 
alrüttete ꝛc. finden einzig ſichereſempfe 


ö :,Dr.R 3 13 > 
Lenka dee Cal ae wern, va Austern, bu, Gemüſen, . Früch⸗ Sn Beta eee 
ales Schl henbung cken u. Gemüſen . egen, Wild u. Wildgeflügel, eue Fabrteing, wre 


Leipzig in 72, Auflage erschienen ben Poularden, Straßburger Paſteten, ge, esse 


ärztlich anerkannte exiſtirende und dort, ſowſe in jeder Buchhandlung, |franzöfli ——— 
gs auf Wild und See⸗ 


Mittel, ſich d Medtet t bei J. Jolowiez fü 11 
avon ohne Medieln zuin Poſen be 2 fü Tr eln N. N. und verſichere prompte Bedienung, deſte Qualité ſſiſche werden ſtets angenommen und 


vefreten und die geſunk. L bensktäfte][! Thaler zu bekommen if. 
ſeldft von und folide Preife. pünktlich ausgeführt bei 
W. A. Krentscher, 


wieder herzu fielen. Zu beziehen nur r Diefes Buch wurde 
beim Erfinder . iröning, Me Regierungen als durchaus reell Isidor Busch 
Berlin. Charlottenſtraße 33. Sapfehaplatz 2. ’ 


12 Jahren hat er mir gehol 
Chenfo practan 806 Flachchen. nk 
ich für andere Leute kommen ließ, Hilfe. 


dezin. Univerſal-Geſundheits⸗ 
mittel binnen kurzer Zeit radikal 
zu heilen. Herausgegeben von Fyr. 
A. Quante, Fabrik⸗Beſitzer, 
Inhaber mehrerer Verdinſt⸗ 
Medaillen, Diplome ze. zu 
Warendorf in Weſtfalen, 
welche gleichzeitig zahlreiche, theils 
amtlich tonſtatirte reſp eid. 
lich erhärtete Aıtefte und Dank⸗ 
fagungsichreiben von glücklich Be. 
dellten aus allen fünf Welttheiſen 
enthält, wird auf direkte Franco · 
Beſtellungen vom Herausgeber gra- 
tis-franco verſandt. 


ſeit 9 Jahren bewährtes nicht me: 
ebr. 


Der Empecheur, 
hoͤchſt deilſamer Apparat für Männer 
zar Verhind. von nächtlicher Schwäche 
(Pollnt onen), das einfachſte, ſicherſte, 


aniker in Ballenſtedt a. 8. und nutzbringend anerkannt. 
es Thlr. 1 incl, eee dun 


8. Sonnabend, 


EJ Friſche Seefiſche als: Dorſch, Schell. 
fiſch, ſowie friſche fette Kieler Sprotten 
und Speck⸗Bücklinge empfiehlt billigſt 

Mletschoff: 


Ungar. Weintrauben, 
Astrach. Perl-Caviar, 
Teltower Rübchen, 
Elbinger Neunaugen, 
Russische Sardinen, 
Brabanter Sardellen, 
fowie Schweizer-, Holländer-, 
Eidamer-, Kräuter., I Sahnen- 
käse empfiehlt die Wein- u. Waaren⸗ 


Handlung von 
Rudolph Kietzmann, 
Gneſen, Domſtraße 37. 
Prima Amerfkanſſches Schweinefett, 
a Pfund 6½ Sgr., centnerweiſe billiger, 
empfiehlt 


sidor Busch, 


Sapiehaplotz 2. 
Echt pennſylvaniſches 
Petroleum 
en detail & en gros empfiehlt 


illig 
E. Brechts Wwe., 


Wronkerſtr. 13. 


Petroleum, 


beſtes, waſſerhelles, das Ber⸗ 
liner Quart für 


4 Sgr. 
bei Michaelis Badt 


in Schwerſenz. 


[} 5 * * = 
Bairiſch Bier. 
1 renommirte Brauerei Baſerns, 
deren Biere als vorzüglich u. für 
jede Entfernung als haltbar bekannt 
ſind, ſucht in Folge bedeutender Neu 
bauten, einige neue gute Verbin 
dungen für ihr Fabrikat Preiſe tro 
d. hohen Gerſten⸗ u. Hopfenpreiſe bil- 
lig, bei coulanten Bedingungen. Re 
flectanten belieben fig unter Chi 
. Nr. 1038 an die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition des Hrn. Me Mosse 

wenden zu wollen. 


entſprechendem Verbrauch könnte ein 
ſolider Wirth oder Bierhändler den 


Alleinverkauf 


an je einem Platze erhalten. 
Die Schleſingerſſche Buch ⸗ und 
Mufſikalienhandlung, 
9, Wilhelms fr. 9, 
empfiehlt ihre neu eingerichtete 


Leihbibliothek 


ſowie Muſikalien⸗Leihinſtitut 
der gütigen Beachtung. 
Abonnements werden täglich entgegen 


Zu Feſtgeſchenken! 
empfiehlt eine große Auswahl Buntſtickereien aller Art zu 
bekannt billigen Preiſen Hotel de Saxe (M Bülzer) 15. 


In unſerem Verlage ſind ſoeben erſchienen: 


8 U U 

Kalendarz polski i gospodarski 

dla Wielkiego Księstwa Poznanskiego na rok 

Pafiski 1872 2 rycinami. Tuzin 2 tal. 25 sgr. 

pojedynezo 10 sgr. 

Kalendarz ten zawiera, pröcz astronom. i ko- 

Scielnego, 

Wyklad nowych miar i wag 

wraz z naukg, ulamköw dziesietnych i 

osobng tablicg wizerunkow tych 

miar i wag w naturalnej ich 


wielkoseı. 


Comptoir⸗Kalender anf dos su 


1872. Preis 2½ Sgr. 
Poſen, Oktober 1871. 


Horb 


| Ungarische . 100 Prämien-Loose 


Diefe Loofe, von ber Königl. ungar. Regierung garantirt, ge- 
hören unſtreitig zu den ſicherſten Lofterte Papieren. 

Ziehungen am 15 November, 15 Febr., 15. Mat, 15. Aus. 

Haupltreffer fl. 250,000, 200,000, 150,000, 100,000 ic 

Jedes Loos muß mit mindeſtens fl. 103 gezogen werden. Die 
Gewinne erleiden keinen Steuer⸗Abzug. 


Diefe Looſe find bei allen Banks und Wechſelhäuſern des 
Zus und Auslandes zum jeweiligen Tages 1 2 eg 


Pommersche Gänse- 


Br üste und Sülzkeulen ersendet billigst 
Segen Nachnahme 


. A. Abrahamsohn, Cöslin, Pommern. 
Aerztliche 
Anerkennung. 


Die von dem Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau angefertigte Geſund⸗ 
heits⸗ und Univerſal⸗Seife 
habe ich feit längerer Zeit in ge⸗ 
eigneten Fallen in meiner Praxis 
anwenden laſſen, und damit die 
Erfahrung gemacht, daß dieſelben 
beſtens zu empfehlen find. Ins 
beſondere babe ich veraltete 
Hautausſchläge, Flechten, 
Wundſein der Haut nach 


Das untrüglichfte Hausmittel bei 
Hämorrhoidal⸗Beſchwer⸗ 
den, Magenſchäche, Appetit⸗ 
loſigkeit, Stuhlverſtopfung 
und dergl. Uebel ift der 


R. F. Daubitz ſche 
Magenbittet, 


fabricitt vom Apotheker R. F. 
Daubitz in Berlin, und zu 
haben bei: 


C. A. Brzozowsky und F. Anwendung der gedachten Sei⸗ ee 
2 5 Go. in Palen — fen, und trozdem die gedachten F 
H. 1 we in Silehne. Leiden oft lange beſtanden, in 
mt. ©. d in Faun, barer 8 it und opne Nacthe MH. I. Sussmann & Sohn 
Gabe in € ne &. E. für den Rranten ſchainden ge- in Poſen, Markt 80: 
Diebe: Oderſipko. — Den, mas ich deren J. Der Lahrer hin kende Bote 5 Egr. 
F. Jjakiewie Nach in Oſchinskty, Breslan, Garld« Der kleine Wanderer 5 Sgr. 
Wollſtein. — * Kempner in en — Si 1 ſowie alle anderen Kalender pro 1872, 
Sräg — Wolf Littauer in ee Bel C. S. Mittler u. Sohn, Königl. 


Polaſewo — Mannheim Stern 
berg in Pleſchen. — Ang. 
Müller in Schmiegel. — Sam. 
Pulvermacher in Gneſen. — 
A. L. Heimann in Rogaſen. 
— A. Hofbauer in Neuto- 
mysl. — Th. Kullack in Pinne. 
— Rob. Stemmler in Schön. 
lanke. Caffriel & Co. in 
Schrimm. 


Hofbduchhandl. in Berlin erſchien fo 
eben, in Poſen vorräthi 


Ernst Rehfeld, 


Wilhelmsplatz 1. 
Rang⸗ und Quartierliſte 
der Königl. Preußiſchen Armee und 

Marine 
für das Jahr 1870/71. 
Nebſt Anciennetätt:Liften der Generali» 
tät und der an dir Armee 
und der Flagg- und Stabsoffiziere der 
Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 


Kgl. Stabsarzt a. D. 

J. Oſchinskys Geſundhetts⸗ und 
Univerfal» Seife iſt zu haben in 
Poſen, Waſſerſtraße Nr. 8 
bei A. Wuttke; in Czempin 
bei Grün. 

In Städten, wo ſich noch keine 
Depots befinden, werden ſolche 
errichtet. J Oſchinsky, Breslau, 
Carlsplatz Nr. 6. 

Schr ſchönen 


Aſtr. Perl⸗Caviar, 


Marine. 


= Große — Fubener Jeit x 
2 Galene Rüg. Gänſebrüſte, See . Pr ana Pofl⸗ 
Einspritzung „ Sülzkeulen, abonnement vierteljährlich 9%, Sgr. 


Albert König. 
5 


heilt ſchmerzlos innerhalb drei 
Tage jeden Ausfluß der 
Harnröhre, ſowoßl entſtehen 
den als auch enttofckelten und 
Hattz veralteten. 
Alletniges Depot für Berlin 
Frans» Sefsvraoretose, 
Leipzigerftraße Nr. 56. 
Preis pro Flaſche nebſt Ge⸗ 
brauchs anweiſung 2 Thlr. 

Vor gefälſchtem Fabrikat 
gleichen Namens wird drin⸗ 
gend gewarnt. 


ſowie ferner 
Mar. und ger. Lachs, 
Roll⸗, Brat⸗ und Gelse-Aal, 


Elbinger Neunaugen 
empfehlen 


Gebr. Andersch, 


WI Aufſchnitt. Pfd. 12 Sur, 
Jauerſche, Lungenwürfichen, fr. Sen 
dung Sam. Neufeld. 

Süße ungarifge und ſpaniſche Wein. 
trauben empf. Kletſchoff. 

Groß: Sendung erhalten von Brat⸗ 
hiringen, ruſſ. Sardinen, Magdeburger 
ſauren Gurken und empfiehlt Wieder⸗ 
verkäufern billig die Handlung 

Unruh, Halbdorfſtr. 8 b. 


Mein Theelager, 


letzter Ernte, empfehle ich hiermit beftens 
dem geehrten ee ® 
I de Nord) 


J. N. Piotrowski. 


Bekanntmachung. 
161. köuigl. preuß. genehmigte 
großſe Frankfurter Stadt- 
Lotterie mit wirklichen Ge⸗ 
winnen von 2 zu 100 003, 1 zu 
50,000, 25,000, u. ſ. f. im Gan« 
zen 14,000 Gewinne und 7600 
Freilooſe bi nur 26,000 Looſen! 

Amtliche Original⸗Looſe zur 
demnächſtigen 1. Ziehung 

das Gar ze für Thlr. 3 13 Sgr., 
das halbe für Thlr. 1 22 Sgr., 
das Viertel für Thlr. — 26 Sgr., 
find direkt zu beriehen durch den 
amtlich angeſtellten Haupt ⸗ 
Colecteur 


Mittel gegen Lungenleiden. 
Dr. Durogelsmetifan, 
Balſamthee, eln unfeßlbares 
Heilmittel gegen alle Leiden der 
Lunge ‚und des Haller. 34 be» 
zi hen durch Der, A. A,οννe. 
prakt. Arzt in Berlin, Oran enſtt. 
59a., gegen Franko⸗Einſend. v. 
J Thlr. für 1 Paquet, ½ Thlr. 
f. ½ Poquet nebſt Gebr.⸗Anw. 


Salomon Lern, 
Frankfurt a M. 


EB Ziegenftraße 11 find im dritten 
Stock zwei ſaubere Betten zu vermiethen 

bei Lambert. 
St. Marin Nr. 13 find Wohnungen 
von 60 — 140 Thlr. fofort au vermiethen. 
Bittmann. 


a ER 


Poſener Zeitung. 4. November 187. 


77707 Baltischer Lloyd, 
Stettin. Amerikaniſche Dampfſchiſſſahrts.Aktien-Geſellſchaſt. 


Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin und New⸗Nork 


eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend, 
vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe J. Klaſſe 
Humboldt, Capt. Y. Varandon, Dienſtag, 7. November, Mittags. 
Franklin, Capt. FJ. Dreyer, Dienflag, 28. November, Mittags, 
epreife: I. Kaj. 100 Thlr. Pr. Crt., Zwiſchendeck 55 Thlr. Pr. Ert. incl. Beköſtigung. 
padetsefliberung nach ach Agel Amelie eietborto nach und — Be Bereinigten 3 2½ Sgr. 
Briefe find zu bezeichnen „via Stettin“. 

Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, in Poſen an 

M. Schoentank, ſowie an Die Direktion in Stettin. 


Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampſſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗ Vork 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


— 


Weſtphalia, Mittwoch, 3. Novbr. E Cimbria, Mittwoch, 6. Dezbr. Ei 
Holſatia, do. 15. Novbr. 8 Sileſia, do. 13. Dezbr. 4 
Thuringia, do. 29. Novbr. Weſtphalia, do. 20. Der. ÜE 


Paſſagepreiſet Erſte Kajüte Pr. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Thlr. 100, Zwiſchendeck Pr. Thlr. 58, 

wien Hamburg m Weſtindien 
Grimsby und Havre anlaufend, 
nach St. Thomas, La Guayra, Puerto Cabello, Curaçao, Colon, Santa Marta, 
Sabanilla und von Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Panama 
nach allen Häſen des Stillen Oceans zwiſchen Valparaiſo und San Francisco 
Dampfſchiff Boruſſia, Kapt. Kühlewein, am 23. November. 
5 Teutonia, ilo, 23. Dezember, 


wien Hamburg- Havana m New⸗Orleans, 


Havre und Santander anlaufend, 


Von Hamdurg: Von Havre: Von Santander: Von New Orleans: 
Vandalia, 13. November. 21. Novbr. 25. Novbr. 27. Dezbr. 
Germania, 16. Dezember. 19. Dezör 23. Dezbr. 24. Januar. 1 
und ferner alle vier Wochen Sonnabends. 3 
Paſſagepreiſet 1 Kajüte Pr. Crt. Thlr. 180, Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 
Näheres det dem Schiſfsmakler Assgess! Molten, Wm. Miller's Nachfolger Hamburg, 
ſowie bei dem für ganz Preußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende Schiffe bevollmächtigten und 


obrigkeltlich konzeſſionirten Auswanderungs- Unternehmer 


L. v. Trützschler in Berlin, Invalidenſtr. 660, 


und den conceſſ. Special Agenten - 
für Poſen: Fabian Charig in Firma Nathan Charig, 
L. Mletschojff, Krämerftraße I; 
r Kempen: Salomon Lisner. 
ür Kurnik: . Spire. 


Norddeutscher Lloyd 


Postdampfschifffahrt 


von Bremen nach N ewyork und Baltimore 
eventuell Southampton anlaufend 


vo 


D. Rhein 11, Rovbr. nach Newyork D. Hanſa 2. Dezbr. nach Newpork * 

D. Berlin 15. Novbr. „ Baltimore D. Hermann 9. Dezb'r. „ RNewyork N 

D. America 18. Novbr. „ Newyork D. Ohio 13. Dezbr. „ Baltimore 

D Donau 25. Novbbr. „ Newyork D. Main 16. Dia. „ RNewyork 

D. Baltimore 29. Novbr. „ Baltimore D. Weſer 23. Dezbr. „ Newpork 
Paſſage⸗Preiſe nach Rewyork: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler 


reuß. Courant. 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Swiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 


on Bremen ud Neworleans 


D. Hannover 2. Dezember; D. Köln 30 Dezember; D. Frankfurt 27. Januar 1872. 

reife: Kajüte 130 Thaler, Zwiſchended 55 Thaler pr. Cour. 

ach New- Orleans Pfd. St. 2. 10 Sh, nach Havang Pfd. St. 3, beides mit 15 % Primage per 40 
Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. 


U 2 
an Bremen d Westindien v. Southamp 
Nach St. Thomas, Colon, Bavanilla, La Guayrsa und Forte Cabeilo, mit Anſchlüſſen 

via Panama nach allen Häfen der Weſtküſte Amerkkas, ſowie nach China u. Fr 

D. König Wilhelm I. Dienſtog 7. November; D. Graf Bismarck Donnerſtag 7. Dezember 

und ferner am 7. jeden Monats. 
Nähere Auskunft ertheilen ſauuntliche Paſſagter⸗Expedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowie 
die Direction des 


rodeutſchen Lloyd. 
Bindende Kontrakte für Dampf⸗ und Segelſchiffe, ſowie nähere 
Auskunft ertheilt 3 , 
die von der Nönigl. Preuß. Regierung conceffionirte 


Haupt⸗Agentur 
Joseph Fränkel in Poſen, 


Breiteſtraße 22. E 
Ziegelmeiſter ‚Ein Biegefmeifter, 


5 i DR . ſteht, findet ein Unterkommen. Bw 
für eine Dominial⸗Zie⸗ . an das Dominium zu Neu- 
gelei wird geſucht. Nä⸗ 


ſtadt a. W. zu adreſſiren. 
heres bei Prof. Szafar- Einen tüchtigen erfahrenen 
kiewioz, Poſen, Schuh⸗ ] Deſtillateur ſucht zum ſo⸗ 
macherſtraße 16. fortigen Antritt 


J. Friedenthal, 


Gniewkowo. 


Paſſage⸗ 
Fracht: 


Wafferfr. 24, 2 Tr. if ei: möbl. f 
Zimm. mit oder obne Bett z. verre. 


1 mobl. imm. vorn deraus If zu 
verm. Gr. Gerberſtr 5, 2 Tr. links. 

Eine tapezirſe Dachwohnung (2 Tr) 
beſtehend aus 2 Studen, Kammer und 
Gelaß, if zu vermischen Gr. Werber: || 
Araßke 20, 

Ein mößl. Zimmer tft fofort zu ver 
miethen. Näheres in der Weinhandlung 
Wilhelmplatz 12. — 

Mödl, Zimmer wie Remiien zu ver, A5 
mlethen Walliſchei 91. 3 


Ein Hausdieuer, der auch 


i fei das Austragen der Zeitſchriften 2 Sara degee 

Zwei fein 1 un Tann ſich melden we ee 
n Der u 0 n . 

möbl. Zimmer Sosern dieses, Breslanerfr. 19, taten tügtige 


Landwirthinnen ſofort und zu 
Neujahr mit gutem Gehalt placirt 
werden. 


ürs Lederge a 
a ſuche 1 dergeſchäft 


Station (moſaiſch), nicht zu klein, ver⸗ 
ſehen mit den 2 Schulkenntniſſen. 


» Eisenst 3 
Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 30, 


Ein Commis und ein Lehrling wird 
verlangt bei Gebr. Korach. ü 


ſind vom 1. November e Markt 74. 


Mühlenſtraße Nr. 16 part. 
links zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt. 
Or Gerberſtr. 17 ift cine geräu- 
mige Kellmwohuung ſofot zu ver⸗ 
Wagen 25 — 
Eine Mafhinen-Nädterin findet 
dautinde Beſchäftigung bei M. Schil⸗ 
ler, Wilhelmspl. 12. 


Ein tüchtiger unverhelratheter Wirth. 
aftsbeamter, welcher ſich durch gute 
Zeugniſſe ausweiſen kenn findet ſofort 
oder von Neufahr ab, Stellung. — 
Auch wird eine anftändige Wirthin die 
deutſch und polniſch ſpricht, und ein 
un verheirateter Gärtner von Neufahr 
ab verlangt, Anmeltungen werden 
son der Adminiſtration Kruchowo bei 
Trzemeſzno entgegengenommen. 


De 


handlung u. Wäſchefabrik von 


281,072 291399 


n, 
} 3 A 


Ki: 


elnd ſchön und regneriſch. — Die Getreide⸗Zufuhr am 


B 


Die Annoncen» Expedition von 
Haasenstein & Vogler 


Hamburg, Baſel, Berlin, Breslau, Chemnitz, Danzig, Dresden, Erfurt, Frank. 
öln, Lauſanne Leipzig, Lübeck, 


furt a M, St. Gallen, Genf, Halle, Hannover 
Metz, München, Nürnberg, Prag, Stuttgart, Wien, Zärich vermittelt 


Jnſerate und amtliche Bekanntmachungen, 
faͤmmtlicher Staats⸗ und Kommunalbehörden zu den 
Driginal-Breifen 
für alle Zeitungen des Cont 
tiſchen Plätze und berechnet, für ihre Bemühungen weder 


Portokoſten noch Speſen irgend welcher Art. 
Bei neuen Etabliſſements, 


Gründung von Bankinſtituten und Anlagen von Jabriken oder anderen gewerb⸗ 
lichen und induſtriellen Unternehmungen jeder Branche übernimmt obige Firma 


die vollſtändige 


publiziſtiſche Einführung 


derſelben, liefert Voranſchläge über die Geſammtkoften der betreffenden Inſer⸗ 


tionen und fertigt auf Wunſch die zu erlaffeuden 
Annoncen und Reclamen gratis an. 
Pacht⸗ und Regie⸗Verträge 

mit bedeutenden Zeitungen Deutſchlands, der Schweiz, Hollands ac. 


Inſerate für die Zeitung 


für Deutſch- Lothringen in Metz 


aden nur durch die Vermittelung obiger Annoncen Expedition und ihrer 


Filiaſen Aufnahme. 


Zeitungs verzeichniſſe und Infertions- Tarife gratis und franco. 


Ein Commis 
in 


nents, der engliſchen und transatlan- 


er Religſon, finden fofort oder R 
Januar in meinem Colonial⸗ 


Joseph Marcus, I Blume 
chneidermeiſter, 
Alter Markt Ne. 77. 
Einen Lehrling mit den nöthigen 
Kenntniſſen, Sohn achtbarer Eltern, 
beider Landes ſprachen gi: zum fo 
Bitigen Antritt ſucht die Wein und 
aarenhandlung von Busdolpn 
Mete, Gneſen. 


Einen Lehrling ſucht die Leinwand⸗ 


Bitte um geneigten Zuſpruch. 
E. Seidel, Alter Markt 10, 
Eingang von der Kurzen Gaſſe. 


> Tüchtige 7 
Rock⸗Schneider 


ſucht bei gutem Lohne 


6. Ehlert. 


(Mylius Hotel.) 
Sor ſen⸗ Celegrumme. — 


M. Warschauer jr., 
Markt 64. 
Biel tüchtige Buchbindergehilſen 
ſucht zum fofortigen Antritt bah gutem 
Lohn und dauernder Beſchäftigung. 

St. Kitka, Breiteſtr. 19. 


Newyork, den 3. Novbr, Solragto 114 1882. Bonds 1114. 
Berlin, 4. Ropbr. (Anfangs⸗Kurſe.) Weizen matt, per Novbr. 81 
Auril-Mal 79 Roggen ſtill, loto 59, Noubr. 587, Nov.⸗Dez. 573, 
April⸗ Mal dit. — Küböl matt, loko 23, per Novbr. 2, Nov ⸗Dez. —, 


Abet Mal 27. — Spiritus ſtill, per Nopbr. 21. 26, Nov.⸗Dezbr. 21. 6, 


April-MRai 21. 15. — Hafer matt, 45. — Petroleum 14. — Märkiſch⸗ 

Poſener 524, Staatsbahn 2234. Lombarden 17 Italiener (Ot, Amerik. 

kaner 974, Oeſterr Kreditaktien 734, Türken 45g, LN Rumänter —, 
Sondsftimmung: nachlaſſend. — Wolkig. 


Stettin, den 4. Novbr. 1871. (Telegr. Agentur.) 


t. v. g. ot. v. 8. 
Wetter: ſchoͤn Rüböl matt, lolo 28 28 
Weizen ſtill, Novbr. 27 | 288 
Novbr. ee, Frühjahr 28 28 
Früh lahr 80 8.4 | 
Roggen ftil, Spiritus feſt, loko 224 | 214 
Noobr. 56 57 2 21 
Novbr. Dez. 66 67 Novbr.⸗Dez. 21 20 
Früh lahr 564 574 Frühjahr. „2 2 


(Mitgetheilt vom Lotterie-Comtoir Siegmund Sachs, Poſen Markt 87.) 

Madrider Looſe von 1868, Verlooſung vom 1. Oktober 1871. 
Auszahlung am 2. Januar 1872 ab bei Platho & Wolff in Berlin, 

No. 377,236 à 25.000 Fred. 

No. 225,373 387,093 à 2000 Fred, 

No. 219,282 282,768 324 391 423,266 à 1000 Fres. 

No. 53 696 133 914 163,146 203,284 238,186 247,386 251,961 
304,867 324341 402,156 a 300 Fres. 

No. 37,593 56175 59,380 82 629 103,278 119 300 139.163 148,836 
189.378 213974 220 779 239,492 242,19) 242.891 245243 247,721 
253.907 290,611 293,911 300,529 320,189 322,395 330,014 à 200 


Branch, 
No. 2283 4508 11,076 18,926 19489 24,913 25,137 72912 81,945 
178,684 178 789 188,225 200,454 


86.065, 91,534 138,700 175,255 
203 208 210,707 212809 221.901 228.036 234.927 275.323 280 260 
312755 315,054 315,522 829,509 


293,187 310,598 
337,807 339,381 358,788 391,816 419916 ͤ à 100 


Rörſe zu Poſen 
am 4. Novbr. 1871. 
Geſchaͤftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


— 


329,535 836,376 
Francs. 


„ I[Brivatberiht.] Wetters bewölkt. Motgen : matter, br. Nov. 
534 B., 53} G., Rov.-Dez. 53 bz u. B Dez.⸗Jan. 53 B. u G. Jan. Febr. 
53 G 534 B., Frühjahr 53 B., April⸗Mat do, Mal⸗Juni 54 B 
1 r r f G, Ahn Mad 16% b 4 5, J 10 5, Sam. 
., 8 U. pril u. G. t 10. 
G, Jun 191 B. 10 G. Br ae bern 


l Freduktenverkehr.] Das Welter war in 


dieſer Woche abwech⸗ 
Markte war äußert 
eſchräntt und teichte für den örtlichen Konſum kaum aus. Die Werfen. 


Den geehrten Herrſchaften die er- 
«bene Ar zeige, daß ich mich als Ge 
indevermiergerin niedergelaſſen habe. 


0 — 
EM. S. N. I b. A. Er. E Handwerker-Verein. 


Einen ordentlichen Commis, deuſſchl Montag 6 Nov. 8 Uhr Abends 
und polniſch e ſucht, etweder in Lamberts Saal: 

ſofort oder per 1. November c., ebenso 
einen Lehrling 


J.Kodrzyaski, 


Materkal⸗Waaren u. Cigarren. Handlung. 
Ein Knabe aus anſtändiger Fa. 
milie, mit den nöthigen Vorkenntniſſen 
verſehen und beider Landesſprachen mäch⸗ 
tig, findet in meinem Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft als Lebrling ſof. Aufaahme. 
T. Jaross 
f in Rawicz. 
Miodzienieo porzadnéf familii, zna- 
jap anigicowoht i Er 
jezyki krajowe, znajdzie natyc 8 N ö 
i i i artin 75 2 Treppen, Mittags von ! 
ae e w handlu moim die 8 Uhr zu melden. 


A. T. Jaross Montag, den 6. Nopbr. 1871 
W Rawiczu. Nachmittag 5 Uhr 


e en 


nuar 1872 ſeine Lehrzeit in einem der 

erſſen Fabrik- Etabliſſements (Halbwoll 
zum Beſten einer hilfsbedürftigen Leh⸗ 
rer familie, unter gütiger Mitwirkung 


wanren » Branche) Schleſiens beendet, 
wünſcht in einem hiefigen größeren 
des Fel. Bartſch, des Hen. Glomme 
und anderer Kiefiger muſ. Kräfte. 


Eregros⸗Geſchäft placirt zu werden. 
Billets a 10 Sgr. 


Offerten sub M. X. 796 bef. die Un. 

noncen- Expedition von G. Müller in 
find zu haben bei Bote & Bock, 
Hofmuſfikalienhandlung, Wilhelmsſir. 


Görlitz. 
Bienwald. 


Inſpektors Steuezrath Neukranz 
über Ausführung der neuen 
Magaß⸗ u. Gewichtsordnung. 

2. Beſprechung über das Ereditbe⸗ 
dürfniß des gewerbtreiben 
den Standes in Poſen. 

3. Geſchäftliches. 


Uebungen wieder aufnimmt, ſo werden 
diejenigen Herren, welche Mitglieder 
deſfelben werden wollen, erſucht, ſich bei 
een Muſiklebrer J. Gürich, St 


Ein in einem Sem. gebild. u. gepr. 
Lehrer, er muf., ſucht unt. A. 44 
post rest. Danzig St. an e. öffent 
oder Privatſchule oder als Hauslehrer, 


Wir warnen hiermit, weder unferen 
nechten noch Schaffnern ohne unfer: 
beſondere Anweiſung Waaren zu ver 
abfolgen, da wir ſonſt nicht dafür auf. 
kommen. 

Wreſchen, den 3. November 1871. 


Cohn, Zabinski, 
_ Suhrwertöbefiher. 


Ein ſchwarzer Hof⸗ 
hund, langharig, mi 
Halsband, ift mir am 1, 
d. M. entlaufen. Wer 
mir den Hund wieder, 
bringt erhält eine Belohnung. 
F. Hinipfer, St. Martin 22, 
Verloren ein gold. Medaillon K Friedrich Sanden, zeige hiermit tief- 
form) auf dem Wege von Hotel Sachs betrübt Verwandten und Bekannten an. 
nach dem Volksgarten. Abzugeben gegen Amalie S 
angemeſſene Belohnung bei M Zadek geb. v. Blodnitz 
jr., Neueſtraße 4. Trombinek, den 2. Novbr. 1871. 


die Geburt ein s kräftigen Jungen er- 


freut. 
E. Wechſel nebſt Frau. 


Heute Nacht 2 Uhr ſtarb mein innig ⸗ 
geliebter Menn, der Poſtſekretär 


Hermann Schmechel 


1 55 am Lungenſchlag. Um fiille 
heilnahme bitt end, zeigt allen Freun 
den und Bekannten dies hiermit an die 
tiefbetrübte Wittwe 
Ottilie Schmechel, geb. Kerſten. 
Die Beerdigung findet Sonntag Nach 
f 4 Uhr auf dem Petrikirchhofe 


t. 
Poſen, den 3. November 1871. 
Das plötzliche Dahinſcheiden meine 


Dingen von Weizen wie von Roggen waren minder le 


Die für dieſe Getreidearten angelegte fe zuruck fi 
zen 84-87 Thlr., mittler 90 95 J PN 778 Thle.; feiner 
Roggen 56—57 Thlr., mittler 55 555 Thlr., ordinärer 54--544 Thlr. 
Geh e und Hafer blieben unverändert, erſtere 46-49 Thlr., letzterer 29 — 
33 9 67 Von Erbſen kam nur Koch waare an den Markt welche höher 
bezahlt wurde, 54—58 Thlr. Kartoffeln ſtellten ſich niedriger, 16--18 
Thlr. Von den 8 Cerealien fehlte jede für die Preisnolleung maß⸗ 
ebende Zufuhr. — Mehl unverändert; Weizenmehl Nr. O u. 1 04—6 
be. Roggenmehl Rr. O u. 1 34—4 Thlr. (pro Eine. unverſteuert). 
Das Termingeſchäft in Roggen eröffnete: matt, befeſtigte fich ſodann, 
welche Beſſerung indeß nur von kurzer Dauer war, indem die Stimmung 
bald wieder ſich ungünſtiger geſtaltele, die auch fernerweit und bis zum 
Schluß der Woche andauernd blieb. Nur vereinzelte Poſten gelangten zur 


Kündigung. 

Spiritus ift in bl fer Woche ſtürker zugeführt worden und fand jol- 
cher theilweiſe zur biesfeitigen Spritfabrikation, zum Theil aber auch zum 
Verſand feine. Verwendung. Der Handel bewegte ſich in den erſten Tagen 
in einer matten Tendenz, wodel indeß dauptſächlſch die nahen Sichten offertrt 
blieben, während die entfernteren ſich doch ziemlich behaupten konnten. Im 
weiteren Verlaufe der Woche machte ſich aber die matte Haltung in einem 
erweiterten Maße geltend, welche ſodann bei rückgängiger Preisbewegung bis 
im Ablauf der Woche anhielt Ankündigungen hatten in auſehalichen 


often ſtatt. 
Produß ten - Börſe. 


— Ja Rüböl fand auch heute das ſtarke — nicht genügende Kaufluſt 
und mußte billigere Gebote akzeptiren. Gekundigt 00 Etr. Kund gungsprels 


2 — ui 5 


1. Vortrag des Nönigl. Aichungs⸗ fl 


Erſtes Baſtſpiel des 


Heut Vormütag wu den wir durch 


„Ibis 5 Uhr Nach mittegs im Lokale reſp 


und Sonntag: Friſche Wurſt mit 
elichten Mannes des Rittergutsbefigerg Schmorkraut. 


Gr. Ritlerfir. 10. 


ae. . e eee ba, ® 


amberts Salon“ 
Sonntag den 5. November 
zum erſten Male: 


Doppel- Streich- Quartett 


f Concert 
von den Kapelle des W.-F -R. Nr. 37 


Solo Vorträge kommen jedesmal zut 
ufführung. 
Anf. Abends 6 Uhr. Entrée 1½ Sg 


Wagener. 


National-Halle. 


Heute Abend zum Abendbrod: 


Haſenbraten, 


wozu ergebenſt einladet 
Carl Blaschke, 
2 Orkedrichsſtr. 27. 


Holſteiner un 
Eugliſche Auſtern 
täglich ſriſch empfiehlt 
Julius Buckow, 


-Saifon-Bheater 


ner ern 

Hofſchauſpielers . ae 

Otto Lehfeld von Weimar 
und Gaftſpiel der Frau 


Marie Hirſch⸗Podolska 
Nathan der Weiſe. 


Ein dramatſſches Gedicht in 5 Alten 
von Gotth. Eph. Leſſing. 
Nathan .. . Hr. Lehfeld 


Dela ... Br. diesc Podolska. Wein⸗Großhandlung. 
Die Direktion. ere 
Billetsbeſtellungen für oben genantes Felsen-Heller. 


Baſtſpiel können ſchon von heute ab 
bet deer Cesar] adgefäloffen wer. fred @ntenbraten uit Sbmertehl 
2 belt. J. T Hoſfmaun 
Heute Sonnabend, den 4 
tr. Keſſelwurſt mit 
Schmorkohf, 


wozu ergebenft ein ladet 


Emil Taubers EN 


Volksgarten-Theater. 


Sonnabend, den 4. November: 


Das Felt der Handwerker. 
Durch's Schlüſſelloch ze. ꝛc. 
Nummerirter Platz (Tribüne) 7½ Sgr. 
Jedoch find auch Tagesbillets à 6 Sgr. 
zu den nummerirten Plätzen von früh 


B. Heilbronn’s 
Restaurant. 

Dominikanerſtraße Nr. 3. | 

Heute Sonnabend Warſchauer 

Zrazy Morgen Flaki. | 


Heute Eröffnung des 
Basch' schen 
Restaurant 


verbunden mit Delicateß⸗ Handlung 
Wronkerſtraße 24 1 Treppe. 


Wohnung zu haben. 
ie Dirseliom, 


Zum Abendeſſen Sonnabend 


Volks-Halle. 


Heute Abend Eisbeine. 
M. Specht. ; 

— — ̃ m 
Apetz⸗ Mel 8 Bit. 3 Sgr. Di 


® en ea De a TE - m 
Stettin, 3 Norbr An der Börſe. (Amtlicher Bericht.) Wettet 
trübe. 1 6. & Barom.: 28. 1. Wind: Weft. Weizen feſter p. 2000 
ar loko alter gelber 67-- 77 Ni, neuer 75—79 Rt. pr. Nov. 0 bz. u. Br 
91 G Brüßfahe 80, 4 dz, 80) B. u. G. — Roggen wenig veranderı 
. 2600 Pfd. loko geringer 513 — 533 Ni., beſſerer 645 Rt., feiner neuer 
71571 bz. Nov, Nov Dez. 563, 574 bz., 57 B. u. G., Frühfahr 563, 57 
bz.) 57 G., Mai⸗Juni 574 bz. — Gerfie füll, p. 2000 Pfd. Zufter⸗ 48 N. 
feine pomm. und märk. 5153 R. — Hafer unverändert, p. 2000 id 
ioto 42 —46 Rt, pr. Jrühladr 251 G. 46 B. — Erben behauplel, p. 
Pfd. loko Zutter⸗ 48 — 01 At., Koch, 62 54 Rt. — Winterrübſen p. 20 
BD. pr. Rob. 121 Mt. B. 1205. G. Rov.⸗Dez. 120, B., 120 G — Kübel 
wenig verändert, p. 200 Pd. loke 281 R. B. Nov. 27 f bz, 271 B. 6 
Nov Dez 278 B. April. Mal 2e B. 28 G. — Spiritus ſeſt per 100 
Liter a 100%, loko ohne Faß 21, 4 Rt. bz, mit Heß 2 bz. Nov. 215 
} W. 4 bz. Nob.-Deg u. Dez Jan. 208 bz, Jan-debr. 208 G., Früh laß 
213, l bz. — Angemeldet: 500 Ctr. Raböl, — Regultrungspreiſe! 
Wetzen 80 Rt., Roggen 57 Rt., Räböl 278 Rt. Spyer tus 214 Rt. — Petee⸗ 
leum loto 63 Rt. z. u. 8, Nopbe.⸗Dez 63 B., 64 G., e 61 B. 
(Off.) 


Preiſe der Cerealien. 
Breslau, den 3 Novbr. 

In Sſlbergrr enen Tölt Gar. aud Ff 579 200 Bor 
pro preuß. Schffl. Ya — 2 

feine m. ord. fein: __mittle ord. Waare: 


Stg. 100 700 98605 8 5 2 — V Tta- | 
9. 1 


1 3 980 N 
2 2 6. 97—39 9689 947 217 26 7 18 6,7 2 714 — 
FE Bongen | 75- 757262601528 5% 54 
32 Ger: 53—59 5558 40 5 2 Tale) 6.20 — 
Se an 23142 rel 8 44 
& (Arbfen 73 78703 —6715,2 42 J 5 620 423 
(Best. Sols. Bl.) 


Neueſte Depeſchen. 


Berlin, 4. Novbr. [Reichstag.] Auf eine Interpellation Ja⸗ 
cobis, betreffend die Herbeiführung der Reichsgeſetzgebung über das 
Verſicherungsweſen, erklärt Delbrück, daß der Antrag auf Erlaß 
eines Verſicherungsgeſetzes zuerſt von Coburg geſtellt wurde, mel? 
chem der Bundesrath auch beiſtimme; zunächſt war es aber nothwendig 
von den Einzelnſtaaten Mittheilungen über ihre Verſicherungs⸗ 
geſetzgebung einzufordern, beſonders hinſichtlich des Beſteuerungswe⸗ 
ſens und der ſtaatlichen Kontrolle. Gleichzeitig wurden auch Mitthei⸗ 
lungen über das engliſche und amerikaniſche Verſicherungsweſen einge⸗ 
fordert. Der Krieg unterbrach die Arbeiten. Nach dem Friedensſchuſſe 
wurden die Arbeiten mit dem durch die ſüddeutſche Verſicherungsgeſetz⸗ 
gebung bereicherten Materiale wieder aufgenommen, welche möglichſt 
ſchnell beendet werden ſollen. 

Wien, 4. Novbr. Die „N. Fr. Pr.“ meldet: Kellersperg legte 
ſein Programm vor, welches die Ausgleichspolitik desavouirte und die 
Auflöſung der Landtage von Böhmen, Mähren, Krain, Ober-Oeſter⸗ 
reich, Galizien und der Bukowina beabſichtigt. Auch habe Kellersperg 
eine Miniſterliſte dem Kaiſer vorgelegt, wonach Kellersperg den Vorſitz 
im Miniſterrath und Inneres, Holzgethan Finanzen, Stremayer Kul⸗ 
tus und Unterricht, Chlumetzky Juſtitz, Plener Handel, Scholl Landes⸗ 
vertheidigung, Grocholski eventuell das Portefeuille des Ackerbauminiſte⸗ 
riums erhält. 

Prag, 4. Novbr. Der „Bohemia“ zufolge, ſuchte Choteck ferne 
Enthebung als Statthalter von Böhmen nach; der Wiedereintritt des⸗ 
elben in den diplomatiſchen Dienſt ſteht demnächſt bevor. 


